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Unabhängige Tageszeitung mit WochenbeUage
Mr nicht verlangle Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Mchendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'fch« Universttüts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerftratze 5. — Verantwortlicher Schriftleiter I . <S. Langhons.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergiand^
gmnrrils: Schrifarttrmg Nr . 7k» Fernruf : Ber» all »ng Str . 71t
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S  4 .60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich § 4 .60 . Deutschland monatlich S  5 . —; in das übrige
Ausland monatlich 3 7 .—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—. Einzelnnmmer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, l., Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent«
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezngsverhältnis wöhrt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 272 Freitag , den 26. November 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag . 22. Cacilia . Dienstag , 23. Klemens . Mittwoch . 24. Johann , v. K. Donnerstag . 25. Katharina . Freitag , 26 . Konrad . Samstag , 27. Birgilius Sonntag , 28. l . Adv . Sosthenes.

M Mil »kl» minnf.
fiirinpj derMraltalnonelle im Mionnlrat. - IerW« mIiMA.KieM

LiW».eiMg du Wiiilu.
KB. Wie«, 23. November.

Zu öer im Nationalrat eingebrachten Zentralbank¬
gesetznovelle  führte Finanzmintster Dr . Kienböck
aus , der vorgelegte Gesetzentwurf halte sich in seinem
ersten Teil im wesentlichen an Sic Grundgedanken des
von den Kuratoren gestellten Antrages. Dieser Grund¬
gedanke sei zunächst der, daß ein Spezialgesetz für
den Fall der Zentralbank  geschaffen werde. Das
genannte Unternehmen sei zweifellos insolvent.  Die
Bestimmungen des geltenden Jnsolvenzverfahrens , die
im wesentlichen auf der Gleichste Handlung der
Gläubiger  beruhen , waren im vorliegenden Falle
nicht möglich, sondern es mutzte, um noch größeren
Schaden zu vermeiden, ein Sonderverfahren  in
Aussicht genommen werden. Durch die Eröffnung des
Konkurses oder durch die Einleitung des Ausgletchver-
fahrens wäre neue Beunruhigung bei den Interessenten
hervorgerufen worden.

Der Minister besprach sodann den vorgelcgten Entwurf
und betonte, es werde mM kaum  die Meinung ge¬
äußert werden können, daß dieses Institut besonders nach
dem Zustande, der sich im Lause der letzten fünf Monate
yergestellt habe, noch fortbest eben  könnte . Es werde
daher angeordnet, daß

die Zentralbank aufgelöst werde .
und in Liquidation zu treten habe. Zum Liquidator wird
das Kreditinstitut  für öffentliche Unternehmungen
und Arbeiten in Wien bestellt. Das Kreditinstitut ist zwar
kein staatliches Institut , aber infolge der staatlichen Be¬
teiligung des Aktienbesitzes des Bundes mrd der dadurch
ermöglichten besonderen Aufsicht haftet dem Kreditinstitut
eine Art von öffentlichem Charakter an, weshalb es als
Liquidator bestellt werde. Ich selbst habe damals lange
Bedenken getragen, dem Institut diese Aufgabe anzuver¬
trauen , weil ich Konflikte befürchtet habe. Die erfahrenen
Kräfte, die dort im Dienste stehen, waren aber surtstisch
und wirtschaftlich ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen.
Bezüglich der

Behandlung der Gläubiger der Zcutralvauk
macht der Entwurf folgende Vorschläge: Das neue Geld,
das der Zentralbank seit Ende Juni vom Staate zu¬
geflossen ist, mutz zu 100 Prozent  restituiert werden.
Gemäß der Regierungserklärung vom 2. Juli d. I . sol-
len aber auch
die Einlagen - und Kontokorrcutgläubigcr der Zentral¬

bank mit 100 Prozent befriedigt
werden. Es werde allerdings notwendig sein, diese Be¬
friedigung auf bestimmte Termine zu sichern. ES werde
daher vorgesehen, daß die Begleichung dieser 100 Prozent
in drei Raten  erfolgen soll, die sich bis in den Herbst
des Jahres 1928 erstrecken, wobei jedoch die Vorlage die
Biöglichkeit gäbe, allenfalls noch in weiterem Ausmaße
früher die Berichtigung erfolgen zu lassen. Es hat daher
niemand  von den Interessenten , die noch solche Gut¬
haben bei der Zentralbank besitzen—und uns interessie¬
ren ja davon namentlich die öffentlichen und die halb¬
öffentlichen Stellen, also die Länder, Gemeinden, die
Sparkassen und die Kreditgenossenschaften— etwas zu
befürchten.

Was die An sp r ü che der  B e a m t en scha f t an¬
langt , so erhält diese zunächst ihre Bezüge bis Ende März
1927, mit welchem Tage allerdings das Dienstverhältnis
gelöst ist. Die Abferttgungsansprüche  der Be¬
amtenschaft bis zu 24 Millionen werden voll, darüber
hinaus mit 60 Prozent befriedigt, ebenso die Pensions¬
rechte. Die übrigen Gläubiger sollen mit einer tzOpro-
zentigen Rate  befriedigt werden. Diese Gruppe der
Gläubiger müßte sich im Falle eines Konkurses mit einer
viel geringeren Quote begnügen und es geschehe ihr daher
kein Unrecht. Ucbrigens sei die Anzahl dieser Gläubiger
Ed die Höhe ihrer Forderungen keineswegs bedeutend.
Wenn der Beamtenschaft  der doppelte Satz, also
60 Prozent zugebilligt werden, so ist ihr, wenn man noch
die staatliche Haftung dafür in Betracht zieht, eine sehr
günstige  Behandlung zuteil geworden. Die Auffassun¬
gen in den verschiedenen Gruppen der Beamtenschaft dar¬
über, ob statt der Pensionen Abfindungen oder Abferti¬
gungen vorzuzkehcn seien, sind geteilt. Zum Zwecke der
Befriedigung der Beamten wird ein eigener Fonds aus-
geschieden werden, zu dessen Verwaltung auch eine Ver¬
tretung der Beamtenschaft zugezogen werden soll.

Der Gesetzentwurf enthält eine Reihe von Bestimmun¬
gen hinsichtlich der

Behandlung der Zinse»
seit dem Eintritte der Insolvenz in dem Sinne , daß
Zinsen von diesem Tage an nicht mehr gefordert wer¬
den können. Diese, sowie einige Bestimmungen bezüglich
öer Kompensationen, Verjährung usm., entsprechen dem
allgemeinen Jnsolvenzrecht. Für die Befriedigung öer
Forderungen gegen die Zentralbank in dem angeführten
Umfange wird ein Fonds  gelten , für den seinerseits
wieder der Bund haftet. Diese Bundeshaftuug
rechtfertigt auch, daß Absonderungsansprüche anders
behandelt werden als in anderen Jnsolvenzfällen , damit
bei der Veräußerung der Aktiven der Bank ein möglichst
günstiges Resultat erzielt werde und irgendeine Be¬
schwerung durch die Vorschriften des Exekutivrcchtes nicht
eintrete. Die Uebernahme der Haftung durch öeit Bund
wäre aber nicht möglich, wenn nicht in diesem Gesetze
selbst die notwendigen Bestimmungen über die Refun-
dierung der vom Bunde ausgelegten und noch auszu-
legenben Gelber ihre Festlegung finden würben.

Es soll, wie erwähnt, ein eigener Fonds , eine eigene
juristische Person, geschaffen tverden, Sic von durch den
Finanzminister zu ernennenden Personen vertreten und
verwaltet werden soll. Dieser Fonds soll

— „Garautiefonds " -
heißen und die Berechtigung haben, Lbligattonen aus¬
zugeben. wobei die Höhe des Obligatiouskapitals zunächst
mit 60 Millionen Schilling angenonrmen wurde, welcher
Betrag eventuell auf 80 Millionen erhöht werden kann.
Hinsichtlich der Begebung dieser Emission sind zwei
Möglichkeiten  gegeben : Einerseits ist es möglich/
solche Obligationen f re t zu begeben, in welchem Falle
man daran denkt, entweder die ganze Emission ober einen
Teil derselben nnt einem Prämien -versprechen zur Er¬
leichterung des Absatzes zu verbinden, andererseits wird
in dem Entwurf der Finanzminifter ermächtigt, eine obli¬
gatorische Verpflichtung  zur Uebernahme der vom
Fonds auszngebenden Obligationen  durch diejeni¬
gen Geldinstitute, die durch Buch- oder Kontokorrentein¬
lagen entgegennehmen, auszusprechen. Diese Verpflich¬
tung wird aber mit der Höhe von drei Prozent des Etn-
lagenkapitals der verpflichteten Geldinstitute begrenzt.
Durch diese Obligationen wird der Fonds über flüssige
Mittel  verfügen , um die Liquidierung glatt zu gestal¬
te«, um eine überstürzte Veräußerung der Aktien zu ver¬
meiden.

Weiter ist in dem Entwurf vorgesehen, daß die oben er¬
wähnten KreditunterneHurungen den Zinsen - und
Amortisationsöienst  der Fondsanleihe überneh¬
men und daß die Beiträge aus diesem Titel von den Geld¬
instituten irr der Höhe von 6.4 Prozent der Zinsen der bei
ihnen bestehenden Einlagen geleistet werden. Ungefähr
die Hälfte dieser Beiträge — genau drei Prozent der Ein¬
lagezinsen — soll in die Rentensteuer  eingerechnet
werden dürfen, welche diese Institute an den Bund ab¬
zuführen haben, wodurch ihnen eine wesentliche Erleich¬
terung geschaffen wende, so daß sie diesen Dienst werden
bestreiten können, wozu sie sich ja auch im großen und
ganzen bereit gefunden haben. Die Berechnungen, die
über die Beträge angcstellt worben sind, die zur Erfül¬
lung der erwähnten Verpflichtungen der Zentralbank not¬
wendig sein werden, lassen sich schiver mit einer bestimm¬
ten Ziffer ansetzen.

Wenn aber auch ziemlichp e ssi m i st i sche A n n a h -
men sich verwirklichen sollten, wonach noch ein Betrag,
der bis ans 23 Millionen Schilling berechnet wird, er¬
forderlich sein sollte, so werde es trotzdem vermieden
werden, daß neue  staatliche Gelder in Anspruch genom¬
men werden. Durch das Obligationsanlehen wird der
Fonds rechtzeitig flüssige Mittel erhalten, wobei allerdings
durch die tei-lweise Einrechnung der Beiträge AUM Fonds
in die Rentensteuer sich ein Minderertrag  bei der
Rentenstcner ergeben wird. Im Lause der Budgeibehand-
lnug werden wir bei der Post R e u t c n stc lt e r zu prü¬
fen haben, ob der dortige Ansatz aufrechterhalten werden
kann. Die Einbringung öer in Forderungen bestehenden

Aktiven der Zentralbank
bietet noch manche Probleme und es wird Sache des Kre¬
ditinstitutes sein, mit aller Energie die Rechte der Liqui¬

dation wahrzunehmen. Ich nehme an, daß bei einer ent¬
sprechend vorsichtigen, nachdrücklichen, aber nicht überhetz¬
ten Durchführung der Liquidierung sich insofern« ein gün¬
stigeres Bild ergeben ivird, als aus diesem Wege die Rück¬
erstattung der Gelder, die der Bund vorgeschofsen hat,
und die eventuell noch vom Garantiefonds vorgeichosien
werden müssen, im v o l l e n Matze erfolgt. Selbstverständ¬
lich sind Ne b c r sch tt sse, die sich allenfalls aus der Liqui¬
dation im Fondsgebaren ergeben, an den Bund abzu¬
führen.

Der Minister verwies darauf, daß gleichzeitig mit der
Einbringung dieser Vorlage der Entwurf eines Ein-
la gen sicher un gsgesctzes  von der Regierung z u-
rückgezogen  worden ist und vergleicht diese frühere
Vorlage mit der jetzigen, wobei er besonders hcrvorhebi,
daß die Obligationsemissionen nunmehr so konkret wie
möglich festgesetzt wurden. Bei der Umschreibung der Kon¬
ditionen der beabsichtigten Anleihe noch konkreter zu
sprechen als es in dem Entwurf geschehen ist, halte er nicht
für möglich, weil erst bei Begebung einer Anleihe die
Situation geprüft werden müsse und es Sache des Finanz-
Ministers sein werde, die Anleihe so günstig wie möglich
zu begeben und alle erreichbaren Vorteile für der: Ga¬
rantiefonds zu sichern.

Es bleibe zu sagen übrig, daß nach der Liquidierung öer
Zentralbank das Problem der Schaffung eines Institutes,das als

Geldansgleichsstelle
für S p a r ka s se n und eventuell auch für Genossen¬
schaften  zu fungieren hat, ungelöst bleibe. Ohne der
Behandlung dieser Frage vorzugreffen, erklärte er, daß
die Regierung diesemw i cht t g e n P r o b l e m ihre Auf¬
merksamkeit im vollen Umfange zuwendcn werde. Wegen
der kurzen Zeit bis zum Ablauf des Moratoriums bitte er
das Haus , die Beratung und Verabschiedung der Vorlage
mit.aller Beschleunigung vor sich geben zu lassen. Bon

Einzelheiten der Novelle
ist noch hervorzuheben, daß die volle  Befriedigung der
Einlagen- und Kvntotvrrentglänbtger in gleichen  am
1. Mat , 1. November 1927 und 1. Mai 1928 fällig werden¬
den Raten  erfolgt . Diese Forderungen können jedoch
auch abzüglich der üblichen Eskompteziusen früher  be¬
richtigt werden. Auf solche Einlagen sind Zahlungen , die
der Bund ans Grund des Zentvalbankgcsetzes darlehens¬
weise geleistet hat, als Vorauszahlungen  anfzu-
rechnen, wobei den Gläubigern Zinsen hiefür nicht be¬
rechnet werden. Im Streite , ob es sich um Bucheinlagen,
Kontokorrenteinlagen oder Forderungen anderer Art han¬
delt, entscheidet der Präsident der Oesterreichischen Natio¬
nalbank mit Ausschluß des ordentlichen Rechtsweges end¬
gültig.

Für die Dauer der durch dieses Gesetz verfügten Stun¬
dung von Verbindlichkeiten der Zentralbank wird die
Verjährung  der Forderungen öer Gläubiger ge¬
hemmt.  Die Verjährungsfrist für voll zu befriedigende
Forderungen beträgt, soferne nicht eine kürzere Verjäh¬
rungsfrist gilt, drei Jahve, gerechnet vom 1. Mai 1928.
Die Schuldverschreibungen  des Garantiefonds
sind aus eine Laufzeit von höchstens 15 Jahren  ge¬
stellt und mit einer Verzinsung von mindestens vier und
höchstens sechseinhalb Prozent abzustatten.

Sie BWii« in Her Ms« W.
Hat Gcneralkommissär Dr . Zimmern,an nichts davon

gewußt?
Wien, 23. Nov. In einer christlichsozialen Versamm¬

lung sprach Abg. Tr . Jerzabek  über die Vorgänge in
öer Postsparkasse und führte dabei u. a. aus : „Die jetzt
im Parlament und in der gesamten Oeffentlichkeit so viel
erörterten Vorkommnisse in der Postsparkasse haben sich
in der Zeit zngetragen, als wir noch unter der Vor¬
mundschaft  des Generalkommissärs Tr . Ztmmerman
standen. Jetzt werden au den Bericht des Präsidenten
der Natioualbank, Dr. Reisch,  alle möglichen Betrach¬
tungen geknüpft und Folgerungen gezogen. Mich wun¬
dert es aber sehr, daß nicht ein einzigesmal die Frage
aufgeworfen wurde, wie sich Generalkommisiär Dr Zim-
mcrman damals zu den Geschäften der Postsparkasse ver¬
hielt. Man wird uns doch nicht glauben machen wollen,
l - ß einem Manne wie Dr . Ztmmerman , der in alles
seine Nase hi  n e i n ste ck te , der über alle Vorgänge
informiert war und informiert wurde und darüver stets
getreulich berichtete und dem wir nicht genug spareu
konnten, von den sauberen Geschäften, die die Postspar¬
kasse machte, nichts bekannt gewesen sein soll. Ich kanic
nicht glauben, daß die Geschäftemacher der Postsparkasse
auf den ehemaligen Generalkmnmissär einen so faszinie¬
renden Eindruck gemacht haben, daß er deren Geschäfte
völlig übersah."

k ■4



"Seite 2. Nr. 372.

MMlWkl NlÜIMlL
KV. Wien, 35. N'ov. Zn Beginn der heutigen Sitzung

des Nationalrates widmete Präsident Miklas  dem ver¬
storbenen sozialdemokratischen Abgeordneten Widholz
einen warmen Nachruf. Der Ersatzmann des verstorbenen
Abgeordneten N i c d r i st, Abg. Nikolaus Falger,  leistete
die Angelobung. Es wurden Regierung ^Vorlagen einge¬
bracht, betreffend den ans der 7. internationalen Arbeits-
konfcrenz angenommenen Entwurf eines Uebereinkom-
mens über das Verbot der Nachtarbeit  in den
Bäckereien, betreffend MänderMtg des Artikels 4 der Böl-
kerbimbsatznngen und die dritte Zentralbau kgesetznooelle.

In Erledigung der Tagesordnung wird das ileberein-
kommen zwischen der Republik Oesterreich  und Ar¬
ge  n t i ni  en , betreffend Entschädigung für Arbeitsimfälle
(Berichterstatter S te i n e gg er ) genehmigt. — Bericht¬
erstatter Bucht nger  referierte über

die fünfte Abgabenteilungsnovelle.
Finanznnnister Dr . Kienböck  erklärte , das Bewußt¬

sein, daß die Durchführung der ParteienvereiNbarnug vom
Jul ! im Interesse der Arbeitsfähigkeit des Hauses absolut
n otwendig  sei, lasse ihn über die sehr starken Mängel
der Borläge Hinwegseihen. In Besprechung der Vorlage
hob er hervor, die B e fr e i u n g der Gemeinden  von
der Last der Maßnahmen für die Arbeitslosen sei aus der
Erwägung entsprungen, daß einerseits die Möglichkeiten
der Gemeinden, aus eine Verminderung der durch die
außerordentliche Notstandsnnterstittzung erwachsenden
Lasten Hinzuwirken, außerordentlich gering seien und sich
andererseits gezeigt habe, daß es eine unvermeidliche Folge
des Umstandes, daß man einen etnverständltchenWeg zur

.Beteiligung der Gemeinden an der Bieranflage nicht ge-
; fuuden Hat, gewesen sei, die G e m e i n de n durch die
Befreiung von der bisherigen Last zu entschädigen.
Dem vorliegenden Text des Gesetzes habe er nur mit
äutzerstem Widerstrcben (!) zugestimmt , weil der
Bund durch die Landesbierauflage aus eine Stenevreserve
von dreißig Millionen Schilling verzichten  müsse. Er
Hübe dies nur in der Einsicht getan, daß die Verabschie¬
dung der Vorlage wegen der Länder un an fschie blich
notwendig sei.

Der Minister erinnerte daran, daß für
die Bermögcnsstener

rin Verteilungsschlüssel durch Gesetz noch nicht etugeführt
sei und sie daher d em B un de alle  i n zusließe. Nach¬
dem er auf die in der Bievstener liegenden dreißig Millio¬
nen Schilling Reserve verzichten mußte, sei er völlig autzer-
stande, hinsichtlich der Teilung der Bermögsstener in abseh¬
barer Zeit irgendeine Erklärung abzugeben. (Zwischenrufe
Dr . Bauer: „Antzerstande das Gesetz dnrchzuführen.")
Min , so liegt es nicht. Tic frühere Regierung habe in
der ursprünglichen Vorlage die Jnkammerierung der Ver¬
mögenssteuer vorgeschlagen. Die gegenwärtige Regierung
habe darauf nicht bestanden. Ich muß aber loyaler Weise
erklären, daß ich in absehbarer Zeit eine finanzielle Mög¬
lichkeit für den Bund nicht sehe, irgendeinen Teil von
irgendeiner Steuer , die jetzt deur Bunde znfließt, an die
autonomen Körper ab z u g e b e n. Das mutz ich auch hin¬
sichtlich der B e r m ög e n s ste u e r aussprechen.

Der Minister verwies daraus, daß dem den Ländem er¬
möglichten Steuereingang  von dreißig Millionen
Schilling aus dem Titel der Arbe itslos enu«ntevstütznug ei ne
Belastung  von zirka 18 Millionen  gegenüberstehe
und die Gemeinden von einer Last von rund sechs Mil¬
lionen befreit  werden. Die Regierung habe damit einen
sehr weiten Schritt getan, um den autonomen, Körperschaf¬
ten in ihrer finanziellen Lage e n t g ege n z n ko m m en.
Schließlich betonte der Minister, daß

die Landesbiersteuer
nicht als Zivecksteuer gedacht sei, sondern als eine Maß¬
nahme, die den Landesvcrwaliungeu nach Maßgabe ihrer
allgemeinen  finanziellen Situation die Möglichkeit
einer Einnahme in dem erwähnten Ausmaß eröffnen soll.
Eine administrative Erschwerung von Seite der Regierung
sei ausgeschlossen. Sie werde ihre Stellungnahme zu den
zu erlassenden Landesgesetzen raschcstens bekanutgeben,
aber er richte die dringende Bitte an alle Landtage, sie
mögen, wenn sie von der gegebenen Stouermöglichkeir
lyebranch machen, sorgfältig prüfen,  inwieweit sie,
wenn ihnen diese Eiwnahmsguel'lo zugänglich gemacht
werde, ans der anderen Seite eine Erleichterung  des
Steuerdruckes eintreten lassen können.

Abg. Stika (Soz .) führte ans , seiner Partei sei es ge¬
lungen, in der Frage der Abgabenteilnng einen Erfolg
zu erzielen. Als der Redner von „den korrupten Landes-
nerwalt-ungen" spricht, wird er -vom Präsidenten Miklas
'Unterbrochen, der den Ausdruck ,Korrupte Landesverwal¬
tungen " mit aller Entschiedenheitzu rück wies.  Abg.
Stika  erklärte weiter, unter 'den Vevbessevungen, die die
Sozialdemokraten an der ursprünglichen Regierungsvor¬
lage gemacht hätten, sei eine der wesentlichsten,  daß
durch die Beffreiung der Gemeinden von der Beitrags¬
leistung zur Arbeitslosenunterstützung ein A u Sn a h m S-
gesetz  gegen die Industrieorte und Städte falle. Der
Redner trat für eine Verbilligung der Verwal¬
tung  ein und betonte schließlich, seine Partei werde den
Kampf für die freie und unabhängige Gemeinde weiter¬
führen. Das Gesetz wurde hieraus in zweiter und dritter
Lesung — der dritte Abschnitt, betreffend die Befreiung
der Gemeinden von der Beitragsleistnng zur 'Notstands¬
aushilfe auch mit den Stimnren der Sozialdemokraten —
angenommen.

Die Zentralbankgesetznovclle  wurde dem
Finanz - und Budgctausschnß zu gewiesen. Anträge wur¬
den eili ge bracht von den Abgeordneten Teufe l, Eise  n-
hut  und Genossen, betreffend dte Gewährung eines Not-
standsbeiirages an die Weinbautreibenden, Dr . Grai-
ler  und Genossen, betreffend Errichtung von Apothe¬
kerkammern , Dr . Danneberg  und Genossen, be¬
treffend Verlängerung der Wirksamkeit der Fachkommis-
sion für das Bankwesen bis 91. Dezember 1932.

Anfragen  wurden überreicht von dem Abg. Z a r b o ch
wegen der Vorfälle bei einer Wäylörversammlnng in

Innrbrncker Nachrichten

Neunkirchen  mrd Dr . H a m p c l, Setressend den Befa¬
ll iganl-gsilachweis. —Nächste Sitzung Dienstag , den 99. ds.,
3 Uhr nachmittags.

Die Insuttierung Dr. Schürffs in Neunkirchen.
Wien, 26. 5kov. (Prtv .) In der gestrigen Sitzung des

Verbandes der Abgeordneten der groß deutschen
Volkspartei  gab der Vorsitzende zunächst der Ent¬
rüstung und Empörung über die Insulte  Ausdruck,
denen Minister Dr . Schürsf  in Erfüllung seiner Ab-
geordnetenpslichi gelegentlich einer Versammlung in
Neunkirchen  ausgesetzt war. Der Vorfall zeige von
einer tiesbedauerlichen Verrohung gewisser Volksschichten
mrd von der Unfähigkeit der berufenen Stellen, derartige
Vorfälle zu verhindern.

Die von Abgeordneten Zarbach  gestern dem National-
rat überreichte Unterlage führte nach Schilderung der
Vorfälle ans , daß auch die Gendarmerie mit Schmäh¬
rufen überschüttet wurde. Die Interpellanten fragen, ob
der Bundeskanzler geneigt sei, Vorsorge zu treffen, daß
das allen Bürgern gewährleistete Bcrsammlungsrecht
und die Freiheit der Meinungsäußerung allen Bürgern
dieses Staates gesichert wird mrd ob der Kanzler ge¬
willt sei, auf den Landeshauptmann von 5ki e d e r ö ste r-
reich mit allem 'Nachdrucke etNAUwtrkeu, daß diese uner¬
hörten Vorfälle eine entsprechende Genugtuung
finden.

MM MIAU
Abschluß der außenpolitischen Aussprache.

TU. Berlin , 26. 5kov. Gestern wurde im Reichstag
die politische Aussprache beendet. Der KommuuistR o sc n-
üerg  richtete nochmals die üblichen Eingriffe gegen die
bürgerlichen Parteien und die Regierung, wobei er ins-
besoudeix' erklärte, daß der internationale Gerichtshof
sich nur mit Fragen des Völkerrechtes, nicht aber mit
denen der Kriegsschuld zu beschäftigen habe.

Ter völkische Abgeordnete von Graese  verlangte die
Kündigung der Locarnoverträge und den
Austritt Deutschlands aus dem Völker¬
bund.  Zwischen dom deutschnattonalen Abgeordneten
Schiele  und Graf Westarp  einerseits , die nochmals
ihre gegensätzliche Halimrg zur Autzeupolitik Dr . Strese-
manns darlegterr und dem Reichsinnenminister Doktor
Külz  andererseits kam es noch zu einer kurzen Wechsel¬
rede, ivoraus zur Abstimmung geschritten wurde.

Der völkische Antrag auf Kündigung der Loearnover-
träge wurde abgelehnt . Angenommen  wurde
der Antrag der bürgerlichen Parteien zur Kriegs¬
schuld f r a g e; dagegen  stimmten mit den Sozial-
demokraten und mit den Kommunisten auch der Abgeord¬
nete Dr . Wirt  h. Die Mitztrauensanträge der Kommu¬
nisten und Völkischen gegen Dr . Stresemann  wurden
in einfacher Abstimmung abgelehnt,  wobei sich die
Deutschnationalen der Abstimmung enthielten. Damit
war die außenpolitische Aussprache des Reichstages
beendet.

Der Reichswirtschafksrat in Deutschland.
Eine Art Ständckammer.

KB. Berlin , 25. Nov. Der Entwurf des Gesetzes über
dell Reichswirtschaftsrat wird heute gleichzeitig mit dein
Entwurf eines Ausführungsgesetzes veröffentlich:. Der
vorläufige Rcichswirtschaftsrat arbeitete auf Grundlage
einer Verordnung . Der vorliegende Entwurf sucht nun
eine gesetzliche Basis zu schaffen, indem er die bisherige
Praxis mit einigen Aenderungen in einzelnen Bestim¬
mungen festlegt. Daraus ist hervorzuheben, daß die M i t-
glie4 erzähl  von 326 auf 123 herabgesetzt wird.
Außerdem können in Zukunft für einzelne Sitzungen
oder Berhandlungsgegenstände nicht ständige stimm¬
berechtigte Mitglieder einberufen werden. Bisher war
die Reichsregierimg nicht verpflichtet, Anregungen des
Wirtschaftsrates an den Reichstag weiter zu geben. Nach
dem vorliegenden Entwürfe hat sie eine Vorlage  des
Rates auch dann beim Reichstag einzubringen,
wenn sic ihr selbst nicht zustimmt. Tic gutachtlich e
Tätigkeit  des Rates wird in Zukunft auch auf dir
Jliitiativentwürfe des Reichstages ausgedehnt.

Das Präsidium des neuen sächsischen Landtages.
KB. Dresden, 25. 5kov. In der heute eröffneten Sitzung

des neugewählten sächsischen Landtages wurden zum
Präsidenten Abg. Schwarz (Neusoz .), zum ersten Vize¬
präsidenten der Vizepräsident des alten Landtages Doktor
Eckardt (dentschnat .) und zum zweiten Vizepräsidenten
Abg. Dr. H i n ckm a n n (Deutsche Bolkspartei) gewählt.

Die deutsch« Marine und - ei' Zusammenbruch.
KB. Berlin , 25. Nov. Bor dem Untersuchlmgsausschllß

über den deutschen Zusammenbruch im Jahre 1918 äußerte
sich als Sachverständiger Vizeadmiral Trotha  über die
nach seiner Ansicht maßgebenden Ursachen fltr den Zu¬
sammenbruch in der Marine.  Er bestritt grundsätzlich
ebne Schuld des Seeaffizierskorps. Die Aussichten für
einen deutschen See sieg  wären nie so günstig ge¬
standen wie vor dem letzten durch die Revolution verhin¬
derten Flottenvorstotz. Der Ausschuß soll nun nicht mehr
Sachverständigeüber Marinesragen anhören. Das bisher
vorliegende Material soll zusammengefaßtund eine Ent¬
scheidung darüber in den nächsten Sitzungen herbeigeführt
werden.

BarM ante iwM-wzMeii Sr« not?
Der Pariser Korrespondent der „Frankfurter Zeitung"

telegraphiert seinem Blatte : Eine starke Tätigkeit italie¬
nischer Streitkräfte — Miliz und Armee — an der italie¬
nisch-französischen Grenze im AbschnitteT u r i n—S a n
R em o wird seit vierzehn Tagen von französischer Seite
festgestellt. Auch die Ansammlung von Kriegs¬
fall r ze u g e n im Hafen von Porto Maurizio
ist der französischen Aufmerksamkeit nicht entgan¬
gen.  Die französische Regierung zeigt keine Neigung,
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diese Bewegungen zu überschätzen. Sic fühlt in dem zu¬
nehmenden diplomatischen Verkehr mit Italien der letzten
Wollten im Gegenteil eine langsam wachsende Besserung
der Atmosphäre, wie Brand  dies auch vor dem Aus¬
wärtigen Ausschuß stark nnterstrichen hat. Des notorischen
Willens Mussolinis,  die Konfliktstlmmung zwischen
den beiden Ländern sich nicht weiter zuspitzen zu lassen,
ist man hier sicher.

Wenn die französische Polizei und das KriegSministe-
rium sich trotzdem mit den von verschiedenen Seiten zwei¬
fellos ausgebanschten Triippenverstärkungen an der
italienisch-fmnzösischen Grenze befaßt und sogar Ge¬
genmaßnahmen  ergriffen haben, so ist dies aus¬
schließlich aus der Erwägung heraus geschehen, daß im¬
merhin . Grenzunruhen oder B and en einbrüch  e, je¬
doch nur von Seiten solcher Elemente möglich sind, die
sich der Autorität des italienischen Diktators entzogen
haben. Wieweit man in Paris an amtlicher Stelle in der
Beurteilung der Autorität des Duce geht, ist eine andere
Frage, die durch die offiziellen italienischen Versicherungen
nach den Zwischenfällen nur teilweise beantwortet ist.
Immerhin wird durch diese Bewegungen die Aufmerk¬
samkeit der französtscheu zuständigen Stellen auf die
Tatsache gelenkt, daß vom st ra t e gi sch cn S ra n d -
punkt ans der A b schn t t t von Nizza nur schwach
gedeckt  ist , ein Umstand, der in diesen Tagen chevre-
tische Beratungen der Militärbehörden hervorgerufen l,al.
Die Polizei hat weniger zu dlbwehrzwecken als -irr Be¬
ruhigung der Bevölkerung irr Südfrankreich die Gen-
ü a r in e r i e kr ä f t e, die dem,Innenministerium unter¬
stellt sind, erheblich verstärkt, während das Kriegsmini-
sterimn bereits am Montag eine Infanteriebri-
g ad  e zur unauffälligen Ergänzung der Grenzgarniso¬
nen in Marsch gesetzt hat. Diese militärisch an sich nnbe-
deutsainen Maßnahmen genügen nach Ansicht der franzö¬
sischen Behörden, um vereinzelten losgelösten und diszi¬
plinlosen Elementen der faschistischen Miliz die Lust zu
einem Heldenzng zu nehmen. , .

Eine Friedcnsstimme aus Italien.
TU. Rom, 26. Nov. Ein italienisches Blatt nimmt zur

Rede Stresemanns im Reichstag Stellung und schreibt,
das Wesentliche sei, daß Stresemann und mit ihm die
Mehrheit des Reichstages gewillt sei, eine Politik des
Friedens  zu machen. Wenn diese Politik erfolgreich
sein solle, müßte man auch mit den Kriegsmethoden
in ganz Europa ein Ende  machen. An dem Zusammen¬
gehen der englischen und italienischen Regierung in der
Milttärkontrolle und in der Räumnngssrage könne man
ein gutes Borzeicheu für die weitere Entwicklung der
Thoiry-Politik erblicken.

Mussolini wirbt nur Englands Freundschaft.
TU. Rom, 26. 5ioo. In einer Unterredung erklärte

Mussolini,  daß das faschistische Italien ein ausrichtiger
Freund Englands  sei , weil England bereits greif¬
bare Proben seiner Freundschaft für Italien gegeben
habe. Er hoffe ans diese Fretmdschast auch bei der Lösung
der Auswanderer - Frage,  die nur durch den
Völkerbund und nicht durch einen Angriffskrieg gelöst
werden könne.

TU. London, 26. Nov. Rom hat in London Mitteilen
lassen, daß Jtaliten vollständig die englische Ausassung in
der Frage der Militärkontrolle in Deutschland teile und
daß es in Gens für die Uebertragnng der Kontrolle an den
Völkerbund eintreten werde.

„Elsässer-dtttsch" in der französischen Kammer.
KB. Paris , 21. ^tvv. Am Schlüsse der heutigen Vor¬

mittagssitzung der Kamm'.r ereignete sich ein Zwischen¬
fall bet Beratung des Budgets für Elsaß-Lothringen. Der
kommunistische Abgeordnete H ueb er begann seine Rede
im Elsässer Dialekt. Der Borsitzende unterbrach den
Redner und wies darauf hin, daß nach einem Beschluß
des Büros der Kammer Reden nur in französi-
scher Sprache  zugelassen seien. Die Kommunisten
protestierten in entschiedener Weise, doch entschied die
Kammer in einfacher Abstimmirng gegen eine Ermäch¬
tigung, Reden in deutscher Sprache  zu halten. Da
Abg. Hueber sich weigerte, die Rednertribüne zu verlaffen
und seine Rede fortzusetzen versuchte, unterbrach der
Präsident die Sitzung.

Parlamentarischer Abdau in Frankreich?
Paris , 26. Nov. (Priv .) Es verlautet, daß Po in ca re

eine Herabsetzung der Mini  ster gehälter  um
12.000 Fmnken jährlich vorznnchmen beabsichtigt, um eine
bessere Handhabe für die für einen späteren Zeitpunkt ge¬
plante Reduzierung der Abgeordnetenzahl
zu erlangen.

Ein nenes Gesetz gegen Preistreiberei in Frankreich.
TU. Paris 26. Nov. Das Kabinett hat den Justtzmlni-

ster ermächtigt, ein neues Gesetz gegen dre PreiS -.
treib er ei  einzubringen . Dadurch sollen vor allem die
Lebensmittel und Bekleidungsstücke vor Ueberteuernng
geschützt werden.

Berlängcrnng der Ansnahmsgcsetzc in England.
KB. London, 25. Nov. Der Staatssekretär für Inneres

teilte im Unterhaus mit, daß die Regierung beabsichtige,
das Parlament zu ersuchen, die N u s n a h m s ge s etze
zu verlängern,  da es unvorsichtig wäre, Gesetze zu
missen, solange nicht eine größere AnczaHl Bergarbeiter die
Arbeit wieder ausgenommen habe.

Der polnische Unterrichtsministcr schützt die MinderheitS-
schnle.

TU. Warschau, 26. 5iov. Der polnische Unterrichtsurini«
ster Barthel  hatte gestern einen heftigen Zusammen¬
stoß mit seinem Stellvertreter wegen dessen rigorosen
Vorgehens in der Minderheits - Schulfrage.  Da
sich der Stellvertreter der Aufforderung, zu demissionieren,
widersetzte, erklärte ihn Barthel als sofort seines Amtes
enthoben.  Barthel wies darauf telegraphisch die Kreis-
inspektoren an, die Verfolgnng der Minderheitsschttle
e t n z n ste l l en.
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Wetterberichte.
Funst 'lnc,. 26. Nov. Gestern war ein naßkalter, un¬

freundlicher Tag - zeitweise fiel auch Schnee, der aber im
Tale nicht liegen blieb. Auch Heute früh war es trüb und
es gab ein leichtes Schnvegerlesel. — München  meldet
rauhes , trübes Wetter. — In Bozen  ist es schön,

Bregenz, 26. Nrw. Heute vormittags herrschte klarer
Himmel und Sonnenschein. Gegen Mend senkte sich wie¬
der dtebsl herab, der nach Einbruch der Dimkelheit in
Regen überging.

Salzburg , 26. Nov. Neblig, kalte Temperatur , Regen-
wetter.

Wie», 26. Nov. (Priv .) Wettervorhersage:  Bor¬
wiegend trüb, zeitweise Niederschläge, vielleicht in Schnee
übergehend, etwas kälter.
Beobachtungen »es MeteorologischenObservatoriums in

Innsbruck.
Am 25. d. Ni., 14 Uhr: Luftdrck 713.2 Millimeter , Tem¬

peratur 1.1, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung JO,
höchste Temperatur 2 Grad.

Am *25. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 715.2 Millimeter, Tem¬
peratur 2.1, Feuchtigkeit 91, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 26. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 715.2 Millimeter. Tem¬
peratur 0.8, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 1, Niederschlagsmenge2.1, Regen.
Schnee.

Forstschädcn in Obcrösterreich.
KB. Linz, 25. Nov. Ter Föhnsturm,  der Sanstag

und Sonntag über Oberösterreich dahin gegangen ist, hat
sich, wie nachträglich bekannt wird, besonders schwer in
den Bimdesforston bet Gösau  auegewirkt , wo nicht
weniger als .'>000 Festmeter Waldbämne nmgelcgt wur¬
den. Auch in den privaten Waldungen des Stodcrtals
wurden ungefähr 500 Festrneter entwurzelt.

Uebcrschwcmmnngc« im Po- und Etschgebict.
KB. Rom, 25. Nov. Wie die „Tribnua " berichtet, hat in

der Provinz C re n?o n a der Po an einer Stelle die Ein¬
mauerung eingerissen und weite Strecken Feldes über¬
schwemmt. Zrvei Häuser sind leicht beschädigt worden. Tie
Bewohner der Gegend konnten in Kähnen fltichtcn. Auch
aus jenen Ortschaften der Provinz R e g g i o E m i l i a, die
am User des Po gelegen sind, kommen immer neue Nach¬
richten von Verwüstungen. Bei Gnastalla  ist die ganze
Gegend in einen großen Sec verwandelt, dessen Wasser
stellenweise zwei Meter tief ist. Wie die „Tribnua " berich¬
tet. steigt das Wasser stündlich um 13 Zentimeter. Tie
Weinstöcke sind gänzlich unter Wasser und von den Bäu¬
men sehen kaum noch die Gipfel heraus . Die Häuser sind
alle geräumt wurden. Auch alt andere« Stellen des Ufers
befürchtet mau das Nachgeben der Einmauernng . Tie
Stellen sind vollständig bewacht.

Aus dem Bintschgau  meldet die „Tribima " ver¬
schiedene Brückcncinstttrze und Stratzenverwüstungen.
Das Wetter hat sich gebessert, so daß im Augenblick keine
weitere Gefahr droht. Nur fürchtet man sie eventuelle
Schneeschmelze.

London im Nebel.
KB. London, 25. Nov. Gestern und heule herrschte in

England dichter N eb e l, sodaß die Straßenlaternen
tagsüber in Brand gesetzt werden mußten. Es sind ver¬
schiedene U »fälle  vorgekommen. Zwei Personenzüge
sind infolge des Nebels ans der Strecke nach Southampton
ziisammengestoßen. Ta die Züge nur mit geringer Ge-
scinvindigkeit fuhren, hat sich kein ernster Zwischenfall
ereignet.

#

Die Rache dcS abgewiesenen Freiers.
Wie«, '26. Nov. (Priv .) Gestern wurde die 17jährige

Hiffsarbeiteri.lt Henriette Schwinger  von dem 23jähri-
gen, in Niederösterreichgeborenen Hilfsarbeiter Johann
B u chs v a n m aus der Straße n i ed e r g e st oche n. Es
handelt sich um die Bluttat eines abgewiesenen Freiers.
Bisher konnte der jugendliche Mörder noch nicht verhaftet
werden.

Kommunisten und ReichSbaunerleutc.
KB. Berlin , 23. Nov. Gestern abends wurde ein

Wevbezug des Reichsbanners ans der Straße von roten
Frontkämpfern , die sich dem Zuge mit Plakaten „Tretet
in die roten Reihen ein" angeschlossen hatten, belästigt.
Da es zu Reibereien kam, mußte die Polizei eiligreifen.
Hiebei wurde ein Kommunist festgenourmen. An einer
anderen Stelle griffen etwa 200 bis 300 Kommunisten die
aburarschierenden Reichsbannerleute an. Auch htebii
wurde ein Kommunist sestgenommeir.

*

* Lizebürgermeisterwatzlin Linz. Ter Lin-zer Gemcinde-
rat bat in seiner Sitzung am Mittwoch den Dtadtrat Robert
Mehr (Sozialdemokrat ) zum Bizebürgermeister gewählt.
Namens der Ehristlichsozialen erklärte Dr. Stampfl,
namens der Grotzdentschen Stadtrat Tr . Foltz, daß ihre
Parteien die Wahl nickst verhindern würden, weil sie die
Arbeitsfähigkeit des Gemeinderates, der unmittelbar vor
der Lösung schwerwiegender Fragen stehe sBerstaatlichung
der Polizei ) nicht mrmöglich machen wollen. Für Mehr
wurden 29 Stimmen abgegeben, eine Stimme für Steiger,
28 Stimmzettel waren leer.

* Vom Kanalgilker zerschmettert. Aus Wien wird gemeldet: Am
Beginn der Neustistgaffe, gegenüber dem Deutschen Volkstheaier,
ereignet« sich ein folgenschweres Unglück. Ein Arbeiter war in den
Kanal eingestiegen. um Reparaturen vorzunehmen. Der Arbeiter
wollte ai»s dem Kanal heraussteigen und hob das Kanalgitter . In
diesem Augenblick ratterte «in schweres Lastenauto  darüber,
das Gitter winde ziiriickgcschlagen und fiel mit ungeheurer
Wucht auf de» Kops des Mannes,  dessen SchädeldeckeHaid
zerschmettert wurde. Blutüberströmt und bewußtlos wurde der
Unglückliche von der Retttingsgesellschaft ins Spital überführt . Di«
Nunnner des Lastenautos konnte bisher nicht ermittelt werden: die
Schuld an dem gräßlichen Nnjall wird dem Umstande zugeschrieben,

daß der Arbeitskollege des Verunglückten sich zur kritischen Zeit nicht
pflichtgemäß in der Nähe des Kanals befand, um jo di« postierenden
Wagen daraus aufmerksam zu machen, daß im Kanal gearbeitet
wird. Bei Erfüllung dieser Vorsorge wäre das Unglück nicht passiert.

* Ehrendoktoren der Münchner Universität. M ü n-
chen , 25. Nov. Tie Universität München hat anläßlich
ihres Jubiläums den Landtagspräsidenten Heinrich
Köni 'gbauer  zum Doktor honoris vause promoviert.
Die gleiche Würde ist dem Staatsrat Korn  im Knltus-
ministcrinm und dein Borsitzenden der Landtagsfraktion
der bäuerischen Bolkspartei und langjährigen Kultus¬
referenten des Landtages, Dr . Wo h l m u t h, verliehen
worden.

* Einstellung »es Baues des bayerischen Zngspitztunnels.
München,  25. Nov. Tie Tunnellierung der Zugspitze,
mit der die Zugspitzbahn A.-G . auch voll der bayerischen
Seite her begannen hatte, ist nach der „Münchner
Zeit" auf behördliches Einschreitenc i n g estc l l t worden,
da die zuständige ministerielle Stelle in Bayern hiezu die
Erlaubnis nicht erteilt hatte.

* Et« Infanteriegeschütz ansgehustet. Aus Geisel-
Höring (Bayern ) wird berichtet: Als Frontsoldat hatte
während des Krieges der Gütler Bäumet  von Hains¬
bach einen Steckschuß in die Achsel abbekommen. In letz¬
ter Zeit stellte sich bei ihm schwerer Husten ein, der trotz
ärztlicher Hilfe nicht nachließ. Dieser Tage, als Bäume!
Kraut heimsiihrte, plagte ihn wieder ein heftiger Hnsten-
ansall, der, von großeir Schmerzen für Bäume! begleitet,
ein französisches Jnsanteriegeschotz zutage förderte. Seit¬
her befindet sich Bäume ! wieder ivohl.

* Eine Haarnadel als Todesursache. Hamburg,
25. Nov. Tie 76jährige Frau Anna Scheuen  kam in
ihrer Wohnung zu Fall , wobei ihr Haarnadeln in die
Schädeldecke drangen. Tic Verunglückte ist ihren Ver¬
letzungen erlegen.

* BevölkernngSznnahme in Italien . R o m, 25. Nov.
Die offizielle Statistik ergibt, daß die Bevölkerung
Italiens seit 31. Dezember 1921 von 38,790.000 auf
40/548.000 arm 31. Dezember 1925 gestiegen ist. Die Zahl der
Analphabeten,  die 1872 65.75 Prozent betrug- ist
ans 18.83 Prozent im Jahre 1924 gesunken.

* Jnkourpabilität der italienische» Advokaten. R o m,
25. Nov. Tie kgl. Kommission der Advokatenkammer in
Neapel  hat beschlossen, daß hie Ausübung einer Ber-
waffu-ngsratstelle bei den Akttengesellschaften mit den
Funktionen eines Advokatenu nvcrei  n b a r sei. Diesem
Beschlüsse dürften sich auch die übrigen. Kammern an-
schlicßen.

MuniMbattänitc
Gememderakssihung in Imst.

*2tii5I m st wird uns geschrieben: Am 2t . d. M. fand eine ordent¬
liche Gemeinderatssitzung unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Alois Platin er  statt . Eingangs der Sitzung erörterte Vizebür.
germeister Eichhorn  di « Umstände, aus die der Ausbruch der
Viehseuche in Brennbichel zurückzusührensei. Es wurde beschlossen,
mit der Landesregierung in Fühlung zu treten, damit bei der Aus¬
stellung von Diehpässen mit aller Rigorosität vorgegangen werde.
Der Bürgermeister macht« weiter Mitteilung , daß die Gemeinde
Jmsterberg  die durch das letzte Hochwasser weggerissene Jnn-
brücke Heuer nicht mehr zu errichten gedenke. Die Imster Musik¬
kapelle teilte mit, daß sie mit der ihr vom Gemeinderate zugesproche¬
nen Subvention zufrieden sei, dankte für das Entgegenkommen und
gab die Zusammensetzung des Vereinsoorftaiidcs bekannt. Als Mit-
pächter der an Boehringer gepachteten Imster Gemeindejagd wird
Fabrikant P i schl in Telss bekanntgegeben.

Das vom Bürgermeister vorgelegte Genieindeinventar wurde ge¬
nehmigt. Nun erstattete Vizebürgermeister Eichhorn einen eingehen¬
den Bericht über die Verwaltung des Gemeindespitales. Cr komntt
hiebei zu dem Ergebnisse, daß das Spital nickst auszulassen, sondern
vielmehr etwas moderner auszugestalten wäre, daß die Gemeinde
zu verpslicksten sei, die für die Unterbringung der Gemeindcarmen
im Spitale auflaufendcn Kasten aus dem Armenfonds zu bezahlen,
wodurch der Abgang im Spitalhaushalt verschwinden werde, und
daß endlich mit den einzelnen Krankenkassen entsprechende Vertrüge
abzuschließenwären. Deni Berichte und den zum Schlüsse erhobenen
drei Forderungen wurde allgemein zugestimmt. Es kam weiter der
Umstand zur Sprache, daß das Genieindearmenhaus sich in einen»
sehr schlechten baulichen Zustande befinde, zu dessen Behebung be¬
schlossen wurde, ein fachmännisches Gutachten samt Plan und Koste»-
voranfchlag einzuholen.

hierauf wurde das Protokoll des landwirtschaftlichen Komitees
vom 15. Oktober genehmigt. Kiene!  ersuchte um Ermäßigung der
Plakatsteucr und begründete sein Ansuchen dannt, daß die Firmen
die Bezahlung der Gebühren zu hoch finden. Das Ansuchen wurde
abgelehnt. Bezüglich der Aufnahme des Johann Grundier  in
den Gemeindeverband, hinsichtlich der die Stadt einen ablehnenden
Standpunkt einnimmt, beschloß der Gemeinderat, eine Entscheidung
der Landesregierung herbeizuführen. Fr ' . Anna Ni g g wurde in
den heimatverband ausgenommen. Der Theres K ö l l wurde die au¬
gesuchte Holzschlägerung bewilligt, desgleichen ein Gesuch des Dok¬
tor Renner  aus Ermäßigung der Grabstättegebühr für Lisi Köfler
von 185 8 aus 100 8 . Ein Rekurs des Herrn Pfeiffer  in Strom-
bezugssnchen wurde abgelehut, hingegen für di« Ausbesserung der
Kapelle in der .Lang Gassen" ein Betrag von 85 8 gewidmet. Dem
Jagdpächter Boehringer  wurde für die Errichtung einer Jagd¬
hütte ein Platz im Kesselwald« endgültig zugewiesen.

*

Volkstümliche Universitäts-Vorträge. Am Montag,
den '29. d. M., findet im Hörsaal Nr. 22 bis 24, Neue Uni¬
versität (Erdgeschoß), der 2. Bortrag des Professors
Tr . M . Enzinger über „Die Entwicklung des deutschen
Theaters" (mit Lichtbildern) statt. Beginn Schlag 8 Uhrabends

Naturwissenschaftlich-Medizinischer Verein. In der an:
Dienstag , den 30. d. M., abends halb 7 Uhr im Hörsaal
des Physiologischen Institutes (Schöpfftraße 41, l.) statt¬
findenden Sitzung wird Herr Prof . Dr . A. Sperlich vor¬
tragen über das Thema: „Der Entwicklnngs-
gedanke in der Physiologie.  Gäste willkommen.

Pros. Ude und die Tiroler Ehristlichsozialen. lieber bi« Stellung
der Tiroler Christlichsozialen zu Prof , üde gibt der „Bötlmann"
im Briefkasten einem Leser nachstehendeAntwort : „Ja , da bin ich
der gleichen Meinung, daß man den Ilde hätte für die Partei ge¬
winnen und beim A u s r e i n i g c n der Partei helfen sollen. Von
einer Partei aber nach seinem Muster erwarte ich mir nichts. Eine
Partei , die aus Leuten aller Parieilager besteht und die nur den
Zweck hat, einmal auszuräumen mit Korruption und Unredlichkeit,
die wird dann, wenn es zum Ausbau und Arbeit kommt, versagen,
weil dann di« Meinungen und Grundsätze zu verschieden sind. Ihr
wird es Zudem um kein haar bester gehen als den anderen Parteien.
Alles, was obenauf kommen will, was in letzter Zeit sich zurück-
gesetzt fühlt, wird ihr Zuströmen, und die letzten Dinge werden nicht
besser sein als di« ersten. Eine Besserung der Partei ist nur
möglich, wenn man dos tut, was wir vor jeder Wahl gefordert
haben, wenn man nämlich einsichtsvolle und gewissenhafte(!) Männer
wählt, die auch von einer christlichen Bolkswirtschastslehre
wenigstens eine Ahnung  haben und nicht Klass ^ n-
polit 'ik  unter christtichem Mantel betreiben!" Der letzte Satz
dürste vom „Bötlmann " nicht allein aus Prof . Ude gemünzt sein.

Der Radio-Klub Tirol ersucht uns Ausnahme folgender Zuschrift:
Zeichnet Straßenbahnbügel ! Zeschnungsschluß Samstag abends
6 Uhr. Die bisher gezeichnete Summe hat wieder einen starken
Ruck nach oben erfahren . Bekanntlich sind die letzten Hunderter am
zähesten! Also, bitte nochmals um eine letzte Anstrengung. Cs fehlt
nicht mehr viel! Aus der Z e i chn u n g s l i ste (in Schilling):
Dir. Algrimm 55, Dir. Stoeßlein 55, Wiener Bankverein 26, Merkur¬
bank 33, Ungenannt 10 und 20, M. Stessau 10, Sammlung unter
Klubmitgliedern des Radio -Klubs 500, Kirfchner 10, hamerl 10,
Tannenbcrgcr 10, Photograph R. Müller 10, Ungenannt 50,
W. Kamarowsky 10, Ed. Lniser 10. ferner zwei beträchtlicheSamm¬
lungen der Firmen Tyrolia und herlango . Nicht unerwähnt mögen
zwei Zeichnungen bleiben: Ein alter Mann aus dem Greisenasyl
wollte mit zitternden Händen 2 8 spenden, die er aus einzelnen
Groschen, die sich die Pfleglinge von» Munde abgespart haben,
znsammengesammclt hatte. Diese eine beabsichtigteSpende ist den»
Klub Dank genug für all die unendliche für diesen Zweck aus-
gewandte Mühe und Aergcrlichkeiten. Ferner : Eine Gruppe von
«chassnern und Fahrern der Lokalbahn Innsbruck —hall einige
Schillinge. Eine arme alte Frau für ihre schon drei Jahre bett-
lügrige Tochter, die sich nach einer Verbindung mit der Außenwelt
sehnt, 1 8. Nochmals für alle Spenden tausend Dank. Doch bitte
denken Sie noch an die letzten paar Hunderter.

Todessälle . In Innsbruck  sind gestorben: Maria Fürck,
Hausgehilfin , 23 Jahre : Josef Breitner,  Taglöhner , 47 Jahre:
Josefa Zuchlbachcr  geb . Treiilrivalder . 59 Jahre : Franz
M l i i»e k, Bundesbahn -Brückenschlosser. 48 Jahre : Georg
A r i»h o l d, Bankier , 67 Jahre . — In Graz  starb Siegrnund
Preis,  Handelsakademike »', im 19. Lebensjahre , in Juden-
b u r § Frau Katharina W e i n m e i st e r , Hausbesitzerin , im Alter
von 77 Jahren . — In Aigen  im Ennstale verschied Frau Bi¬
biana Arnold,  insg . Schnablin , in Aich, im 54. Lebensjahre . —
Auf Schloß Buchberg  mn Kainp ist Klemens Prinz Cray »in
54. Lebensjahre verschieden. — In Dresden  ist der Direktor
des Sächsischen Landbundes Major a. D Holler  einem Herz¬
schlag erlegen. Er befand sich auf der Heimfahrt von einer Tagung
in Berlin und »nar in Dresden in den Zug nach Meißen gestiegen.
— In B o z e n starb Frau Johanna Jungwirt , geb. Rainsack, Dieiist-
mannsgattin , im 52. Lebensjahre.

Gcheimrat Arnholb in Innsbruck gestorben. Der
Seniorchef des bekannten Bankhauses Gebrüder A rn-
stold in Dresden und Berlin , Geheimer Kommerzienrat
Georg Ä r n l>o l ü, der in den letzten Tagen in Innsbruck
weilte, ist gestern in einem Innsbrucker Hotel infolge
eines Schlaganfalles plötzlich gestorben.  Geheimrat
Arnholb war 67 Jahre alt . Im Jahre 1879 trat er als
Sechzehnjähriger in das von seinem älteren Bruder,
Konsul Max Arnhold, im Jahre 1864 gegründete Bank¬
haus ein. Sein besonderes Interesse galt während der
ganzen Zeit seines Lebens den Künsten und der Völker¬
verständigung. Ter Leichnam Arnholds wird mit dem
Leichentransportanto der „Pietät " nach Dresden über¬
führt.

Von den vermißten Innsbrucker Touristen. Seit
14. November sind, wie schon bekannt, die zmet Inns¬
brucker Touristen, und zwar der 19jährige Maschtnen-
strickcr Rudolf Klein  und der 18jährige Handelsange¬
stellte Hans T ir tze r abgängig. Die bisherigen ' Nach¬
forschungen haben, wie berichtet, zur Auffindung eines
Rucksackes geführt. Es ist der Rucksack Tutzcrs. Er befa'id
sich ait einer Stelle, die schon früher öfter abgesucht wurde,
so daß angenommen werden muß, daß der Sturm den
Rucksack dorthin getragen hat. Die Leichen dürften in der
N o r d w estw a n d vom B r a n d j o ch gegen das H i p -
venkar  zu liegen. Wenn der Schnee in den nächsten
Tagen nicht von den Bergen geht, dann ist keine Hoff¬
nung , die Leichen im yenrigetl Jahre zu berge». Am
nächsten Sonntag will, rvenil cs die Witterungverhält-
nissc znlassen, zum letztcit Male  eine Rettnngscxpe-
dition die Bergung der Leichen versuchen.

Warnung vor Berührung der elektrischen Hochspan¬
nungsleitung. Tie Bunbesbahndirektton teilt mit: Vom
1. Dezember angefangen, ist die 55.000 Bolt -Ueber-
tragnngsleitung der Bundesbahnen vom Ruetzwerk
nachH a l l ständig unter Spannung . Ans die Gefahr einer
mittelbaren oder unmittelbaren Berührung der unter
Spannung stehenden Teile dieser Leitung wird daher
besonders aufmerksam gemacht.

Versammlung der Krirgsinvaliden. Am Samstag , den 27. No¬
vember, 8 Uhr abends , findet in I n n s b r u ck, Großgasthof
„Breinößl ", eine Versammlung der Ortsgruppe Innsbruck des
Landesverbandes der Kriegsinvalidei » statt , bei der über die
neunte Novelle zum Invalidenentschädigungsgesetz berichtet wird.
Alle Mitglieder des Verbandes wollen an dieser Versainmlung
teilnehme », weil bei der Wichtigkeit der Tagesordnung möglichst
einhellige Beschlüsse gefaßt werden müssen.

Armcnärztltcher Sonntagsdienst. Am 28. d. M. Doktor
Wilhelm Lantschner,  Höttingergasse 2tr. 6.

Apotheken-Sonntagsdienst. Am 28. d. M. haben die
Apotheken Bichler  Leopold , Leopoldstratze Nr. 12,
Fischer  Karl , Musemnstraße Nr. 18, W i n t e r Ferdi¬
nand, Herzog-Friedrich-Straße Nr. 19. offen und versehen
in der folgenden Woche auch den Nachtdienst.

„Wird durch Automaten die Jugend gefährde!?" Zum Gerichtssaal-
bericht in Nr . 270 vom 24. d. M . schreibt uns Rechtsanwalt Dr. Paul
Mahler  folgendes : Die mit der genannten Bsrwaltungs ^erichts-
hofbefchwerde getroffen« Iugenüschutzverordnung vom 24. « epte»n-
ber 1916 ist heute im Lande Tirol  nicht mehr in Geltung . Sie
rvurde durch die Verordnung der Landesregierung van Tirol vom
2. April 1921, L.-G.-Bl. Nr . 45, ersetzt. Nur das Land Vorarl¬
berg  hat aiis der Zeit der gemeinsamen Verwaltung dieser beide,»
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Länder die genannte IngenÄ schützv crordnung übernommen und sie
ist heute nach in Vorarlberg in Geltung. Nach dieser Verordnung
sollen in Vorarlberg Geschäfisleute, di« an Jugendliche (bis zu
17 Jahren ) Schokolade verkauften, von der Gewerbebehürde
bestraft worden sein. Selbstverständlich wollte di« Behörde auch die
Automatenbesitzer  zur Respektierung dieser Verordnung
veranlassen. Die Automaten-Gesellschaft Gebrüder Stall-
w c r ck& Co., beschwerte sich über diese» der Gewerbeordnung nicht
entsprechende Vorgehen der Landesregierung beim Verwalt ungs-
aerichtshofe  und der Berwaltungsgerichtshof gab der Be¬
schwerdeführerin Recht. Daß die ehemalige Statthaltereiverordnung
vom Jahre 1916 mit unserem Gewerbegesetz« im Konflikt steht, wird
man umso eher begreifen, wenn man sich vor Augen hält, daß diese
Bercwdmmg vom Heeresgruppenkommando Generaloberst Erzherzog
Eugen  unter Nr . 33.287 vom Feldpostamt Nr . 239 am ö. Septem¬
ber 1926, ohne Bedachtnahm« auf unser Ge werbe gesetzt, verfaßt und
au die Statthalterei in Graz , Innsbruck  und Triest, sowie an di«
ehemaligen Landesregierungen Klagenfurt, Laibach und Salzburg
geschickt wurde, mit einer Weisung, in der es lakonisch, entsprechend
dem Tone der damaligen Zeit heißt: .Ich beauflrage die politischen
Landesstellen, die Verlautbarung und Durchführung der Verordnungzu veranlassen."

Beendigtes Ausgleichsverfahren . Das AuAgleichsver-
fahren Der Karolina Feldmaser. Händlerin in Innsbruck,
Mrrtaihilf Nr. 4, wurde beendigt.

Verschiedene Unfälle. Donnerstag um }i  11 Uhr vormittags wollt«
ein Mjähriger Profestionist in einer hiesigen Werkstätte mit dem
Setzhammer ein Eisenstück bearbeiten, wobei er vom Hammer einen
Splitter absprengte. der ihn am Bauche traf , eine etwa vier Zenti-
Meter lange Ritzwunde, auch die Netzhaut durchtrennend, zufügte.
Samariter aus dem Kreise seiner Arbeitskollegen nahmen sich sofort
des heftig Blutenden an und das Rettungsauto sorgte für die
Ueberführung in die chirurgische Klinik. — Bei einem' Neubau in
der Amtharstraße streifte einen 16jährigen Hilfsarbeiter Donnerstag
abends eine herabiailen.de Mörtelkiste an, Kopfe. Der junge Mann
erlitt eine Gehirnerschütterung und eine Schürfwunde an der rechten
Wange. Auch ihn überführtc das Samariterauto i» das Allgemeine
Krankenhaus . — Donnerstag nachts wollt« ein Ruheständler eine
Wegabkürzung zu einem Gasthaus« in Müh l au (Heimgarten) An¬
schlägen, wobei er eine (tzeröllriese benützte, ausglitt , und sich eine
erhebliche Prellung des rechten Hüftgelenkes zuzog. Da der Mann
sich nicht mehr vom Platze zu begeben vermochte, nahm sich der
Wirt des in der Nähe liegenden Gasthauses seiner an. Der Rettungs¬
wagen führte ihn ärztlicher Hilfe zu.

Unziemliche Italien -Propaganda . Wir werden aus Kreisen der
öffentlichen Angestellten um Aufnahme folgender Zufchrist ersticht:
„Das österreichisch« Berkehrsbüro in Wien  sendet ein Rund¬
schreiben an die Rektorate sämtlicher Hochschulen, die Direktionen
der Mittel -, Volks- und Bürgerschulen, dis Bundes -, Landes- und
Gemeindeämter ufw., in dem es zur Beteiligung an einer Reif«
für öffentliche Angestellte nach Florenz , Rom und Neapel  ein¬
ladet, die das österreichische Derkehrsbiiro im Rahmen einer all¬
gemeinen Weihnachtssahrt  veranstaltet . Man wundert sich
darüber und muß fragen, ob denen das Märtyrertum unserer Brüder
in Deutsch-Südtirol in Wien gar nicht bekannt ist, daß man es
so wenig beachtet und daß man so unziemliche Propaganda für
Italien macht. Welche Reiz« und Annehmlichkeiten «ine derartige
Reife übrigens sonst bieten soll, zu einer Zeit fortwährender Un-
ruhen in einem Lande, in dem man nicht nur mehr mit dem
Gefängnis , sondern seit neuestem auch mit dem Scharfrichter leicht
in Berührung kommen kann, ist kaum ersichtlich. Muß man aus¬
gerechnet zu Weihnachten ins welsck)« Ausland fahren, statt das
schönste deutsche Familienfest in der Heimat zu verleben?"

Diebstähle. Von einem Lastauto iveg ist im Hausgange Adam-
gasie 11 eine Kiste mit .zehn Kilo Margarinebutter gestohlen wor¬
den. — Aus dem Hof« Jahnstraße 4 ist ein fast neuer grünlicher
Rucksack abhanden gekommen.

Abgängig. Laut Mitteilung der Polizeidirektion in Preßburg
(Bratislava ) ist von dort seit 29. November die 1875 in Wien ge¬
borene, nach Veletto ln Italien zuständige Marie L a n sr a n c o n i,
geborene Sugg , abgängig. Es wird vermutet, daß sic in Oesterreich
in ein Kloster eingetreten ist.

Bosheiten. In derZVeiherburggasss 4 wurde ein Firmenschild
total bekritzelt, in der Salurnerstruße ein Firmenschild zertrümmert.
— Nachts wurde in der Maximilianstraße eine große Kabelrolle
von Studenten  auf das Trambahngeleise gerollt.

Exzesse. In Willen mußte eine betrunkene Frauensperson wegen
Randalierens und Hausexzeß in Haft genommen werden. Im
Arrest schlug sie derart herum, daß sie gefesselt werden mußte. —
In einem Gasthaus im Kirschental hat ein Maurer , weil er wegen
seines betrunkenen Zustandes nichts mehr zu trinken erhielt, randa¬
liert und «ine Fensterscheibe eingeschlagen. — Ein Student , der
nachts in Willen randalierte , mußte in Haft genommen werden.
Im Arrest benahm er sich derart renitent, daß er gefesselt werden
mußte.

Ein Kohlenwagen fährk in ein Wirtshaus hinein. Am Mittwoch
gen halb 4 ilhr nachmittags fuhr ein Knecht mit einem mit einem
ferde bespannten und mit Kohlensäcken beladenen Wagen durch die

Höttingergasse hinauf. Ms das Fuhrwerk bereits die Stehbierhalle
zur „Alten Schmiede" passiert hatte, schob plötzlich das Pferd den
Wagen nach rückwärts, direkt tu die Stehbierhalle  hinein.
Eine groß« Fensterscheibe wurde zertrümmert.

Sludenken als Krawallmacher. In der Nacht auf b-cn_ 24. d. M.
gegen V/iil Uhr sangen und schrien fünf «Studenten am Saggen . Ei»
Wachmann forderte sie zur Ruhe auf, welckzc Ermahnung mit
Frozzeleien beantwortet wurde. Der Schutzmann wollte einen Bur¬
schen auf die Wachstube führen, woranf alle übrigen über ihn her¬
fielen. Es entstand eine Balgerei, wobei dem Wachmann die
Pelerine zerrissen wurde. Um sich zu wehren, war der Schutzmann
gezwungen, den Säbel zu ziehen, worauf die Studenten di« Flucht
ergriffen. Später holte der Schutzmann Hilfe und alle fünf Bur¬
schen wurden in einem Lokal in der Claudiastraße aiigetrossc». Da
sie sich weigerten, ans die Wachstube zu kommen, wurde» sie mit
Gewalt aus dem Lokal entfernt und ins Wachzimmcr Saggen ge¬
bracht. Die Name» der Hochschüler sind festgestcUi. Sie werden sich
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit, polizeiwidrigem Verhalten und
wegen Nachtriihestörung zu verantwolten haben.

„Eine neue Motorspritze für Absam." Zu unserem
Artikel in der Dienstag -Nummer wird uns von anderer
Seite noch ergänzend milgeteilt , daß lrei der Feuerwehr
Jenbach und Sexten  schon seit vielen Jahren eine
Motorspritze  in Verwendung steht. Auch hat sich
die Feuerwehr Häring und Mayrhofen  eine solche
angeschafft, ebenso besitzt die Großfirma D. Swarovski in
Watte ns  eine Motorspritze, die von der Firma bei
einem Brandfalle sowohl der (Gemeinde Wattens als auch
allen umliegenden Ortschaften in selbstloser Weise zur
Vexfiigttng gestellt wird.

Theateraufsührungen in Banmkirchen. Von dort wird uns ge¬
schrieben: Am vergangene» Sonntag erlebten di« Bewohner von
Baumkirchen  die glänzende Ausführung zweier guicr Tiroler
Theaterstücke. Ausgeführt wurde Sepp Heimfalsens  Stück „Die
sich wieder finden" und „Der schlaue Mich! und die falsche Barbl"
von Alois Gfall.  Die Darstellung der beiden Stücke war unter
der Leitung Frl . F l i r y s sehr gut und erntete lebhaften Beifall.
In den Zwischenpausen sorgte die Musikkapelle van Banmkirchen
für die Unterhaltung des Publikums . Die beiden stücke werden am
Sonntag den 28. d. M . wiederholt.

Musikscst in Mayrhofen . Es wird uns berichte!: Am Sonntag
feierte die Musikkapelle in Mayrhojen das Cäcilienfest. Mit klin-
qendem Spiel zog die Kapelle morgens in die Kirche, wo die deutsche
«ingmest'e von Haydn gespielt wurde. Hernach fand im Gasthos
„Neue Post " die Ueberreichnng eines vom akademischenMaler

Prohaska  künstlerisch ausgeführten Ehrendiplomr an den Kapell¬
meister Obersorcher  für 25jährige Dienstleistung und die
Ehrung von drei Mitglieder» der Kapelle statt, die ebenfalls
23 Jahr « als aktive Mitglieder der Dtufikkapelle Mayrhofen ange¬
hören. Es sind dies Mletzgermeister Hans 2)_s n g g, Tischlermeister
Gnstl Knauer  und Hausbesitzer Hermann Strobl.  Abends fand
der gut besuchte Cäcilienball in den schön dekorierten Lokalitäten
des Gasthofes „Neue Post" statt. Die Musikkapelle gab ei» Fest¬
essen, an dem außer den Jubilar «» und ihren Familen noch Alt-
bürgermeister Joses Ried  l, der größte Förderer der Kapelle, die
ältesten Mitglieder, di« Schuhmachermeister Joses Hausbcrger
und Mich! M a i e r l teilnahmen.

Die Wiederherstellung der Brücke Sei Brixlegg . E§
wird uns geschrieben: Gegenwärtig wird an der Wie¬
derherstellung  der durch die Baggerungsmaschine
zu Allerheiligen zerstörten Brixlegger Brücke eifrig ge¬
arbeitet. Doch soll vorläufig nur eilt Steg ,ür Fuß¬
gänger gemacht werden. Man tst noch nicht ganz schlüssig,
ob nur der angerichtcte Schaden ausgcbessert, oder über-
haupt eine neue Brücke gebaut werden soll. Die Bag¬
gern ngsmas Hin  e liegt noch immer wie ein totes
Ungetüm an der Eisenbahlibrücke. Gegenwärtig werden
bis zum zweiten Pfeiler Piloten geschlagen. Es soll das
Wasser mehr auf das linke Ufer geleitet werden, um die
äußerst schwierige Hebungsarbeit der Maschine, die ein
Gewicht von 42 Tonnen Hat, leichter durchführen zu
können.

Kleine Nachrichten aus Kramsach. Es wird uns berichtet : Dieser
Tage fand ein Holzarbeiter im sogenannten Kreuzschlag bei
Kramsach einige vollkommen reife Erdbeeren . Auch Märzveuchen
konnte man in ihrer vollsten Blüte im gleichen Walde sehen. —
Der furchtbare Sturm , der am Sonntag brauste, hat die R o f a n -
Hütte  am Sonnwendjoch arg zugerichtet. Die eine Dachhälfte ist
vollständig abgedeckt. — Die Musikkapelle Achenrain hielt am
vergangenen Sonntag ihre Jahresversammlung ab, wobei auch
der Kassenbericht erstattet wurde . Die Musikkapelle hatte auch in
diesem Jahre gute Einnahmen , so daß die Schulden fast bezahlt
sind. Dies ist wohl ein Hauptverdienst des rührigen Kapellmeisters
Johann Maie  r d. Aelt . Er wurde auch neuerdings einstimmig
zum Kapellmeister gewählt . Obmann wurde Herr Leo G ö g I.
Auch der tüchtige Kassier Josef Lettenbichler  wurde wiedergewählt.

Bei der Arbeit vernuglückt. Am 22. ös. M . war der
Spenglermeister Rudolf Ager  am B ahn magazine in
Kunül  mit Reparatnrarbeiten beschäftigt und ist dabei
durch einen Fehltritt aus einer Höhe von acht Meter herab¬
gestürzt. Er blieb bewußtlos liegen und wurde daun vom
Bahnperfanal . nachdem ihm der Gemeindearzt Dr . Bach¬
mann erste Hilfe geleistet hatte, in das Krankenhaus nach
Wörgl gebracht. Ager ist Vater von drei unversorgten
Kindern. Er erlitt durch den Sturz eine Gehirnerschütte¬
rung und einen Bruch des linken Beines.

Trauergottesdienst . Aus Köifen  wird uns berichtet : Für den
nach St . Johann  i . T. zur Beerdigung überführten Kaufmann
Hermann E m b a che r fand gestern in Kossen  unter zahlreicher
Beteiligung von Vereinen und der Bevölkerung ein Trauer-
gottesdienst in der Pfarrkirche statt . Mit Hermann E m b a che r,
der im 33. Lebensjahre einem unheilbaren Lungenleiden zum
Opfer fiel, schied ein in allen Kreisen geachteter Geschäftsmann
und verdienstvoller Bürger aus dem Leben.

lieber eine Hochzeit mit Hindernissen wird der „P . Z." berichtet:
Der L.-Bauer in Hinterthierbach in der Wildschönau  erkor sich
ein? junge Nachbarin zur Lebensgefährtin. Zweimal war das Vor¬
haben der beiden schon verkündet, am letzten Samstag wurde auch
der Watzum (Brautausstattung ) überführt , doch das wurde dem
Bräutigam zum Verhängnis . Da er an diesem Tage zu tief in die
Flasche gelugt, stänkerte er seine zukünftigen Schwäger an und
schlug sie blutig und wund : die Braüt hielt wacker zu ihren Brü¬
dern. Eine Wiederversöhnung, die der rabiate Bräutigam bittlich
anstrebte, blieb erfolglos. Am 22. d. M. hätte die Hochzeit statt-
sinden sollen (die silberne der Brauteltern wurde programmgemäß
gcieicrt) und da die vielen geladenen Gäste aus der Hingebung
nicht mehr von deren Entfall verständigt werden konnte», kamen
sie mit der Tanzmusik »an Auffach und feierten eine „blinde" Hoch¬
zeit, wo die Braut lustig mittat , doch der Bräutigam wegen „Un¬
päßlichkeit" ferne blieb.

Verhaftete Einbrecher. In der Nacht vorn 1. aus den
2. November wurde in der Billa des Adolf B i e r in H o ch-
filzen  eingebrochen, dadurch großer Sachschaden verur¬
sacht and verschiedene Gegenstände gestohlen. Uebcr Aus¬
schreibung des Gendarmeriepostens Fieberbrmm wurden
mm die Einbrecher vom Gendarmerieposten in Pater-
nton  in Kärnten verhaftet  und befinden sich beim
Landesgerichte in Klagenfurt in Haft. Die Einbrecher sind
Johann Fürlinger,  Franz Sold  an , der sich Fritz
Auer nennt und Jose fine Moser.  Dieses Kleeblatt ist
auch dringend verdächtig, in O Sera  u in das Postamt und
in die Ge me inde kanzlei eingebrochen zu haben. Außerdem
sind sie noch von verschiedenen anderen Sicherheitsdienst¬
stellen wegen Diebstählen und Einbrüchen gesucht.

Straßcnvcrlegung im Oberinutal . Aus H a i m i n g
wird uns berichtet: Da der Autoverkehr durch das Torf
Haiming infolge einer scharfen Kurve etwas behindert
ist, so sind Ingenieure gegenwärtig mit der Vermessung
einer neuen Straße beschäftigt, die außerhalb des Dorfes
beginnen mtd vor der Jnnbrücke bei Magerbach in die
jetzige Bundesstraße wieder einmünden soll. Bei der
AusftiHrung dieses Projektes würde das Dorf Haiming
ganz vom Autoverkehr abgeschnitten.

Kampf um einen Opferstock. Wie berichtet, wurde kürz¬
lich das Borüängschlotzam Opferstock bei der Bahnstation
Oetztal  zweimal abgebrochen, worauf eine Zeitlang
kein neues angebracht ivurde. Diesen Umstand machte sich
ein Gairner zunutze, indem er durch die Anbringung
eines Vorbängschlosies sich bell Inhalt des Opnrstockes
sicherte. Dieses Gaunerschlotzwurde natürlich bald wie¬
der von berechtigter Seite entfernt und durch ein neues
ersetzt, bas aber der Gauner wieder abgebrochen hat. Jetzt
trifft es wieder den Gauner, ein neues Schloß anzn-
bringen. Vielleicht unterläßt er das, weil sich mutmaß¬
lich dieser Kampf schlecht rentiert.

Rauferei unter Kärrnern in Octz. Am 23. ö. M ., gegen
8 Uhr nachmittags, entstand unter den Kärrnern Georg
Winkler  aus Mieming und Johann , Peter und
Eduard G l a tz aus Haiming im Hotel „Drei Mohren" in
Oetz ein Streit , der in eine Messerstecherei ausartete . Da¬
bei erlitt Peter Glatz eine schwere Schnittwunde an der
rechten Halsseite , die dann von dem zufällig in Oetz an¬
wesenden Primär Dr. B r e n n e r von Zams und
Dr. Geiger  von Oetz vernäht wurde. Auch Johann
Glatz trug eine leichte Schnittwunde am Halse davon.
Winkler wurde von der Gendarmerie verhaftet und dem
Gerichte in Silz eingeliesert. Der schwer verwundete
Peter Glatz mutzte in das Krankenhaus nach Zams ge¬
bracht werden.

t

Brand in Biberwier . Am 23. d. M ., gegen 10 Ubr nachts»
brach in Biberwter im Doppelhanse der Hebamme Katha¬
rina Schön Herr  und der Gastwirtin Rosa Schönherr
ein Feuer auk, das rasch um sich griff und die beiden
Wohngebäude mit Tennen in zirka zwei Stunden voll¬
ständig einttscherte. Aus dem Brmrdplatze waren er¬
schienen: Die Feuerwehren Biberwier , Lermoos und
Ehrwald, Gendarmen von Lermoos und Ehrwald
und eine große Anzahl von Personen von allen
uurliegenden Gemeinden. Es gelang den Feuerwehren
durch das rasche Eingreifen , den Brand auf das Aus¬
bruchsobjekt zu beschränken, bezw. ein Uebergrerfen auf
die 50 Schritte entfernten Nachbarhäuser zu verhindern:
zum Glück war kein Wassermangel. Das der Rosa Schön-
hcrr gehörige Haus war unbewohnt : es sind nur einige
Möbelstücke, -Hanseinrichtungsgegenstände, Ackergeräte
und 2 Leiterwagen verbrannt . Das Haus der 64jichrigen
Hebamme Katharina Schönherr war von ihr allein be¬
wohnt und es verbrannte ihr die ganze Einrichtung. Die
alte Frau wurde bei ihrem Br >rder untergebracht. Der
Schaden dürfte jnach oberflächlicher Schätzung 30.000 8
betragen, dem eine Versicherungssumme der Rosa Schön¬
herr mit 10.000 8 und der Katharina Schönherr mit 2000 8
gegenübersteht. Die Ursache des Brandes ist nicht geklärt»
doch wird ein Kurzschluß der elektrischen
Leitung  vermutet.

Ernennung zum Ehrenbürger. Aus dem Autzfern
wird uns berichtet: Dieser Tage wurde der Pfarrer
Ludwig Leuprecht  zum Ehrenbürger der Gemeinde
H äset gehr  ernannt und ihm in feierlicher Weise die
Ehrenurkunde überreicht.

Fahrpreisermäßigung für Einheimische des Bezirkes Reutte. Mit
31. Dezember 1926 werden di« Ausweise für Einheimisch« -des Be-
ttrkes Reutte und der Gemeinden Pfafflar , Graniais und
Kaisers  zur Lösung ermäßigter Personenzugs -Rückfahrkarten,
gültig für das Jahr 1926, ungültig . Ab 1. Jänner 1927 dürfen nur
neue, für das Jahr 1927 ansgefertigte Ausweise benützt werden.
Sie sind bei dem dem Wohnorte nächstgelegenen Bahnhofe zum
Preise von 50 Groschen zu beziehen. Zur Inanspruchnahme dleser
F a h r b e g ü n st i g u n g sind nur Personen berechtigt, die in einer
Gemeind« des Bezirkes Reutte oder in den Gemeinden Pfafflar,
Gramms oder Kaisers ihren ständigen Wohnsitz haben. Der Aus¬
weis muß mit dem Lichtbild des Reisenden, Lichtbild und Ausweis
init der Unterschrift des Reisenden versehen sein. Das Lichtbild kann
durch einen gültigen Reisepaß, dessen Nummer in Leu für das Licht-
bild vorgesehenen Raun , einzutragen ist, ersetzt werden. Eine Fahrt¬
unterbrechung aus Zwischenstationen sowie der Uebergang in «ine
höher« Wagenklasse oder Zugsgattung ist unzulässig. Die für dar
Jahr 1927 giittigen Ausweise können vom 1. Dezember l. I . an
bezogen werden und gelten auch für den Rest des Jahres 1926.

Die Sturmschäden in Landeck und Umgebung. Aus
Lan deck wird uns berichtet: Das letzte Sturmwetter ist
auch an L a n de ck nicht spurlos vorb-eigezogen. Die gegen
Mittag plötzlich losbrechenden Böen richteten an Dächern
und Schornsteinen schweren Schaden an : tausende Dach¬
ziegel, unzählige Fensterscheiben und Bruchstücke aller
Art bedeckten die Straßen . J -nsbes-owdere wurde an einem
Hause tu P e r f u chs das ganze Blechdach weggerissen,
auch etliche Stadel in Perjen verloren ihre Dächer. Biele
Leitungsmasten der elektrischen Lichtleitung mutzten auf»
gerichtet werden: auch die alte Pappel bei der Halte¬
stelle Perfuchs, die fast als Wahrzeichen gelten konnte,
fiel dem Sturm zum Opfer. Sie wurde samt Wurzeln
derart gefahrdrohend umgelegt, daß sie aus den Bahn¬
körper nebst Starkstromleitung zu stürzen drohte und
mutzte durch eilends herbeigeholte Bahnarbeiter um¬
gehauen werden. Im Walde oberhalb Perfuchs wurden
etwa 180 starke Stämme wie Streichhölzer abgeknickt. Die
Windstöße waren zeitweise derart scharf, daß z. B . ein
elfjähriger Junge einfach Wer eine Stiege htnabgeweht
und mehrfach verletzt wurde. Besonders arg wütete
der Sturm tm Stanzertale,  wo die an der höheren
Nordke-tte abgrstotzenen Böen aus dem Oberinntale mit
jenen aus dem Stanzertale , also die aus dem Süden und
Westen kommenden zusammentrafen und schwere Wirüel-
stürmc verursachten. In Stanz  selbst wurden zahlreiche
Heupillen nmgestürzt, das Haus des Bürgermeisters
Fleisch  wurde gänzlich abgedeckt und die Tachgcbälk-
trümmer hunderte Meter weit weggetragen . Die A r l-
b erg st ratze war infolge zahlloser nmgestürzter Bäume
und aus die Straße selbst hinabgewehter Heustadel stun¬
denlang unpassierbar. Auch die Fernlottung der Konti¬
nentalen wurde mehrfach beschädigt, auch alle Telephon-
und Telegraphenleituugen , doch konnten diese Schaden
bald ausgebessert werden.

Läcllienfeier in Landeck. Man berichtet uns : Die Stadtkapelle
Lanüeck hielt ihre Cäcilienfeier am Sonntag , den 21. d. M., ob.
Eingeleitet wurde die Feier durch einen Gottesdienst, bei dem die
Kapelle Schuberts Deutsche Messe oortrug . Ein beabsichtigtesPlatz¬
konzert mußte wegen des Regens unterbleiben. Die Musil mar¬
schierte hieraus mit klingendem Spiel ms Berrmsheim , Gasthos
„Sonne ". Dort wurde cm gemeinsames Mittagessen eingenommen,
woraus um halb 3 Uhr die H a u p t v e r sa m m l u n g ebendort
stattfand. Die Berichts über dis Tätigkeit der Musikkapelle waren
durchaus zusriedenstellend. Di« Musik Landeck fand bei allen öffent¬
lichen Auftreten, insbesondere bei der Einweihung des Anidreas-
Hofcr-Dcnkmals in Kufstcin  und bei den vaterländischen Festlich¬
keiten in Nürnberg , Augsburg und München  vollen Bei¬
fall und Anerkennung. Besonders zu begrüßen ist cs, daß die
Uniformierung gänzlich finanziert ist. Bei der Neuwahl  des
Ausschusses konnte über die Person des Obmaimes keine Einigkeit
erzielt werden, da der bisherige Obmann, Gastwirt Karl Gräber»
dem die ansehnliche Stellung der Musik zu verdanken ist. eine
Wiederwahl, wegen Uebcrlastnng mit öffentnche» Funktionen , ab¬
lehnte. Die Wahl des neuen Obinannes wurde daher einer in
14 Tagen stattfindendsn weiteren Versammtung Vorbehalten. Die
übrigen Funktionäre sind: Obinannstellvertreter Heinrich Gur sch¬
ier,  Kapellmeister Katechet 'Andreas Saxer,  der krankhettshalbcr
diese Stelle im Frühjahre ausgsben mußte, nach völliger Genesung
aber wieder mit ■gewohnter Tatkraft annahm , Schriftführer
P l a n g g e r, Kassier und Fähnrich Stefan Probst,  Archivare
Gregor V a l l a st c r und Julius V o r h o f c r, Jnstrumentenwart
Hans Kauf  m an  n, Beiräte Konrad Wille  und Alois Hauser.
Tambourmajor bleibt wieder Karl Gräber.  Am gleichen Wende
fand im „Posthotel" das Cäcilienkränzchen statt, das aus allen
Bevolkerungskreisen sehr gut besucht war und einzelne Besucher bis
in die Vormittagsstunden jesthielt.

Brand am Plansee . Aus Reutte  wird berichtet: Am
Samstag abends um halb 11 Uhr brach in der Arbeiter¬
baracke am P l a n se e ein Brand aus . Mit Hilfe der an¬
wesenden Arbeiter und Restaurationsbediensteteu gelang
es , einen kleinen Teil der Einrichtung zu retten, wäh¬
rend das Gebäude ein Raub der Flammen wurde. Ter
herrschende Föhn trieb die Flammen teils in den Wald,
teils ans den Hochmast der elektrischen Leitung, so daß
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auch öieser lichterloh brannte . Nach langem Bemühen ge¬
lang es endlich, das immer mehr um sich greifende Feuer
cinzndämmen. Für die beteiligten Arbeiter bedeutet das
ein großes Unglück, da den meisten die gesamten Klei¬
der und Wüsche verbrannt sind.

Mnrbrticho im Obernbergtale. Infolge der starken
Regengüsse wurde der Weg von Gries nach Obern¬
berg  an mehreren Stellen stark vermurt, so daß der Ver¬
kehr gänzlich eingestellt werden mußte. Tie Ränmungs-
arüeiten wurden zwar gleich in Angriff genommen, aber
die Erd - und Schuttmassen stürzen immer wieder nach, so
daß die Arbeit langsanr vorwärts schreitet. Es wurden
mehrere Felder und Wiesen vermurt und vollkommen un¬
brauchbar gemacht. Ein Gehöft wurde von den Erd- und
Schuttmassen übermurt , so daß ein Teil des Gebäudes in
Len Schnttmassen steckt.

Schwieriger Viehtrieb. Aus U) i r g e n in Osttirol wird uns
berichtet: Um der großen Geldknappheit infolge des Ausfalles des
Marktes etwas abzuhelfen, hatten die Virgener hundert Schafe
ins Pinzgau verkauft und trieben dieser Tage die Tiere über die
Felder Tauern ins Pinzgau . Während des Ueberganges brach
plötzlich ein Wettersturz herein und es fetzte ein Sch n ee sturm
von so furchtbarer Gewalt ein, daß die Treiber mit dein Lieh nur
unter äußerster Anstrengung die nahe gelegene St . Pöltener Hütte
erreichen konnten. Dann mußten die Treiber vom Matreier Haus
Schneereifen holen und so ausgerüstet gelang es ihnen, bei etwas
gebesserter Wetterlage , die Schafe ins Pinzgau zu bringen.

Line Weihnachlskrippenaussiellung in Feldkirch findet ain
7. und 8. Dezember l. I . im Rathaussaal in Feldkirch statt. Die
Ausstellung ist geöffnet am Dienstag , den 7. Dezember, von 8 Uhr
früh bis 5 Uhr nachmittags und am Mittwoch, den 8. Dezember,
von 10 Uhr bis 5 Uhr. Kostenbeitrag: 20 Groschen, Kinder:
10 Groschen.

SSjiihriges Jubiläum der Stadt Dornbirn. Ans Bregenz
wird uns berichtet: In der letzten Stadtvertretungssitzung er¬
innerte Bürgermeister R ü f an die vor 28 Jahren durch Kaiser
Franz Josef I., am 21. November 1901, erfolgte Erhebung der
Marktgemeinde Dornbirn zur Stadt . Er führte weiter aus , daß
der Stadt in den ersten zwölf Jahren vergönnt war, den Auf-S , dem die Marktgemeinde Dornbirn ihrer Stadterhebungaiikte , fortzusetzen und in Werken der Friedenszeit schöne
Fortschritte zu verzeichnen. Der Weltkrieg 1914—1918 erforderte
auch von Dornbirn schwere Opfer. 4000 Dornbirner Söhne mußten
in den Kriegsdienst ziehen, über 600 von ihnen fanden auf den
Schlachtfeldern den Heldentod . Die Nachkriegszeit , der Wieder¬
aufbau des wirtschaftlichen Lebens und die möglichste Behebung
der Kriegsschäden erforderten viele Opfer , Mühe unb Arbeit , doll,
zeige sich bereits der Wiederaufstieg für das deutsche Volk und
auch für die Vaterstadt . Mit Zuversicht und Vertrauen darf Dorn¬
birn nach dem ersten Vierteljahrhundert des Bestandes der Stadt
der Zukunft entgegenschen . Der Bürgermeister gedachte des
weiteren der Männer , die die Stadterhebung herbeiführten , die
die Stadtverwaltung bisher besorgt haben , insbesondere des
Bürgermeisters Dr . Johann Georg W a i b e I, der zur Zeit der
Stadterhebung schon mehr als dreißig Jahre Bürgermeister war
und dann noch sieben Jahre dieses Amt bekleidete und der sich
große Verdienste um Dornbirn erwarben hat , ferner des im
heurigen Jahre verstorbenen Bürgermeisters Engelbert Luger.
der 16 Jahre der Stadt als Bürgermeister Vorstand und sich
namentlich in der Kriegszeit außerordentlich um das Wohl der
Stadt verdient gemacht hat Mit dem Wunsche, daß es der Stadt
befchieden sein möge, in ruhiger , friedlicher und ersprießlicher
Arbeit sich zu entwickeln , schloß der Bürgermeister seine Gedenk¬
rede.

Verhaftungen durch die Gendarmerie in Vorarlberg. Bon der
Gendarmerie in B l u d e n z wurde der von der Gendarmerie in
Feldkirch  wegen Einschleichdiebstahles gesuchte Fritz K ir¬
disch , 1905 geboren , aus Marburg , in Lu de sch Eduard
G r i e ß e r, 1909 geboren , aus Wenn  s , wegen Betruges und
Landstreicherei, und in Feldkirch  Johann R u p i t s ch, 1899
geboren , aus H e i I i g e n b l u t in Kärnten , wegen Fahrraddieb¬
stahles verhaftet.

Verpachtung der Vcrzchrnugsstener der Stadt Meran.
Ans Bozen  wird uns berichtet: Die Stadt Meran ist
mit der Veroneser Firma Trczza  in Unterhandlung
wegen Uebernahme der Pachtung der Gemeinde-
Umlagen, besonders der Verzehrungssteuer . Die Firma
bietet der Stadt Meran eine sichere Einnahme von
2.8 Millionen Lire.  Die Verzehrungssteuer-Häns¬
chen würden im Gebiet Untermais , Marlinger Brücke,
Station Meran , Lacknerhof und Zenoburg zu stehen
kommen. Das Bcrzehrungsstenergebtet tst also sehr groß.
Die Angelegenheit beunruhigt die Meraner sehr, da eine
Verteuerung der Lebensmittel befürchtet wird. Bozen hat
bereits die Steuern verpachtet.

Die Zwangszeichnungen zur italienischen Staats¬
anleihe. Es wird uns geschrieben: In Brixen und Bozen
prangen jetzt die großen Plakate für die treue Staats¬
anleihe. Der Bevölkerung werden im bekannten Stile
und Format die Pflichten und die Vorteile geschildert, um
sie zum Zeichnen zu ermuntern . Bei uns in Siidtirvl
gibt es größere Schwierigkeiten, um die rechte Be¬
geisterung zu wecken als in den alten Provinzen . In
SWtirol ist die Kriegsanleihe, die das Volk vom früheren
Regime mitgebracht hat, noch immer nicht anerkannt und
nicht ein gelöst. Die italienische Kriegsanleihe, die ein
Besitz der Altitaliener ist, wird dagegen verzinst und be¬
zahlt. Das ist ein Unterschied. Und dann wirken die 5ko n-
f i s ka t i o n e n, die dieses Land südlich vonr Brenner er¬
lebt hat, von den Schutzhütten im ewigen Schnee bis zu
den Bcreinsheimcn in den Städten herunter , auch nicht
gerade begeisternd. Die Staatsanleihe , die jetzt gezeichnet
werden soll, wird für 1936 zur Rückzahlung versprochen.
Was hat man uns alles schon versprochen. Achtung und
Wahrung unseres Volkstums . . . "

Schwerer Radfahrerunfall in Südtirol . Aus Bozen
wird ums berichtet: Bei Terlan  ist ein von Meran
kommender Radfahrer mit einem von Bozen kommenden
Auto zusammengestoßen, wobei der Radfahrer schwere
Verletzuygen  erlitt . Das Fahrrad wurde vollständig
zertrümmert.

Einbruch iu eiuem Gasthaf. Aus Bozen  wird uns
berichtet: Fm Gasthof „Alpenrose" tn Leise rs  bei
Bozen wurde gestern etngebrochen und dem Besitzer des
Gasthofes, Josef Beselc.  ein Betrag von 7000 Lire ge¬
stohlen. Der Gastwirt ging nach Schließung des Lokales
in sein Schlafzimmer, um dort die Tageslosung zu hinter¬
legen. Als er die Kasse öffnete, sah er, daß 4000 Lire Bar¬
geld und zwei Geldtaschen mit dem Betrage von 3000 Lire
fehlten. Die Erhehunen der Cavabiniert ergaben, daß der
Dieb int Parterre ein Fenster eingedrückt hatte und von
dort aus in das Schlafzimmer eilt gedrungen war.

Eiugemurter Brotfithrer . Aus Bozen  wird uns be¬
richtet: Die Straße von Lang ins U l t e n t a l ist mehr¬
fach vermurt , der Autoverkehr ans der ganzen Strecke bis

Walburg eingestellt. In der Montagnacht bemerkten Be¬
wohner von St . Pankraz  auf der Talstraße gegen
Lana ein Licht, das beständig am gleichen Fleck stehen
blieb. Beim Nachsehen zeigte sich, daß dort ein Lastwagen
stand, der im rtickwärtigen Teil eingemurt war und im
abgerutschen Gestein und Schlamm steckte. Die Pferde
waren eingespannt und standen ruhig vor dem Wagen.
Vom Fuhrmann entdeckte man keine Spur . Alles Rasen
half nichts. Das Fuhrwerk gehört dem Bäcker Wart-
bichler in Tscherms, dessen Brotführer damit am Vortag
mit Brot nach Ulten gefahren war und offenbar bei der
Rückfahrt von der Mure überrascht wurde. Der Verun¬
glückte heißt Johann T h a l e r, war 43 Jahre alt, ver¬
heiratete und Vater von 3 kleinen Kindern.

Eine SÄnlgeschichte ans Südtirol . Es wird uns ge¬
schrieben: In einem Bergdörfl im Etschland haben sie ein
Fräulein Lehrerin aus den alten Provinzen . Abgesehen
von dem bisher im Schuldienst hierzulande unbekannten
Brauch, daß die Lehrerin ihren jeweiligen' Liebhaber mit
in die Klasse nimmt und stundenlang neben .ich fitzen
läßt, ist die Dame von großer Strenge . Insbesondere
sieht sie strenge darauf, daß die Kinder in der Schule kein
deutsches Wort hören lassen. Werden die Kinder dabei
ertappt, daß sie etwas deutsch gesagt haben, so wird diese
Uebertretung mit Geldstrafe  geahndet . Der
Tarif ist jedesmal 50 Centesimt.  Am nächsten Tage
Haben sie das Bußgeld in die Schule mitzubringen, falls
sie momentan nicht genügend bei Kasse sind, um den Be¬
trag sofort zu erlegen.

*

Pastinello Relief- nnd Deka-Stoffarbe«, Flitter,
Schmelz sowie alles Zubehör. Bier  u . B i e n d l,
Meranerstrahe 4. + M 33

Restaurant „Maria Theresia", von Fremden und Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages¬
und Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
lich e V e r p f l e g u n g nnd ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise. Aoend-Kon-
zerte. -stM152

PALETOT - und ULSTERSTOFFE!
Marengo, Double, Palmerstone, Cheviote, Ratines etc. etc.

Viele Farben / Alle Preislagen
LEOPOLD HEPPERGER

Museumstraße 9 Mies

Das Glück in Baden ! Der große Haupttreffer der
13. Klassenlotterie mit 75.000 8 entfiel auf die Nr. 78.930,
welche von der GeschäftsstelleI . Prokopp, in Baden ver¬
kauft wurde. — Unserer heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt dieser V ersand stelle für die Bundes¬
länder  bei , welche eine begrenzte Anzahl von Losen
für die 16. Klassenlotterie bereits zur Ausgabe bringt.

st- 106a
Met, aus Honig hergestellt, nur bei Rosenbacher,

Marktgraben. st- M 207
Im Wäschegeschäft Lily Groß, nur Bürgerstraße 14.

bedeutende Preisermäßigungen bei Leibwäsche, 'st- G 82b
Karlsbader Oblaten. Echter Bienenhonig. E. Stan-

bach, Oblatenerzeugung, Muscumstratze 33. st-St243p
Rauhe Witterung kann Ihrer Haut nicht schaden, wenn

Sie P f e i l r i n g-Lanolincreme verwenden. Ueberall er¬
hältlich! st- 104j

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tirolei Gewerbebnndes„Taxishos"
Marill-Theresienstrahe 45, von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Wie kann ich Heim und Kleid neuzeitlich und doch sparsam aus-
siatlen? Samstag , den 27. d. M., 8 Uhr abends, im Claudiasaal,
wird Frau Prof . Maria Jacob  unter diesem Titel einen Bor¬
trag halten (verbunden mit einer kleinen Ausstellung von Mustern).
Eintritt für Mitglieder 8 0.50 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Generalversammlungder Innsbrucker Urania am Montag, den
29. b. M ., um 5 Uhr nachmittags im Claudiasaal . Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht, 2. Aufnahme neuer Mitglieder in den Vor¬
stand.

Die hochalpinen Gefahren und der hochalpine Dienst der Gen¬
darmerie. besonders auch im Rettungswcfen. Montag, den 29. ds.,
8 Uhr abends, im Clau-diafaal, wird Gend.-Oberinsp. 1. Kl. Josef
Albert  unter diesem Titel einen Vortrag halten. — Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Mitglieder, benützt die Leihbibliothek, di« durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde! st- M260

ArM A.Grmim.
Nachdem die Briefe, die der sozialdemokratische LandeS-

hcmptmannsteltvertreter von Tirol Dr. Gr neu er im
Jahre 1923 an einen Faschistenführer  geschrieben
hat, die Runde durch einen- großen Teil Ser bürgerlichen
Presse Oesterreichs und des Auslandes gemacht halben
und darin eine sehr abfällige Beurteilung gefunden
haben, nimmt nun auch die Wiener „Arbeiter-Zeitung"
das Wort. Sie zieht aus dem Briefwechsel Dr . Grueners
folgende Folgerungen:

Dr. Ötuenct  ist kein Privatmann , sondern er ist von der
Partei mit wichtigen und verantwortungsvollen Aufgaben be¬
traut: weshalb es einen recht zwiespältigen Eindruck mallst,
daß er ohne Beschwer die Partei Hütte verlassen und aufgeben
können, um aus der Burg bei Bozen zu leben. Es ist selbstver¬
ständlich, daß die Erwerbung eines Schlaffes, an der Doktor
Gruener anscheinendn' hts sindet, den Tiroler Genossen e b e n-

• sowenig einleuchten  will , wie sie überhaupt Sozial¬
demokraten einleuchten wird: weshalb eben sich der Tiroler
Landesparteitag, der diesen Sonntag Zusammentritt, mit dieser
ganzen Angelegenheit beschäftigen wird. Was den Wiener
Blättern zur Kenntnis diene, die wirklich glauben, ohne ihren
Kren würde unsere Partei an irgendeinem Punkte nicht
wissen,  was sie zu tun habe.
Soweit die „Arbeiter-Zeitung ". Aus den Ausführun¬

gen des Zentralorganes der österreichischen Sozialdemo¬

kratie tst klar W entnehmen, daß öle Partei Dr . Gruener
als Belastung  ansieht und sie ihn fallen  gelassen
hat. Der La «des pari ei tag  der sozialdemokratischen
Partei in Tirol , der für Sonntag, den 28. November, ein-
berusen worden ist, wird im Falle Dr . Gruener nach
dem Befehl der „Arbeiter -Zeitung als eine Art Par¬
teigericht  zu fungieren haben: der Parteitag wird
nämlich zu entscheiden haben, ob Dr . Gruener weiterhin
noch sozialdemokratischer Volksvertreter sein kann und
ob er seine Funktion in der Landesregierung Leibehalten
soll. Es tst allerdings nicht recht einznsehen, warum die
Sozialdemokraten erst jetzt, nachdem eigentlich mehr
oder weniger schon längst bekannte Sachen wieder einmal
in der Oessentlichkeit besprochen wurden, gegen Doktor
Gruener vorge-hen. Daß Dr . Gruener Schlösser und
Häuser besitzt und daß er auch sonst wohlhabend ist, war
dler Partei und der breiten Oessentlichkeit doch schon seit
Jahren bekannt und die „Arbeiter -Zeitung" fand sich nie
bemüßigt, die Arbeiterschaft daraus aufmerksam zu
machen, daß Dr . Gruener für einen Proletarierftthrer
eigentlich nicht die notwendigen äußeren Qualitäten be¬
sitzt. Es scheint, daß die Sozialdemokratie, soweit wenig¬
stens der Wiener Bor  st and  in Betracht kommt, bei
dem auch von ihr höchst notwendig befundenen Reini-
gnngsprozetz in der Partei nach der Methode des ge¬
ringsten Wider  sta n des  vorgeht . Skandalaffären
weit größeren Umsanges hat es in letzter Zeit innerhalb
der sozialdemokratischen Partei zur Genüge gegeben. Es
sei nur an die durch den Genossenschaftssekretär Kaff
ansgeöeckten Manipulationen des Dr . Renner und
an die Eisler - Affäre  erinnert . Bei diesen zwei
gewichtigen Parteibonzen war aber von einem Ziehen
der Konsequenzen keine Rede,- freiwillig dachten die zwei
Herren nicht im geringsten daran und ein tn Eile zu¬
sammenberufener Parteiausschntz sorgte sogar für ein
Parteiamtliches Bertrauensvolmn.

Dr . Grneiler soll jedoch allem Anscheine nach geopfert
werden: die Lebens lüge,  in der er bisher gelebt hat,
wird den Parteirichterrl den willkommenen Borwand
bieten, den sozialdemokratischen Landeshauptmailnstell-
vertreter von Tirol auszusordern, die Partei nicht weiter
mehr zu „belasten". Es ist übrigens n i cht ö a s e r st e-
ma l, daß die Tiroler Sozialdemokraten Dr . Gruener
fallen  gelassen halben. Als er im Jahre 1924 in Aegyp-.
ten zur Erholung weilte, wurde er vom sozialdemokrati¬
schen Parteitag über Antrag des Herrn Lapper  aus
dem Parteivorstand „hevausgewählt" : im nächsten Jahre
wurde Dr . Gruener aber, trotz der heftigen Gegnerschaft,
die gegen ihn tn der Partei noch bestand, und als deren
Haupttväger der verstorbene Abg. R a p o l d t anzusehen
war, in den Vorstand wieder Hineingewählt. Ob es ihm
jetzt am Parteitag gelingen wird, obenauf zu bleiben, ist
allerdings fraglich,- denn es scheint ein striktes Votum des
Zentralvovstandes vorzuliegen, Dr . Gruener „abzn-
sägen". Die bürgerlichen  Mitglieder der Tiroler
Landesregierung werden einen eventuellen Abgang
D. Grnners be d a u er n, denn es ließ sich mit ihm leicht
arbeiten. Dr . Gruener besitzt im dienstlichen und privaten
Berkehr konziliante Formen und er störte auch nicht die
Kreise der anderen, was ihm besonders hoch angerechnri
wird. Die Sozialdemokratie in Tirol wird übrigens
nicht so leicht einen Ersatz für Dr . Gruener finden.

Eine Zuschrift Dr. Grueners.
Ncichstehend äußert sich auch Tr . Gruener  in einer

uns übermittelten Zuschrift wie folgt:
„Ich ersuche festznstellen, daß ich bis jetzt vor kein

Partetgericht geladen wurde und auch nicht wüßte, wo¬
für ich mich zu verantwortcir hätte. Niemand kann mit
Recht den Vorwurf eines ehrlosen Tuns gegen mich
erheben! Dagegen dürfte es richtig sein, daß der Partei¬
tag auch aus mein Ersuchen infolge verschiedener An¬
sichten die Frage wird beantworten müssen, ob ein So¬
zialdemokrat Proletarier sein und bleiben müsse, ins¬
besondere ob er eilt Schloß, das ehrlich erworben ist
und mit dem niemand ausgebeutet werden kann, dagegen
vielen Menschen Beschäftigung und Lohn gegeben ist,
besitzen darf. Dabei wird die Tatsache nicht unberück¬
sichtigt bleiben können, daß ich das Schloß Jnzing
bereits in der Kriegszeit als Frontoffizier erworben
hatte —also vor meiner mehrfachen iMhl zumLandes-
hanptmannstellvertreter — und daß ich Schloß Itter
nur durch Abstoß anderer Vermögens- und Hypothekcn-
belastnng, wozu auch Schloß Jnzing gehört, in Besitz
gebracht habe, sonach eigentlich nicht viel mehr als ein
Tausch vorliegt.

Das ist die Frage  und sie wird entscheidend
sein, ob die sozialdemokratische Partei die Partei der
„Proletarier " bleiben und verkümmern
oder die Macht im Staate  erobern will. Nur die
Ausnahme der Intellektuellen nnd der Besitzenden, der
Opfernden, nicht allein der Verlangenden, kamr die Um¬
gestaltung des herrschenden kapitalistischen Systems be¬
wirken. Wie immer aber auch im kleinen Kreise die
Würfel oder die Erkenntnis fallen, der E i ll z e l n e hat
sich zu fügen.  Der Einzelne kann fallen, die Ent¬
wicklung siegt.  Wann immer, ich werde
siegen ! — Dr . Gruener ."

Me Mordtaten in Südtirol.
In Bozen begann gestern deriSchmurgerichtsprozeßge¬

gen Adolf B ra u n h o fe r, der im Verein mit einem ge¬
wissen Mad l, der voriges Jahr in Innsbruck abgcurteilt
worden ist, tn der Umgebung von Bozen und Meran ver¬
schiedene Morde begangen bat, n. zw. an dem Alois Fer¬
rari  ans der Straße Bozen-Meran , der Sarntaler
Botin Monika Mayr,  den Bauern Martin Gufler
und dem Genreindem achmann Anton G a n d e r vom Dorf
Tirol . Die beiden Mörder flüchteten hierauf über die
Grenze. In Innsbruck wurden sie, als sie im Begriffe
waren, einen Revolver zu verkaufen, verhaftet. Mabl
wurde als österreichischer Staatsbürger in Innsbruck vom
Schwurgerichte zu 18 Jahren schweren Kerkers verurteilt,
während sich Adolf Bvaunhofer vor dem Schwurgericht in
Bozen zu verantworten Hai. Das Urteil wird Freitag
gefällt werden.
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Volkswirtschaft und Völkerbundliga.

In einem im Verein deutschösterreichischer Ingenieure
in Innsbruck gehaltenen Bortrag über „Volks Wirt¬
schaft und Vö lkcr 'bun dltga"  führte Dr . Richard
R u s ch zunächst aus , wie in den besten Köpfen vieler
Nationen schon während des letzten Krieges die Erkennt¬
nis reifte, die gemeinsame Arbeit aller Nationen an den
ihnen lebenswichtigen und gemeinschaftlichenBelangen
anzustreben, um einen Zusammenbruch der europäischen
Zivilisation durch KriegsairSbrüche katastrophaler Natur,
wie Ml der letzte darstellte, ,w verhindern. Man kann sich
dem Bölkerbundsgedanken als solchem ablehnend, zu¬
wartend oder zustimmend gegenüberstellen, eines ist sicher,
datz zum dritten Male  in der westlichen Welt der
Versuch gemacht wird, ein friedliches Imperium
verschiedenartiger und verschiedensprachigerVölker zu
erstellen. Der erste Versuch war der des römischen Im¬
periums auguftäischer Zeit, zn dessen Zerfall auch der
mangelnde Fortschritt in theoretischer und praktischer
Technik viel beitrug. Der zweite war das christlich¬
germanische  Imperium Karl des Großen, an dessen
Glanz und Macht wir heute noch zehren. Auch seine zeit¬
weilige Auflösung wurde dadurch bedingt, daß der Fort¬
schritt  der tänderverbindenden Technik  zu spät ein¬
setzte, insbesondere der in der mechanischen Fortbeiveguug.
Darin lag auch unter anderem der Grund der Weltcn--
Fehde zwischen Einzelstaaten, aus der 'chliZUich die
größeren europäischen Gebilde der Vorkriegszeit heran¬
wuchsen, unter denen wieder diejenigen, denen Eisen und
Kohle am meisten zur Verfügung stand, die größte Riva¬
lität und den größten Einfluß entfalten mutzten.

Eine ScheinsriedenSperiodevon beinahe 50 Fahren
fand im Jahre 1914 ein jähes Ende. Der Kampf um die
Beherrschung der Weltwirtschaft  brach aus , das
Jahr 1918 war so beendet. Weitzgeblutet lag der Westen
da. zerrissen und zu Tode erschöpft. Unter dem Drucke
dieser Verhältnisse entstand der Völkerbund  mit dem
Zwecke der Befriedung und wirtschaftlichen Erneue¬
rung . Di: paar Jahre seines Bestehens zeigten, datz er in
dankenswerter Weise anregende, ausgleichende und aus¬
bauende Tätigkeit verbindet. Gleichzeitig ist auch die Zahl
und Verschiedenheit seiner Agenden gewachsen.

Damit ist aber auch die Gefahr von Fehlgriffen oder un¬
richtiger Bearbeitung einer bestimmten Sachlage gegeben.
Um diese zu vermeiden, wurden ihm die Bölker-
bu nötigen,  welche frei: und unaWhängigc Bereini¬
gungen sind, angeschlossen, um sowohl den Vülkerbund-
grdanken zu fördern, als auch den Völkerbund zu kon¬
trollieren und zn LeeittflNssen. Da sich die einzelnen Ligen
aus den einflußreichstenKreisen ihres Landes zusammen¬
setzen, ist dieser Einfluß auch gegeben.

Im Rahmen des Vortrages beschäftigen vor allen zwei
Dinge, erstens die im Völkerbund zutage tretenden An¬
schauungen über Weltwirtschaft  und unsere Stellung
zu derselben. Es klingt wie eine feine Ironie der Welt¬
geschichte, daß das von eit,ent Oesterreicher, dem früheren
Sektionschef Dr . Riedl  über Auftrag der Wiener Han¬
delskammer ausgearbeitete Memorandum einstimmig und
allgemein als eine G r u n d l a g e angenommen wurde,
um in praktischer und ruhiger Weise die wirtschaftliche
Befriedung Europas anzubahnen, um cs der Welt-
wirtschaftskonferenzvorzulegen.

Hierauf wurden die umfassenden Vorbereitungen zur
Weltwirtschaftsko .nferenz  besprochen und im
besonderen wurde auf die Frage , wie die Avbcttsnot und
Arbeitslosigkeit bekämpft werden könne, eingegangen.

Der Referent schloß mit 'der Bitte , die Arbeiten der Sek¬
tion Tirol der österreichischen Bölkerbundliga durch Teil¬
nahme und Beitritt zu derselben unterstützen zn wollen,
sowie mit dem dringenden Ersuchen, nichts unversucht zu
lassen, um im eigenen Wirkungskreise der Beschäftigungs¬
losigkeit in Technik und Gewerbe, sowie der Arbeitslosig¬
keit in Tirol Abbruch zu Um, durch Mitarbeit an der Er¬
schließung der in Tirols Natur gelegenen Möglichkeiten,
insbesondere auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs und
der ihn fördernden und durch ihn befruchteten Arbeits-
gebiete: Höhenbahnen, HöhenerHolungsstätten, Dauristen-
wege, Touristen - ttnd Skihütten . Neubau und Umbau von
Gaststätten auf dem Lande, Beteiligung an Meliorationen,
Entwässerungen sowie Förderung aller hier einschlägigen
Anregungen.

Gaftvorträge eines englische« Professors an der
Innsbrucker Universität.

Pros . William E. Wilson  vom Woodbrook« College bei
Birmingham wird am Dienstag,  den 30. b. 93!.., von 5 bis
(i Uhr nachmittags im Hörsaal 124 der Universität (Neues Gebäude,
2. Stock, links) als Gast des englischen Seminars einen Bortrag
in englischer Svrache über religiöse Bewegungen im
heutigen England  halten und von 8 bis 9 Uhr abends einen
in deutscher Spräche im Hörsaal 22-24 (das ist ebenerdig) über die
Weltanschauung der Ouäkertums.  Zu beide» Bor-
trägen sind Gäste willkommen.

Als , später Nachläufer der mystischen Sekten, bi« in der
Neformationszeit entstanden, ist die „Geiellschaft der
Freunde"  in der Mitte des 17. Jahrhunderts von George Fox
gegründet worden. Religion sollte innerlich erlebt werden, unter
Zuckungen to quake —„zittern ") sollte jeder Gläubige die Offen¬
barungen des heiligen Geistes in sich erfahren , das „innere Licht
allein für den Menschen maßgebend sein. Für Fax selbst und noch
mehr für feine Nachiolger wurde aber bald werktätiges Christentum
di« Hauptsache. Tief, ehrlich und Überzeugungsire». wie er war,
gab es für ihn keinerlei Kompromisse mit der Welt und unbeirrt
durch Bebinderungen und Verfolgungen gewann er Anhänger . Die
Lehren christlicher Bruderliebe sollen buchstäblich, so wie sie das
Evangelium vorfchreibt, zur Richtschnur im täglichen Leben werden.
Bon Ue'bertrsibungen hielt man sich in der ersten Zeit nicht srei,
daher auch die Verfolgungen. Allmählich söhnten sich die „tfteunbe
mit der herrschendenGesellschaftsordnung aus , aber in allen Lebens¬
lagen wirklich christliche Gesinnung zeigen, das Dogmatischezu ver¬
nachlässigen, aber dasür werktätiges Christentum zu verlangen,
zeichnet sie weiter aus . In der von einem ihrer hervorragendsten
früheren Vertreter William Penn 1682 gegründeten Kolonie
Pennsnlvanien wurden die Grundsätze in der neuen Welt verwirk¬
licht- Alle Bersolgten sollten dort Zuflucht finden können. Be¬
sonders viele deutsche, in der Heimat von den Fürsten bedrängte
Sektierer fanden in ihr ein« neue Heimat. Als verhältnismäßig
kleine Gruppe hielten sich die „Freunde " in England und Amerika.

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts kam zuerst in Amerika, dann
in England ein erneuter Aufschwung. Die Ideale christlicher Ge¬
sinnung in einer materialistischen Welt zu vertreten, erschien einer
Reihe von Mitgliedern ein« brennde .Tagessrage.

In den letzten Zeiten des Weltkrieges bot sich dazu die beste
Gelegenheit. Zuerst auf Hilfeleistung für Kriegsgefangene hinter
der Front beschränkt, hat die Gesellschaft der Freunde gleich noch
dem Waffenstillstand die Hilfsaktionen in Oesterreich und Deutsch¬
land führend in die Hand genommen. 9ticht wenig österreichische
Familien , besonders in den Städten , werden sie wohltuend empfunden
hoben. Auf die Tätigkeit der „Freunde " ist es zurückzuführen, daß
allmählich immer weitere Kreise Englands und Amerikas Mittel
zur Verfügung stellten. Unerschrocken' hat die klein« Gruppe (man
zählt in England etwa 20.000 Ouäckrr, in Amerika etwa 880.000)
als Sauerteig gewirkt und -ihr ist es nicht zuletzt zu verdanken,
wenn in den öngelfächsischen Ländern die Irrlehren der Kriegs¬
propaganda verhältnismäßig rasch zusammengebrochen sind. In
gleicher Weise führend sind die Quäcker in den sozialen Fragen der
Zeit. 'Auch hier sollen Ideale verwirklicht werden und die beiden
größten englischen Schokolaüefabriken der Ouäckcrsamilien Rowntree
und Cadbury gelhen in jeder Hinsicht als Muster einer Aussöhnung
von Arbeitgeber tmb Arbeitnehmer.

„W oodvrooke College"  bei Birmingham , an dem der Vor¬
tragende lehrt, ist als Studisnanstalt für religiöse und soziale
Fragen , im Sinne des Quüukertums, 1903 gegründet worden.

Das kulturelle Gesicht Sowjetrufzlands.
llrai ' ia-vonrag von Rene Fülöp -Miller , im großen Sladtsaal.

„Die Masse ist alles!" Der Satz ist der Schlüssel zum Verständ¬
nis des Bolschewismus überhaupt . Die Persönlichkeit, das Indi¬
viduum, die Originalität gilt nicht, wird negiert oder zum Aufgehen
in der Idee , in der Masse gezwungen. Selbst L e » i n, in dem sich
der neue Kurs wie in einem Brennglas konzentrierte, wird nicht
als Einzelperson gefeiert, sondern als Name, in dem sich die Idee
um reinsten verkörpert, als Repräsentant der Masse, die er vertritt,
leitet, beherrscht, und der er wieder dient. Rene Fülöp - Miller
spricht nicht vom Werden der Revolution, vom äußeren Leben, vom
explosiven Umsturz: er vertieft sich nicht in die philosophischen Grund¬
lage» und Anschauungen des Batfchewisnms: Die Zeit hiefür ist
zu kurz: er verweist mit lächelnder Geste aus sei» Buch, in dem
alles zu finden ist — und sprich! weiter von dem, was ein Fremder
sinnfällig von: neuen Geiste zu sehen bekommt: Cr formuliert den
Begriff des „Kollektiv-Menschen", des „Menfchen-Automaten ", der
allein in die mechanisierteWelt paßt ; er weist die neuen Versuche in
Dichtung, bildender Kunst, Theater , 93!usik und Religion: Dyna¬
mische Maschinen-Manumente mit beweglichen Stahl - und Glas-
formen, „linksklassische" Statuen kommunistischer Heroen aus Lehm
denen Regen oder Bolkszorn in wenigen Tagen den Garaus machen
rot gestrichene Rasenplätze, kuba-futuristische Häuser und Eisenbahn-
waggans . (Die neue Welt muh ins kleinste Dorf!) Dichtungen in
Maschinenrhythmen, Lärmorchester- und FabrikssirenenSymphonien,
dirigentenlose Kapellen, Metropolitankirchen, die zu Tischlerwerk¬
stätten wurden (das Handwerk steht höher als Religion!), Um¬
inszenierungen im maschinellen Geiste bis aufs 18. Jahrhundert
zurück (z. B. Glinka, „Das Leben für den Zaren "), Masscnfefte mit
filmartigen Wiederholungen historischer Ereignisse: er spricht von
kommunistischer Ehe, .Spottprozefflonen und Wiedererwachen des
Hexenglnubens bei weiten Kreisen des Vauerntinns , die sich von
der orthodoxen Mystik nicht losmache» können. 9!eben dem Götzen
„Maschine" wird heidnischen Flurgöttern geopfert. Doch die rus¬
sische Walze ist schwer beweglich: di« Kluft zwischen der revolutio¬
nären Stadt und weiten Kreisen des Bauerntums ist noch nicht
überbrückt; gefährliche Sprünge flaffcn im Verborgenen. — In¬
teressante Originalaunmhmen des Vortragenden gaben in überaus
eindrucksvoller, schlaglichinrtiger Weise Einblicke in die neue, mechani¬
sierte Außenwelt des Bolschewismus, dem Zar und Pope nichts,
di« Maschine alles ist. Gs.9

Ein Vortrag über Geopolitik in Innsbruck. Man schreibt uns:
Schon während des Krieges ist ein« Bewegung entstanden, die sich
znm Ziel setzte, den Blick des Deutschen über den mehr oder minder
engen Gesichtskreis innerer Parteipolitik hinaus auf die große»
außenpolitischen und weltpolitischen  Fragen zu lenken. Wohl
ist die Politik eine Kunst und als solche weder lehrbar noch erlernbar,
aber um erfolgreich zu sein, muß sie sich stützen können auf eilte
umfassende geographische Kenntnis der Räume, der Völker und
Staaten , mit denen st« sich beschäftigt. Das politische Handeln mit
den Gesetzen der Entwicklung von Völkern und Staaten in Einklang
zu bringen, das ist da» Streben der Geopolitik.  Diesem
Zwecke dient unter anderem auch eine eigene Monatsschrift, die
Zeitschrift für Geopolitik, die weltpolitischeBildung, das Denken in
Erdteilen, wie man es auch genannt hat, in weiteste Kreise tragen
will. Einer ihrer Begründer und .Herausgeber ist Generalmajor a . D.
Karl Haushofer,  jetzt Professor an der Universität München,
und einer der verdientesten Vorkämpfer geopolitischerBestrebungen.
Wie wir hören, werden wir im Laufe der nächsten Zeit Gelegenheit
haben, ihn in Innsbruck über die schwebenden Weltsragen sprechen
zu hören. , .

Eine schreckliche Nach! in Nals.
Es wird ums geschrieben: Das weinberühmte Nals

gegenüber von Terlan wird sich der letzten Sonntag nacht
noch lange erinnern . Gegen 5 Uhr abends des Sonntag
drohte die Wassergesahr von zwei Selten, von der Etsch
her und von den Bergbächen, die von der Mendel her
gegen das Dorf Herunterstürzen. Der Pvissianer- lrnd
Nalserbach durchbrachen an vier Stellen die Wehrmauern
auf 20 bis 30 Nieter Länge, ihre Schmntzwasser und Ge¬
rolle in die Felder ergießend und die Fruchtböden weg¬
reißend, man sieht an den weggewaschenen Stellvil die
entwurzelten Reben von den Berglen frei herrmter-
hüngen, wie die Würste in der Selche. Die Wchrarbett
hätte beinahe ein Menschenleben gekostet, indem ein
junger Banernbursche mit denn fortgerissenen Erdreich
versank. Doch gelang es ihm noch, eine Baumiourzel zu
erfassen, woraus ihm herausgeholfen wurde.

Mit Sturmläuten wurde abends die letzte arbeitsfähige
Mannschaft des Dorfes zur Wasserhtlfc anfgeboten. Wäh¬
rend die einen Bäume schlugen und sie zn den Einöruchs-
stellen schleppten, um durch Borlegen der Bäume die
Löcher provisorisch zu stopfen, eilten die anderen zur Etsch.
Die Feuerrvehrfakeln leuchteten zur gespenstigen Arbeit,
die Etschbrücke nach Bilpian zu halten. Mit Seilen imd
Kellen wurden die Brüctenjocye nach oben a.,gese'.lr. Da¬
bei waren Menschen und Pferde wieder durch Seite ge¬
sichert. Es galt auch, die Brückenjoche ständig von Treib¬
holz und Wurzelwerk frei zu halten.

Die Nalser leisteten übermenschliche Arbeit, um diese
Brücke zu retten, nachdem die beiden unterhalb folgenden
Brücken in Terlan und in Siebenaich bereits beim letzten
Hochwasser zerstört wurden. Die Besitzer in den unteren
Gemeinden: Terlan , Andrian und Siebenaich müssen
bereits jetzt schon vier Stunden weite Umwege fahren,
um zu ihren Gütern am anderen Etfchufer zu kommen.
Von einem Neubau oder auch nur einem Notsteg ist
nirgends etwas zu sehen.

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-Verlag Wagner, Maria -Theresien-Slraße 29.
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= Stadlthcater Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr erlangt auf

Wunsch der Bolksbildungsstelle Ferdinand Raimunds Zauvermärchen
„Der Verschwender" zur erste» Aufführung . Die Vorstellung wird
mit »oklftändiger Orchsstermusikgespielt, außerdem sind die besten
Kräfte der Operelle mitbeschästigt. An, Samstag nachmittags 3 Uhr
findet die Vorstellung „Der Verschwender" als Schülervoxstellung
statt. Abends 8 Uhr geht die Operette „Hcmni geht tanzen" in
Szene. Sonntag nachmittags 3 Uhr als Fremdenvorstellung di«
große Operette „Der Oriow" zum letztenmal«. Abends 8 Uhr zum
zweitenmal« die Operette „Hann-i geht tanzen". Der Vorverkauf fin¬
det jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater
statt ; dort werden auch Dutzendkavten zu 20 Prozent Ermäßigung
abgegeben.

— Der Feldherrn Hügel. War das eine Sensation , als im Jahre 1910
Roda Roda  und Karl Rößler  die lustige Schnurre „Der Feld¬
herrnhügel" schrieben, in der ein leibhaftiger Erzherzog und der
ganze heilige Aerarius zwar gutmütig, aber doch recht witzig ver¬
spottet wurden ! Recht bezeichnend für den Geist der damaligen Zeit
wurde das Stück trotz seiner Harmlosigkeit von der gestrengen
Zensur verboten;  als es aber schließlich doch freigegeben wurde,
da drängte sich Abend für Abend die schaulustige Menge an den
Kassenschaltern der Theater in der Großstadt wie in der Provinz
und die beiden Autoren errangen einen Bombenerfolg wie mit keinem
ihrer anderen Schlager. Später verblaßte mit dem Glanz der Uni¬
formen freilich auch der des Stückes, bis er im Film neu auf-
aefrischt wurde. Und man muß sagen, der Film , der ab heute im
Triumphkino  ausgesührt wird, ist noch lustiger als die Schnurre
selbst und vor allem viel schöner. Denn was auf der Bühn « einfach
unmöglich ist, für den Film ist es ein Kinderspiel: Im Nu ersteht
die liebe alte Kaiserstadt vor unseren Blicken, di« Burgmustk
marschiert auf und die Prater Hauptall«« wimmelt von vornehmen
Equipagen und eleganten Reitern . Der Glanzpunkt ist natürlich
das Manöver , in dem sich der amtsmüde Oberst den Zylinder zu
verdienen hofft und wider Willen di« Generalsstreifen erhält . Di«
einzelnen Gefechtsmomente, die auffahrende Artillerie , das sprung¬
weise Borgehen der Schwarmlinien , attackierend« Dragoner , sind
wirklich von hervorragender Schönheit, die Darstellung der vielen
Rollen einfach erstklassig: Di« bildhübsche Mitzi Mindszenty «in
entzückendes Komtesserl, die rassige Olga Tschechow «, Mißt
Z w « r « n z als Kammandeuf«, Leo Balberg  als Erzherzog, der
alles „fesch" findet, Harry Liedtke  als schneidiger Hufarenritt-
meister usw. Einen ganz besonderen Reiz bildet die Mitwirkung des
Autors Roda Roda,  der den Korpskommandanten mit ver¬
blüffender Echtheit wiedergibt. Wes in allem ein Film von seltener
Schönheit und köstlichem Humor. Dr. I . S.

— kolpingsbühne . Wiederholung der Detektivkomödie „Sherlok
Holmes" von F . Bonn am Sonntag den 28. d. M. um 3 Ul« nach¬
mittags im Kolpingfaal, Dreiheiligenstrahe 9. Vorverkauf von
10 bis 12 Uhr vormittags und ab 2 Uhr nachmittags an der Theater¬
kasse.

--- Theatervorstellung im Jugendheim pradl . Am Sonntag den
28. d. M . findet um 3 Uhr nachmittags die Aufführung des Schau¬
spieles „Marko Tzavellar , der tapfere Suliote " von W. Lenze statt.
Dar Stück wird von den Mitgliedern des katholischen Burschenoer-
einee Edelweiß, St . Nikolaus, zugunsten des Jugendheimes Pradl
ausgesührt.

— Puppentheater , Museumstraße Nr . 22. Sonntag den 28. d. M.
4 Uhr nachmittags „Der heilige Nikolaus kommt", hieraus „Tisch¬
lein deck dich, Esel streck dich, Knüppel aus dem Sack", nach dem
gleichnamigen Märchen von Grimm, von Frl Elfe Lanfer . Karten-
vorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma Ghcdina, Maria-
Thsresien-Straß « 28, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater . Sonn¬
tag vormittags ist kein Kartenvorverkaus.

— heute Liederabend Grete Ltückgold (Sopran , städtische Oper
Berlin ) 8 Uhr im großen Stadtsaal . Am Flügel Direktor Emil
5 chen n i ch. Der größte Teil der Plätze ist bereits vergriffen.
Nur noch wenige Karten im Klavier- und Grammophlmhaus Josef
Feichtingor, Maximilianstraße 1, eventual an der Abendkasse. Es
wurden alle geeigneten Maßnahmen getroffen, um ein klagloses
Funktionieren der Garderobe  zu sichern.

== Ausgestellte Gemälde. Im Schaufenster der Kunsthandlung
Czichna stellt der bekannte, seit langem in Innsbruck schaffende
Maler Julius Köhler  wieder mehrere beachtenswerte Gemälde
au», darunter ein vortreffliches Selbstporträt.

--- Tiroler künstlerbund . Sonnenburgstraß « 3. Infolge Dring¬
lichkeit der Angelegenheit Ausstellung .Künstler im Kimsthairdwerk
und Industrie " vom 15. Dezember 1926 bis 15. Jänner 1927 in
Wien, sieht sich der Tiroler Künstlerbund veranlaßt , seinen Mit¬
gliedern auf diesem Weg« folgendes bskanntzugeben: Zu dieser Aus.
stellung, für die der Einsendungstermm am 27. November in Inns¬
bruck. bezw, am 5. Dezember in Wien abtäuft , erhielten die Ge¬
schäftsstelle des Tiroler Künstlerbundes sowie einzelne Mitglieder
desselben, an die die Einladungen persönlich ergingen, erst am 23. d.
M. die Einladung . Da den Eingeladenen zur Vorbereitung ein¬
schließlich Einsendung nur 4. bezw. 12 Tage bleiben, ist es dem
Tiroler Künstlerbund unmöglich, sich dieser Ausstellung im Sinne
einer größeren Beteiligung seiner Mitglieder anzunehmen. Wenn
daher dem Wunsch der Ausstellungs-Mittelspersonen in Tirol (d. i.
die kunsthandwerkliche Beratungsstelle am Gewerbesörderungs-
iiistitut der Kammer für Handel. Gewerbe und Industrie in Inns¬
bruck) nach reger qualitativ hochstehender Beteiligung von seiten der
bodenständigen Künstlerschast nicht entsprochen werden kam», trifft
den Tiroler Künstlerbund keinerlei Schuld.

— Radio Wien 517,2. 6.20 llhr Meister und Meisterwerke der
deutschen Kunst, von Professor Tietze. 7 Uhr: Staatsopernüber¬tragung.

~ Familienabend des Radioklubs Tirol . Das Programm für den
Abend am Samstag im Hotel „Europa " ist folgendes: 8 Uhr Kon¬
zert, 8 Uhr 15 Ansprache des Vorsitzenden, Bügelsammlungergebnis,
8 Uhr 30 Lautensänger Berchtoid,  9 Uhr Konzert, 9 Uhr 15
Opernsüngerin Frl . Mia N o rwio (Stadttheater ), 9 Uhr 30 Radio-
Vorführung, 10 Uhr Lautensänger B er cht o l d. 10 Uhr 15 Konzert,
10 Uhr 30 Opernsängerin Frl . Mia Norwig , heitere Lieder. 11 Uhr
Herr gern ) Körner (Stadttheater ), 11 Uhr 30 Herr Othmar
Fabro (Stadttheater ). Der Eintritt ist für alle Teilnehmer, auchfür Gäste frei.

— Ein Filmverbot in Mönchen. Berlin, 25. Rov . Die Diät-
ter melden: Die Polizcidirektion München  hat den von der Film-
prüfstelle freigegebenen russischen Film „Der schwarze Sonn-
t a g" kurz vor der Aufführung mit der Begründung verboten,
es fei ein politischer Hetzsilm und geeignet, Unruhe ZU schaffen. Die
Polizeidirektion hat ferner ein Ersuchen an die Oberfilmprüsungs-
ftelle gerichtet, die Freigabe des Films aufzuhsben.

ÄS»M t.
Aus Silz  kommt die Trauerkunde, daß dort der Altmeister der

Tiroler Künstler Hugo Engt  gsstotben ist. Mt ihm ist nicht
nur einer der liebenswertesten Tiroler Maler der alten Generation,
sondent auch ein Alttiroler von echter alter Art dahingegangen.
Still und zurückgezogen lebt« er in den letzten Jahren in Silz,
manchmal besucht von treuen Innsbrucker Freunden , die den Alten
nicht vergessen konnten. Waren doch gerade die Englbilüer ein
beliebter Schmuck in den Innsbrucker Bürgsrwohnungen des aus¬
gehenden neunzehntel, Jahrhunderts . Einmal wurde di« Stille
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dieses Lebensabends unterbrochen, als Engl vor vier Jahren leinen
siebzigsten Geburtstag feierte und sich neben den vielen Tiroler
Freunden selbst die bäuerische Regierung und der Münchner Ober¬
bürgermeister als Gratuianien «instellten. Damals veröffentlichte
Kustos Schwarz  in unserem Blatte die erste biographische Arbeit
über Hugo Engst der wir folgende Daten über den äußere» Lebens¬
lauf entnehmen:

^stugo Engl wurde am 17. November 1852 zu Lienz geboren.
Seine Eltern hatten daselbst«ine Metzgerei und Gastwirtschaft. Zu
Lienz besticht« Engl auch die Schule. Mit sieben Jahren schoß er
stinen «rsten Hasen, mit elf Jahren seinen ersten Hahn. Die ed!e
Jägerei, dir er so früh begann, blieb seine Lebensfreude bis heute.
1809 bereits treffe» mir Engl in München, wo sich ja auch der aus
der Nähe van Lienz kommend« Defregger, mit dem Engl von Kind-
Ileit her bekannt war und mit dein ihn dann dauernde Freundschaft
verband, niedergelassenhatte. Engl besuchte dort die mit der Kunst¬
gewerbeschule vereinigte Vorbercilungsklasseder Akademie und wurde
dann mich abgelegten Prüfungen Schüler bei Professor Diez an der
Akademie.

Ln den Siebzigerjahren war Engl wieder iu Lieirz. Im Februar
1876 war ek» Jagdstillebcn von ihm im Ferdinandeum auLgesteilt;
ich meine, cs war das erste Bild Engls, das in Innsbruck zu sehen
war, .wenigstens das öffentlich besprochen wurde. Bereits vorher
war dieses Bild im Künstlerhaus in Wien ausgestellt und lenkte dis
Aufmerksamkeit der Wiener Kunstkreise ans den jungen Tiroler
Künstler. Das Bild kaufte ein Wiener Kunsthändler, von dem es
wieder der hiesige Kunsthändler Unterberger erwarb/ woraus es
dann das Ferdinandeum im Jahre 1*78 an sich brachte. Es ist heute
iivch das einzige Bild Engls, das das Ferdinandeumbesitzt. Das
Bild hatte für Engl noch weitere Bedeutung. J »i selben Jahre 1878
bewarb sich Engl nämlich um' eines der beiden ausgeschriebenen
Tiroler Kunststipendien; als Beleg diente dieses Bild und ein Por¬
trät des bekannten Lienzer Wohltäters Andrä Anton Kranz, der
im Jahre 1877 gestorben war. 27 Konkurrenten bewarben sich um
die beiden Stipendien, von denen Engl über Vorschlag des hiesigen
Kunstvsreines eines mit 500 Gulden auf Zwei Jahre erhielt: das
midere bekam über Empfehlung des Professors Michael Stolz der
bekannte Architekt Natale Tomafi.

Lm Herbst 1878 ging mm Engl mit seinem Stipendium in der
Tasche wieder an die Münchner Akademie, und zwar zu seinem
Freunde Defregger, der eben in diesem Jahre als Professor an die
Akadenüe berufen ivorden war. Auch di« Schule Pilotys besuchte
er in München und beide, Defregger und Piioty, suchten den be¬
gabten Künstler für die groß« Historienmalerei zu gewinnen; doch
Engl bl'ieb bei seinen bisherigen Vorwürfen aus dem tirolifchen
Volks- und Weidmannsleben. Als Jäger und Jagümaler wurde er
auch bald in de» Münchner Jagdkrciftn bekannt und kam so auch
mit den Mitgliedern des bayerischen Königshauses, die ja alle echte
Hubertusjüngerwaren, zusammen. Engl hätte leicht seine Bekannt¬
schaften in den Künstler- und Hofkreise» nusnützen können, um sich
an der Akademie festzusetzen, doch bescheiden, wie er mar u/.d bis
heule blieb, widerstand er all diesen verlockenden Aussichten, grün¬
dete ein Atelier und malle unter allgemeinem Beifall eifrig darauf
los, was ihn freute. Wir sehen vom Jahre 1880 an schon häufig
Bilder Engls in Innsbruck und München ausgestellt und schnell
verkauft.

Brachten schon damals die zu jener Zeit so beliebten illustrierten
Zeitschriften„Die Gartenlaube" und die „Leipziger Illustrierte Zei¬
tung" Engls Bilder i» HolzschnittvervielfältiWNg, di« sreilich den
Originalen nicht immer gerecht wurden, und machten seinen Namen
in aller Welt bekannt, ' so bot sich nun für Engl ein neues Feld
seiner Tätigkeit. Verleger und Autoren bemühten sich, Engl als
Illustrator ihrer Werke zu gewinnen, soweit sie Tirol und Ober¬
bayern beirasen. Bekannt sind die von Engl illustrierten Werke von
Steub „Die Ros« der Sewi". Stielcr „Gedichte in oberbayrischer
Mundart", Perfall „Erzählungen", denen dann Illustrationen zum
Werke„Stubai", zum Band „Tirol" des Kronprinzenwerkes sowie
zu den Werken von Ott, Achleitner, Kunrnd Dreher, O. Grashey
m a. folgten. Durch Liefe Aufträge kam Engl wieder oft nach Tirol.

Endgültig an Tirol fesselte Engl seine Verbindung mit Ganghoser.
Wie kaum ein anderer war Engl berufen, Ganghofers Romane zu
illustrieren. Engl folgte seiner Einladung auf die Tiisußalpe. Von
dort kam Engl mich oft in die Zirler Gegend und war ein gern
gesehener Gast der Zirler Jagdgesellschaft, di« im Domairig-Wirts-
hnuje ihre Ulke trieb. Freilich, die nreisten von ihnen, die uns so viel
von Engl aus dieser Zeit erzählen könnten, pirschen, wie Ganghofer
selbst, bereits in den ewigen Jagdgriindc». Domanig, der Raget«,
wirt selbst, der als Staatsbahnrat verstorbene Rhomberg. der alte
Nairz, Dr. L. Hirn, der vor Jahren verstorbene Heinz Je ne wein und
viele andere. Noch einige Sommer blieb Engl in Kühlai. Während
seines dortigen Aufenthaltes verpachtete ihm der Prälat von Stams
im Jahre 1896 die Klosterjagd, die Engl durch Hinzupachtung der
Nachbarfagdei! von Silz und Rietz mit viel Fleiß und Verständnis
zu einem ergiebigen Jagdrevier ansgestaltote, i» dem es Hasen,
Rehe, Hirschen, Gemsen, Murmentei» und allerlei Federvieh gab.
Seitdem Engl die Stamser Jagd hatte, wozu er auch die Fischerei
pachtete, ließ er sich in Silz nieder, zuerst im Gasthaus „Zur Post"
beim alten Hirn, dann in einem Privathause. Freilich sind in¬
zwischen die beiden Nachbarjagden anderweitig vergeben worden,
wodurch die Stanrser Jagd sehr litt, die auch durch andere wilde
Jagd freunde nicht gebessert wurde.

Anläßlich des siebzigsten Geburtstage? Engls im Spätherbst 1922
veranstalteten seine Freunde im Rundsaale des Museums in Inns-
druck eine Ausstell'ing seiner Werke, die einen Ueberblick über sein
ganzes Schaffen gab. Wenige Wochen vor dem Tode wurde er der
Oeffentkichkeit anläßlich der Tiroler I ag d a u sst c ll u n g als
Jagdmaler ivieder mit rund 70 Werken gezeigt. Engl war schon zu
krank, er konnte nicht mehr nach Innsbruck kommen, um die Aus¬
stellung zu besichtigen. Er hätte dort zii seiner Freude mit allen
Freunden der Kunst fefistellen können, daß seine  Jagd - und
Genremalerei turmhoch über all dem anderen stand, das in dieser
Jagdbiiüeraurstellung gezeigt wuidc.

i -mmw
1. Tiroler und Vorarlberger Athleten-Veiband. Die bei der dies¬

jährigen Generalversammlung des 1. Tiroler unb Vorarlberger
Athletenverbandes(Kreis6 des Ossterreichifchen Krastsportverbandes)
abgehaltenen 'Neuwahlen  ergaben für das Jahr 1927 folgenden
Ausschuß: 1. Obmann Karl Tauber;  2 . Obmann Karl Wink-
lcr;  1 . Schriftführer Josef B nein borg er;  2 . Schriftführer
Othmar Gaedeke:  Kassier Johann W a l chcr; 1. Ringwart
Roman Knabl  jun .; 2. Ringwart Josef Berg  er . Worgl:
I. Stemmwart Josef Ager:  2 . Stemmmart Hans Gf oller;  Revi-

JnnSbrucker Nachtlichtes

sorsn: Pfund,  Kufstein, Gappmeir,  Bregenz , sowie je ein
stimmbercckstigtcr Beisitzer. 'Alle Zuschriften sind an den Schrift¬
führer Josef B u e m de rg er , Innsbruck, Schöpfstraße 38, 1. Stock,
zu richten.

Zu Tode geboxt. Nach Londoner Llärtermeldungen erhielt bei den
Poxkämpsen um die Jugendmeisterschast der nördlichen englischen
Grafschaften, die in Hüll  ausgetragen wurde, der englische Führer,
Meister George Hart,  einen Knock out, an dessen Folgen er als¬
bald starb. #

Dir Edelrveitzhütke im vikartsle, 1620 Meter, ganzjährig bewirt¬
schaftet. Vom Bahnhof Patsch in 2H  Stunden über Mühltal und
von Patsch (Autolinie Innsbruck—Patsch) in 2 Stunden erreichbar.
Bestgelegemr Ausgangspunkt für herrliche Sommer- und Winter-
iouren in den Tuxer Vorbergen, wie Glungezer (2679), Krcuzfpitze
(2751). Rosenjoch(2798), Grünberger (2793), Morgenkogel(2M3)
ufw. Uebergänge ins Arz-, Navis-, Bolderer- und Wattental. Näch-
tigungsgslegenheit für 25 bis SO Personen. Näheres im Sport¬
geschäft Hummel, Maria-Thsrefienftraße 11, bei Herrn Engel«.

$ecid}t$eftun<h
Ar Schißü SrnnüMiSi.

Frau Olga Purlein freigefProchen.
Innsbruck, 26. November.

Vor dem JnuMruckeriDchüsfenserichtfand gestern unter
großem Andrang« des Publikums der Prozeß gegen Frau
Olga Purlein,  der von der Bevölkerung mit größter
Spannung verfolgt worden war. sein Ende. Frau Olga
Purlein wurde freigefProchen,  weil die Richter in
ihre Znrechmmgsföhtg'keit Zweifel setzten. Das Urteil nah¬
men die zahlreichen Zuhörer mit lebhaften Betfalls-
ku n d g e b u n g e n auf.

Der größte Teil des Prozesses, der zwei volle zwei Tage
dauerte, wurde unter Ausschluß der O e f fe n t l i ch-
keil  geführt , weil es sich als nötig heraus stellte, intime
Einzelheiten ans der Ehe der Angeklagten ausführlich
zu besprechen, um Einblick in das Seelenleben der Frau
zu gewinnen und die Beweggründe zu ihrer unglückseligen
Tat zu erforschen. Die Dinge , die da besprochen wurden,
gaben erschreckende Einblicke in das Ehemartyrium dieser
Frau . Bezeichnend ist eine im Verlause der Berhand-
lniig gefallene Äußerung der Frau Purlein , die
jetzt natürlich von ihrem Gatten getrennt lebt, daß sie sich
trotz alledem, was zwischen ihr und ihrem Manne vovge-
fallen ist, innerlich noch immer nicht in die Trennung
hineinfinden könne. — Nachstehend der Bericht über den
Gang der Verhandlung:

Zweiter Verhandluugstag.
Die Verhandlung gegen Frau Olga Purlein  nahm gestern

ihren Fortgang. Als wertere Zeugin wurde die vom Staatsanwalt
beantragte Frau Leonie Wasserab - Appiani  cinvernominen.
Diese Zeugin wohnt im gleichen Hause wie die Familie Huber und
ist mit dieser durch langjährige innige Freundschaft verbunden. Die
Zeugin erzählte alle Vorgänge zwischen Hans Purlein und Irene
Huber, die sie größtenteils aus eigener Anschauung verfolgen kannte.
Irene Huber hat den Tierarzt Purlein am Eislaufplatz kennen ge¬
lernt und hat für ihn „geschwärmt". Etwas Unrechtes sei ganz
bestimmt zwischen Purlein und dem Mädchen nicht vorgefallen.
Purlein habe überhaupt große Vorliebe für den freundschaftlichen
Verkehr mit jungen Mädchen gezeigt, die er in der Kunst des Eis-
laufens und Skifahrens unterrichtete. Die Familie Huber habe nie

2. A!>onnemk>nt-Korir«rt der Konzertdirektion Edgar Lewis
Heute, 8 Uhr, großer Stadtsaal:
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Am Klavier : Dir . Emil Schennich
Karten hei Josef Feichtinger , Maximiliaustrafie 1, und

an der Abendkasse M81

MnaerMhmaschmen

Eine ' ^ = = =^^ 980SIEGER mit MotoruNdhlicht-
Wein sehnlichster TBeihnectitsivunsch

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

Innsbruck, iVieranerstraßet AWi

daran gedacht, daß Frau Purlein an dem Verkehr ihres Mannes
mit der jungen Tochter Irene etwas aussetzen könne. Frau Huber
sei daher wie aus den Wolken gefallen gewesen, als thr Kind ganz
verweint aus der Schul« heimgekommeufei und von der Eifersuchts¬
szene der Frau Purlein erzählt habe. Am Tage nach diesem Vor¬
salle kam eine Aussprache zwischen Frau Purlein und Frau Huber
pistande, wobei Frau Wasserab vermittelte und die Frau Purlein
inehr oder weniger überzeugte, daß ihr Verdacht und ihre Eifersucht
gegen Irene Huber unbegründet sei. Trotz dieses Vorfalles habe
man keinen Grund gefunden, den Verkehr mit Herrn Purlein abzu¬
brechen oder der Irene den Verkehr mit ihm zu verbieten, man habe
diesen Verkehr zwischen dem 15jährigen Mädchen und dg»> äSsähri-
gen Manne weiter geduldet, weil man — aus Mitleid mit Herrn
Purlein — seiner Frau die Eifersucht„abgewühnen" wollte. lieber
Vorhalt des Verteidigers gab Frau Wasserab zu, daß sie heute ein¬
sehe, daß man aus diese Weise mit dem Feuer gespielt habe. In
der gleichen Situation würde sie heute das damalige Verhalten der
Familie Huber nicht mehr billigen.

Der Anstoß zum gemeinsamen Ausftug an den Lanfersec, am
unglücklichen6. Juni , hat auch Frau Wasserab gegeben. An diesem
Ausslug nahmen außer ihr und Herrn Purlein Irene Huber und
ein« ihrer Freundinnen teil. Schon am Wege durch die Stadt habe
Herr Purlein von feinem häuslichen Austritt gesprochen. Im Fami¬
lienbad sei gerade ein fröhliches Leben in Gang gekommen, als Frau
Purlein leichenblaß  das Sonnenbad betrat und sich wortlos in
der Nähe niedersetzte. Frau Wasserab, die sich eines unangenehmen
Gefühles nicht erwehren konnte und eine Eifersuchtsszene befürchtete,
ging, um nicht von Frau Purlein mit hineingezogen zu werden, mit
den Kindern ins Wasser. Später habe sie beobachtet, wie Frau
Purlein einen Revolver gezogen und aus ihren Mann gerichtet hatte;
sie habe jedoch den Eindruck gehabt, daß es sich nur um eine Ko¬
mödie handle. Sie habe aber den Eindruck gehabt, daß Frau Pur-
tein nur geschossen habe, weil sieschi eß e n muhte,  um die Ciser-
suchtskomädie nicht lächerlich enden zu lassen. Frau Wasserab er¬
klärt«, überzeugt zu sein, daß Frau Purlein die Tat sicher ohne
vorgefaßte Absicht begangen habe. Sie sei schon einige Wochen vor
der Tat in einer schLveren Gemütsdcpression gewesen, so daß man
schon davon gesprochen habe, daß für sic eine AnstaltsbShandlung
das Beste wäre.

Nach dem Verhör der Zeugin erhob Frau Purlein den Vorwurf
gegen sie, daß sie in ihren Fainilienzwistigkeiten immer auf Seite
des Herrn Purlein gestanden sei, wenn sie auch oft mit wenigen
Worten eine Klärung hätte herbeisühren können. Sie müsse ihr
das doppelt schwer anrechnen, weil sie als Frau gegen eine Frau
gestanden fei. Auch den Verkehr' zwischen Irene Huber und Herrn
Purlein habe Frau Wasserab, obwohl sie von der Eifersucht der Frau
Purlein wußte, stets in „liebenswürdigster" Weise gesördcri und

. unterstützt.
Ws nächster Zeuge wurde der von der Verteidigung namhaft gc-

machie Opernsänger Wilhelm Thusek  vernommen. Dieser Zeuge
wohnt am Saggen in der Nähe der Familien Purlein und Huber
und kennt deren Mitglieder vom Sehen ans sehr gut. Im Frühjahr
war der Zeuge schwerer erkrankt und mußte nach der Genesung aus
Gesundheitsrücksichtenöfter in der Sonne spazieren gehen. Bei
einem dieser Spaziergängebeobachtete nun der Zeuge (es war dies
im Monat M a i oder in den ersten Tagen des Monats Juni)  auf
der Maria-Theresienfirah« beit Tierarzt Purlein, der in angeregter
lustiger Unterhaltung mit Frl. Irene H. promenierte. Die beiden
seien dann in' die Meranerstraße abgebogen, wo Purlein sich in
Jrene H. e i n h ä n gt e. Der Zeuge hak das als sehr unpassend
für einen verheirateten Mann empfunden. Beim Cafe „Weiß" am
Voznerplatz hätte sich Purlein von seiner Begleiterin verabschiedet.
Zu jener Zeit (Mai—Juni) hat der Zeuge Herrn Purlein und Jrene
H. auch öfter im Hosgarten mitsammen gesehen.

Auf Grund dieser Zeugenaussage erklärte der Staatsanwalt (unter
lebhaften Beisallsäußerungen der Zuhörerschaft), sich die Verfolgung
der Zeugin Irene Huber  wegen Verbrechens der falschen
Zeugenaussage  vorzubehaiten. Jrene H. sagte nämlich —
übrigens in Uebcrcinstimmung mit der Aussage Hans Purleins —
aus, daß sie vom 24.  April bis fi. Juni mit Herrn Purlein n i e
mehr z u f« m me n ge t r of f e n sei.
_Nachdem nun die Zeugeneinvernahme» beendigt waren, begab

sich das Gericht in die Erzherzog-Eugenstraße zur ' Vornahme des
beschlossenenL o ka l a u g cn sche i n e s. Es konnte trotz des
trüben Wetters sestgeftellt werden, daß man van der Wohnung der
Frau Maritschnigg aus Vorgänge auf dem Balkon der Familie H.,
besonders wenn dort die Fenster geöffnet sind, ganz gut ver.folgeu
kann, wenn man auch das Erkennen einzelner Handbewegungen als
unmöglich bezeichnen muß. Nach der Rückkehr des Gerichtes wurde
in die Aktenverlesung eingegangen, nach deren Beendigung die Dor-
mittagsverhandlung geschlossen wurde.

Abstoßende Szenen.
Zur Nachmittagsverhandlung, die um 4 Uhr begann, hatte sich eine

besonders große Menge von Zuhörern  eingefunden: hauptsächlich
waren es sensationslüsterne Frauen  und Mädchen, die das Urteil
erwarteten. Bei Oeffnung des Saales spielten sich sehr abstoßende
Szenen  ab . Unter, dem Drucke der anstürmenden, disziplinlosen
Menge barst einer der Türflügel, im Gedränge kreischten viele
Frauen aus. Die lüsterne Menge kam aber nicht aus ihre Rech¬
nung, denn nach kurzen Ausführungen des medizinischen Sachver¬
ständigen, Prof. Hofrat Dr. I p se n, die sich auf die Art der Ver¬
letzung Hans Purleins erstreckten, wurde für die Abgabe des psy¬
chiatrischen Gutachtens dieOeff e n t l i chkei t a u s g ef chI oss en.
Um eine Wiederholung der unerquicklichen Szenen während der
Verhandlung zu verhindern, wurde auch während der Plädoyers
die Oejfentlichkeit nicht wieder hergestellt.

Das psychiatrische Gutachten.
Das psychiatrische Gutachten, das auf Grund wochenlanger Unter¬

suchungen zustande kam, stellt fest, daß die Angeklagte nach ihrer
Verhaftung unter sehr schweren Gemütsdepressionen
zu leiden hatte, die hauptsächlich dadurch hervorgcrusen waren, daß
sie über das Schicksal und das Befinden ihres Mannes, dessen Tod
sie befürchtete, im Unklaren war. Bei der Untersuchung habe Frau
Purlein stets den günstigsten  Eindruck gemacht, insbesondere sei
nicht daran zu zweifeln, daß die Angeklagte sich immer bemüht habe,
alles zu sagen, was sie von der Tat wußte. Bei der Tat selbst
könne eine Sinnesverwirrung oder Bewußtseinsstörung nicht fest¬
gestellt werden. Sicher sei jedoch, daß Frau Purlein schon durch
längere Zeit unter einemschme r «n E r schöp f u n gs z u sto n de
des Nervensystems gelitten hat. Die Wurzel der seelischen Cntwick-
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Zum Wem besonders schmadthaA /
Weinbeißer.

ZUTATEN:
6 dkg Butter, 1Ei, etwas Zimt und Zitronen¬
schale, 4 Löffel Rahm, 1 Paket Dr. Oetker’s
Backin-Guglhupfmasse, 5 dkg Staubzucker,
1 Päckchen Dr. Oetker’s Vanillinzucker.

Zubereitung:  Die Butter rührt man mit dem Dotter schaumig, gibt den Zimt, d
Zitronenschale, den Rahm und das Paket Guglhupfmasse dazu. Der Teig wird recht g
durchgearbeitet und dann längliche Streifen davon gebacken. Nun schlägt man vt
dem Eiweiß Schnee, mischt den Staubzucker und Vanillinzucker dazu, streicht die:
Masse mit dem Messer auf die Stangerln und trocknet sie in der Röhre nochmal

epte enthält das Kezeptoucn„r -, welches in jedem
Geschäft gratis zu haben ist; falls vergriffen, schreibe man direkt an ör . A „ Oetker , Baden

i A < *■
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Jung der Untersuchten fei in ihrer übergroßen LiebeM  ihrem
Mann  zu suchen. Eine Geistesstörung oder Hysterie konnte nicht
n-achgewiefen werden. Frau Purlein sei aber ein« tief bemit¬
leid e » s werte  Person.

Der Staatsanwalt . De. Moser,  plädiert « für einen Schuldspruch
und legte besonderen Wert ans den Nachweis der zum Tatbestände
erforderlichen feindseligen Absicht. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Dr . M a l y, trat für einen Freispruch ein und begründete seine An¬
sicht in tiefgreifender und ausführlicher Rede damit, daß Frau Pur¬
lein zur Zeit der Tat sich im Momente einer vorübergehenden
Sinnesverwirrung  befunden habe. Rach kurzer Replik des
Staatsanwaltes , auf die der Verteidiger wieder erwiderte, zog sich
der Gerichtshof zur Berotting zurück.

Das Urteil.

Nach fast einstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende das
Urteil. Die Angeklagte Olga Purlein  wurde von der Anklage
der schweren Körperverletzung s r e i g e sp r o che n. Der Rechts sprach
wurde vom Publikum mit enthusiastischenB e i s a I l s b e z s u g u n-
ae n ausgenommen. Die Spannung , mit der Frau Purlein das
Urteil erwartete, löste bei ihr schon während der ersten Sätze des
Urteils eine leichte Ohnmacht  aus , von der sich die Angeklagte
jedoch bald erholte. In der Begründung gibt das Urteil einen
nusnihrlichen Ueberbiick über die Tragödie  der Ehe, die — in
nichtöffentlicher Verhandlung besprochen — wahrhaft erschüt¬
ternde  Einblicke in das Seele » Martyrium  einer Frauvermittelte.

Das Gericht nahm an, daß Frau Purlein zwar nicht in einem
zweifelsfrei feststellbaren Zustande der Unzurechnungsfähig-
k e i t gehandelt habe, es ließ aber gelten, daß die Angeklagte in einer
hochgradigen Erregung , die über einem normalen Affekt lstnausgeht
imd einen Grenzfall  von momentaner Si n n « s o e r w ! r«
r u n g darftellen könnte, gehandelt habe. Da sich das Gericht über
die Zurechnungsfähigkeit der Olga Purlein zur Zeit der Tat im
Zweifel  war , schloß cs sich der für die Angeklagte günstigere»
Auffassung an und ging mit dem Freispruche  vor.

Giftiges Dynamik.
Zwei Todesopfer bei einer Sprengung in der Gewerk¬

schaft Roitenst-in.
Am 20. April 1923 wurden in der „Anton-Stolle " der Gewerk¬

schaft Rottenstein  bei Imst (Tirol ) Erze abgeschossen. Als
Sprengmittel wurde hiezu das non der Monopolocrwaltung für
Pulver und Sprengstoffe gelieferte Dyiramit „O. H. G." verwendet.
Infolge CMwicklung giftiger Gase wurden mehrere im Bergwerk
befindliche Arbeiter betäubt. Zwei von ihnen, der Betriebsleiter
Rotdurfter  und der Vorarbeiter August Schneeberger,
starben an de» Folgen der Vergiftung. Wegen dieser Vorfälle ist
beim Landesgericht Innsbruck gegen mehrere Funktionäre der Mo-
nopoloerwaltimg ein Strafverfahren onhängig. Unter anderen wurde
auch der Vorstand dieses Amtes von der Wiener Staatsanwaltschaft
in Untersuchung gezogen und als Beschuldigter verhütt.

Die Hinterbliebenen der tödlich Verunglückten sowie jene Arbeiter,
die infolge Erkrankung nach Einatmen der giftigen Dämpfe an ihrer
Gesundheit zu Schaden gekommen waren, klagten nun den österrei¬
chischen Bundesschatza!s Eigentümer der Sprengstoffverwaliung auf
Bezahlung von SckMerzcnsgeld, Heiiunaskoftcn, bczw. Unterhalts-
beiträgen. Einer der Schadenersatzprozcsje, von deren eine- ganze
Reihe anhängig ist, fand kürzlich in fortgesetzter Verhandlung vor
dem Bezirksgericht für Zivilrcchtsfachen Wien statt. Der Wacht¬
meister Josef B l a a s begehrte, vertreten durch Dr. Ernst Friedrich
L o e.m, die Bezahlung von 3721 Schilling als Derdienstentgang,
außerdem behielt sich der Klagevertreter vor, weitere Ansprüche auf
eine Rente wegen dauernd geminderter Erwerbsfähigkeit varzubrin-
ocn. Maas hatte nämlich infolge der Vergiftung einen chronischen
Ausschlag bekommen, der immer wieder neue Entzündungen hervor-
rüft. Der Vertreter des beklagten Bundesschatzes, Hofrat Doktor
öt ^ ner,  bestritt, daß die Monopolverwaltung giftige Sprengstoffe
geliefert habe. Das Dynamit hal>« sich deshalb zerfetzt, weil die
Bergwerksdirektion Rottenstein cs schlecht eiirqelagert und in ge¬
frorenem Zustand verwendet hätte. Weiter liege «in Selbstver¬
schulden der Verunglückten vor, denn sie hätten die Stallen unmittel¬
bar nach der Sprengung , anstatt, wie vorgeschrieben, «rst fünf Stun¬
den nachher betreten. Der Klagevertreter Dr. Loew wendete ein,
daß Sachverständige der Monopolverwaltung nahegelegt hätten,
dieses gesilndheitsgefährliche Dynamit überhaupt zu vernichten.
Trotzdem wurde cs ausgegeben und die Salinendirektion Hall
batte diesen zersetzten Sprengstoff zu einem billigeren Preis an die
Gewerkschaft Rottenstein abgegeben. Diese Handlungsweise sei ein«
nicht genug zu verwerfende Leichtfertigkeit̂ und ein Spiel mit Men¬
schenleben. Der Kläger habe sich unmittelbar nach der Sprengung
nicht etwa aus Neugierde, sondern in Befolgung eines ihm von
feinem Vorgesetzten erteilten Auftraacs in die Stollen begeben. Dos
Gericht lnfchlaß. neuerlich Sachverständige und einige weitere vom
Klagevertreter geführte Zeugen vorzuladen. Zu diesem Zwecke wurde
die Verhandlung vertagt.

§ Den Arbeitsgenossen erstochen. Wien,  23 . Nov. Vor dem
Schwurgerichte war heute der aus Pinkafeld stammend« Tagiöhnsr
Karl Mantsch wegen Totschlages  angeklagt , weil er im August
laufenden Jahres in Riedlingsdorf im Burgenland seinen Arüeits-
genosscn Johann Z c i n c r im Rauchandel durch einen Messerstich
getötet  hatte . Er Mannte sich schuldig. Nach durchgeführter
Verhandlung bejahten die Geschworenen die Hauptfrage aus Tot¬
schlag,und verneinten mit der gleichen Stimmenzahl die Zusatzfrage
auf Notwehr und Notwchrüberschreilung. In einem besonderen Z».
satz boten sie den Gerichtshof, dem Angeklagten bei der Strafbemes¬
sung alle möglichen Milderungsgründ « zukommen zu lassen. Das
Gericht verurteilte hierauf den Angeklagten unter Anwendung
außerordentlicher Milderungsgründc zu 18 Monaten schweren
Kerkers.

MProzeß gegen Nie MIM ..BMMkk".
Das Ergebnis der Pornntersuchnng.

Bozen, 26. November.
Am 30. November ü. I . wird vor dem Schwurgericht in D e r o n a

der Prozeß gegen die sogenannten „Verschwörer" durchgeführt, die
im November v. I . unter der schweren Anschuldigung der Ver¬
schwörung und des Komplottes gegen Italien verhaftet und über ein
Jahr lang in Untcriuchnngshait gehalten wurden. Die faschistische
„Alpenzeitung" schildert die „Verschwörung" und ihre Vorgeschichte
und das Ergebnis der Voruntersuchung wie folgt:
, „Es handelt sich um den berüchtigten Bund „Oberland", einer ge-

Heimen Gesellschaft mit politischen Zwecken, der es gelang, auch in
Südtirol Anhänger zu erwerben und der zahlreiche Personen ange-
hörtcn, die antiitalienische Propaganda betrieben. Die Behörden
kamen zur Kenntnis dieser Verschwörung durch die Aussagen des
26jährigen Maurers Franz Michalek,  in Bozen wohnhaft, ge¬
bürtig aus der Tschechoslowakei.

Im Jahre 1925 befand sich Michalek im Dienste eines gewissen
Franza  Amadea , der in Bozen wohnhaft ist. Michalek erzählte
feinem Dienstgeber, er sei von einigen Deutschen(die „Alpenzeitung"
gebraucht konstant den Ausdruck ^Fremdsprachigen") aufgefordert
worden, dem Bund „Oberland" beizutreten. Franza , der den Ver¬
dacht schöpfte, daß es sich um eine antiitalienische Gesellschaft handle,
riet dem Michalek, die Aufforderung anzünehmcn und beauftragte
ihn, er möge ihn über die Tätigkeit des Bundes auf dem laufenden

erhalten. Im Sommer des vergangenen Jahres erzählte Michalek auch
dem faschistischen Milizhauptmamr Baron Altenburger,  daß
ein gewisser Jngomar D e r h ou z, geboren in Bozen im Jahre 1905,
zuständig nach Oesterreich, in Bozen eine Sektion des Bundes „Ober¬
land" gegründet hatte, zum Zwecke, dem italienischen Staate und
dem italienischen Heere Ungelegenheiten zu schassen und—  im Falle
einer revolutionären Bewegung oder eines 'Aufstandes in den Grenz-
gebieien— mit Waffengewalt und Volkserhebung an der Vereinigung
des Obereisch mit Oesterreich und Demfchland beizutragen. Immer
unter Mithilfe des Michalek gelangte Baron Altenburger auch zur
Kenntnis, daß die Genossen des Lerhouz sich wöchentlich bald in
dem einen, bald in dem anderen öffentlichen Lokal trafen, um so
keinen Verdacht zu erwecken. Sie juchten auch ein Heim für ihren
Bund, um sich dort im Wasfengobrauch üben zu können; schließlich
versuchten sie auch eine größere Anzahl von Waffen und Munition
zu sammeln.

Im Herbste vorigen Jahres wurde auch Lnigl Barbesino.
damals politischer Sekretär des Fafchio von Bozen, von der „Ver¬
schwörung" unterrichtet und am 4. November 1025, während der
Bund „Oberland" gerade eine Generalversammlung abhielt, drangen
Carabinieri und Polizeiagenten in den Gaftraum des Wirtshauses
„Hofer Kathi" in Gries  bei Bozen ein und verhafteten folgende
Personen:

1. Jngomar Verhouz;  2 , Robert Degaspori,  Tischler in
Gries, 28 Jahre alt ; 3. Paul Pacht er , Mechaniker aus Grödig in
Oesterreich 30 Jahre alt ; 4. Anton Planger,  Buchdrucker, ' ge¬
boren in Laos. 27 Jahre alt ; 5. Rudolf Singer,  Uhrmacher , ge¬
boren in Bozen, 37 Jahre alt : 6. Josef Vaselei,  Mechaniker, ge¬
boren in Innsbruck, 18 Jahre alt ; 7. Alois Kohl,  Schuster , ge¬
boren in Renan , 23 Jahre alt ; 8. Kurt O eh m e, geboren in Leipzig.
Klavierstimmer, 24 Jahre alt ; 9. Iafef L ö schg g, Tischler, geboren
in Tesimo, 18 Jahre alt ; 10. Alois Abram,  Beamter , geboren m
Terian , 19 Jahre alt ; 11. 'Alois Ob er rauch , Tischler, geboren in
Gries , 18 Jahre alt ; 12. Otto Riefe,  geboren in Leipzig, 22 Jahre
alt ; 13. Josef Kaufs mann,  gebaren in Rosegg in Oesterreich,
Taglöhncr, 41 Jahre alt ; 14. Karl F r a n z e l i n, Tischler, geboren
in Bozen, 19 Jahre alt ; 15. Aiois Pfeifer,  Schmied , geboren in
Ncubrück, 34 Jahre a!t; 16. Richard Porpazzi,  Mechaniker , ge¬
boren in Pezzau in Oesterreich, 27  Jahre alt ; 17. Heinrich
Schwabe,  gebaren in Leipzig, 20 Jahre ali ; 18. Friedlich Gat¬
scher , Waffenschmied, geboren in Rencio, 18 Jahre alt, und
19. Franz M i cha l e k, geboren in Salzburg , Maurer , 26 Lahre all.

Bei der Verhaftung trug nur Karl Franzelin einen Revolver bei
sich. Die übrigen waren unbewaffnet. Michalek hatte «in Notizbuch
in der Tasche, in dem unter der Aufschrift: „Erste Verständigimgs-
gruppe" noch weitere Mitglieder des Bundes „Oberland" verzeichnet
waren . Daraufhin wurden noch weitere Verhaftungen vorgenmn-
men, und zwar : 1. Franz G n a d a g n i n i, Arbeiter, geboren in
St . Jakob , 21 Jahre alt ; 2. Anton Bafelei,  Eisenbahnarbeiter,
geboren in Bozen, 31 Jahre alt ; 3. sein Bruder Ludwig Baseler,
Mechaniker, geboren in Bozen, 35 Jahre alt » 4. Cölestin 25n je lei,
Mechaniker, geboren in Bozen, 29 Jahre alt ; 5. Alois Bernard,
Mechaniker, geboren in Bozen, 20 Jahre alt ; 6. Josef Sepp,  Elek¬
tromechaniker, geboren in Bozen, 33 Jahre alt ; 7. Karl Pfeifer,
Schmied, geboren in Bozen, 26 Jahre alt ; 8, Josef Sitzmann,
Tischler, geboren in Innsbruck, 20 Jahre alt ; 9. Alois Frisch,
2lrbetter, geboren in Waidbruck, 3? Jahr « alt ; 10. 'Anton R e i n-
staller,  Konditor , geboren in Arco, 20 Jahre alt; 11. Ludwig
Faller,  Waffenschmied, geboren in St . Bartlmä , 30 Jahre alt;
12. Alois Kofler,  Schuster , geboren in Bozen, 23 Jahre alt.

Die „Alpenzeitung" führt nun weiter aus , daß die mit größter Ge¬
nauigkeit geführte Untersuchung durch aufgesundene Papiere ein
Komplott gegen die Sicherheit des italienischen Staates festgestellt
hätte, doch seien auf Grund eines Urteils des Appellationsgerichtes
in Trient nach abgeschlossener Untersuchung folgende Personen frei-
gesprochen  worden : Ludwig Abram,  Alois Oberrauch,
Otto Rief  e, Josef K a u f f m a n n, Karl Franz  e l ! n, Richard
Porpazzi,  Ludwig Faller,  Anton R c i n st a l l e r und Franz
Michalek.  Karl Franzelin und Ludwig Faller werden sich ledig¬
lich wegen unerlaubten Wassentragems zu verantworten haben. Die
übrigen 22  Angeklagten befinden sich heute noch in Haft und sie wer¬
den sich vor dem Schwurgericht zu verantworte » haben:

„Waffen im Besitz gehabt zu hoben, ohne diese der zuständigen
Behörde angemeldet zu haben, weiter hätten sie verabredeterweije
und gemeinsam durch die Errichtung bewaffneter Banden eine Tat
begehen wollen, die geeignet sei, dem italienischen Staat oder einen
Teil desselben unter Fremdherrschaft zu bringen, oder dessen
Unabhängigkeit  zu vermindern und seine Einheit - aufzu-
lösen."

Gasthof„Wilder Mann“
S3ss Museumstraße 28

Bürgerl. Mittag- und Abendtisch
im Abonnement bei mäßigen Preisen. — Kein Gefrierfleisch

IN EINER EINZIGEN VEREINIGT
Jede Dame, die dazu neigt , eine rote Haut, rote Arme oder

eine rote Nase zu haben, oder welche mit ihrem matten, grauen
Teint unzufrieden ist, kann zukünftig einen makellosen Teint
auf folgende Weise erlangen : Ihre Erscheinung wird hierdurch
erstaunlich gewinnen und den Neid Ihrer Freundinnen erregen.

Wir geben Ihnen die folgenden einfachen Batsehläge:
1. Verzichten Sie auf die Anwendung von Creme (die trockenen

Cremen insbesondere, welche auf Stearinbasis bereitet sind,
trocknen die Haut aus).

2. Pudern Sie nicht über eine fette Creme (Sie bilden hier¬
durch eine schwere Paste, welche die Poren verstopft und die
Hautatmung beeinträchtigt ).

3. Wenden Sie den MIXA (eine Mischung von Puder und
Creme) auf der frisch gewaschenen, sauberen Haut an. MIXA
gibt Ihnen in 5 Minuten für einen vollen Tag einen natürlichen,
makellosen Teint. Ein Versuch wird Sie überzeugen. Sind Sie
nicht entzückt, so erhalten Sie Ihr Geld zurück.

Generalvertretung: Dr. Fritz Zuckerkaudl, Wien, IX., Wider-
hofergasse 3. Vor Nachahmungen wird gewarnt- Nur für die¬
jenigen Packungen wird garantiert , die eine mit meinem
Namen versehene rote Schleife (ragen; auch enthalte» nur
solche deutsche Gebrauchsanweisungen. ms e
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ßuialleeSkft
Das Leichenbegängnis des Meihbischofs von

Salzburg.
KB. Salzburg , 25. Nov. freute vormittags fand tut

Beisein zahlreicher hoher kirchlicher Würdenträger , Ser
Landeshauptleute von Tirol und Salzburg , vieler Na¬
tional- und Bundesräte , von Vertretern der Bundes -,
Landes- und städtischen Ne Hürden, des Klerus , der katho¬
lischen Vereine usn». das feierliche Leichenbegängnis des
Tompropstes und Weihbischofs Dr . Anton Keil  statt.
Nach dem vom Erzbischof Tr . Rieder  im Tom mrtor
großer geistlicher Assistenz zelebrierten feierlichen
Requiem wurde die Leiche nach St . Georgen  bei
Oberndorf, wo der Verblichene lange Jahre als Dechant
gewirkt batte, überführt. Dort wird sie morgen feierlich
beigesetzt werden.

Aus Anlaß des Ablebens Tr . Keils sind an den Erz¬
bischof Dr . Nieder und das Domkapitel überaus zahlreiche
Beiletdkundgebnngen gelangt, darunter vom Papste, dem
apostolischen Nuntius in Wien Dr . Sibilia , Kardinal
Dr . Piffl, sämtlichen österreichischen Bischöfen, vom Bun¬
deskanzler Dr . Seipel, llnterrichtsminister Schmitz, dem
Präsidenten des Nationalrates Miklas und vielen an¬
deren.

Der Konflikt zwischen Apotheken und
Krankenkassen.

Die Beschwerden der österreichische» Apotheker.
KB. Wien, 25. Nov. Vertreter der Organisationen der Apo¬

theker  und des Reichsverbandes der Pharmazeuten
Oesterreichs sprachen beim Bundeskanzler vor.

Beide Organisationen , die sich zu einem ständigen Ausschuß
beider Gruppen des Apothekerverbandes zufammengeschlosien
haben, führten gemeinsam Beschwerde  über die angeblich an-
gekündigte Sozialisierung der Apotheken.  Sie for¬
derten zugleich die Abgrenzung zwischen den Befugnissen der
Apotheker und  D r o g i st e n sowie die dringlich notwendig
gewordene Umschreibung des Geschäftskreises der Heilmittel-
steilen.  Sie führten and) Klage darüber , daß dem feit über
einem Jahre von den Apotheken anhängig gemachten Verlangen
nach Erhöhung der  K r a n k e n k a f f e t a x e n noch immer
nicht stattgegeben worden fei. Endlich bezeichneten sie es als
wünschenswert , daß das S a n i t a t s w e f e n, das früher beim
'Ministerium des Innern zuständig war , dem Bundeskanzleramt «,
in das das Ministerium des Innern aufgegangen ist. zugeteiltwerde.

Bundeskanzler Dr . Seipel  verwies daraus , daß eine Kom-
petenzändernng zwischen den Ministerien nur durch Bundesgesetz
gemacht werden könne und daß die Erfüllung des diesbezüglich
geäußerten Wunsches auf lange Zeit nicht zu erwarten sei. Die
Apotheker würden in Zukunft sicher auch in der Kompetenz des
Ministeriums für soziale Verwaltung genügend Schutz finden.

In der Angelegenheit der Abgrenzung der Kleinverkaufsrechte
zwischen Apotheken und Gewerbebetrieben , der Heilmittelstellen
und der Krankenkassentaxe legte am selben Tage ' eine vom Abg.
Domes  geführte Abordnung , der sich auch Präsident E l d e r f ch
angefchloffen hatte , dem Bundeskanzler eine Entschließung
aus der am 17. November erfolgten Beratung sämtlicher öster¬
reichischer Arbeiterkammern vor , zu der auch die Vertreter der
gesamten österreichischen Sozialversicherung und Vertreter von
Gemeinden zngezogen waren . In der Entschließung wird u. c.
s chä rfster Protest  gegen die vom Bundesministerium für
soziale Verwaltung geplante Verordnung über die Abgrenzung
der Kleinoerkaufsrechte zwischen Apotheken und Gewerbebetrieben
eingelegt und weiters gefordert , daß das Bundesministerium für
soziale Verwaltung ehestens und mit aller Deutlichkeit dafür
sorge, daß die Interessen der österreichischen Bevölkerung im
allgemeinen und der österreichischen Sozialversicherung im beson¬
deren nicht den Interessen der Apotheker ausgeliefert werden.
Jede wie immer geartete Erhöhung der Arzneitaxe
muffe vermieden  werden . Schließlich wird gefordert , daß die
Kommunalisierung  oder die B e r st a ä t l i chu n g des
Apot her wefens  durchgeführt und den Krankenkassen das
Recht eingeräumt werde , die Abgabe von Heilmitteln an ihre
Versicherten und Ambulatorien vorzunehmen.

Bundesminister Dr . R e sch, der beiden Barsprachen anwohnte,
gab über die Fragen , die in der letzten»Zeit auf beiden Seiten so
viel Beunruhigung hervorgernfen haben, eine Erklärung ab,
worin es u. a. heißt : Eine Verordnung zum Zwecke der Abgren¬
zung der Befugnisse der Apotheker und Drogisten sei unbedingt
erforderlich.  Der Entwurf zu einer solchen Verordnung
wurde den Handelskammern und dem Apothekergremium zur
Aeußerung übermittelt . Hiefür wurde eine Frist bis zum
31. Jänner 1927 eingeräumt . Eine Abschaffung oder auch »vr
Gefährdung der Heilmittelstellen sei nicht geplant . Was die Er¬
höhung der Arzneitaxe  anlange , so habe der Minister
bisher versucht, ein g ü t l i che s U e b e r e i n k o m m e n zwischen
den Apotheken und den Krankenkassen herbeizuführen . Tatsäch¬
lich sind Verhandlungen über diesen Gegenstand ausgenommen
worden , sie haben aber bisher noch zu keinem Erfolg geführt.
Der Minister forderte beide Abordnungen auf . dahin zu wirken,
daß die Apotheker und Krankenkassen  neuerlich in
Fühlung treten , dann werde das Taxkomitee sich offiziell mit der
Frage der Krankenkasfentaxen beschäftigen müssen. Der Minister
hoffe, es werde die mittlere Linie zwischen den Forderungen der
beiden Teile gesiinden werden.

Streikgefahr im böhmischen Bergbau.
Prag , 26. Nov. (Priv .) Ter Konflikt zwischen den Berg¬

arbeitern und der tschechischen Bergvanindnstrie hat sich
derart zugespitzt, daß die Gefahr eines Streikes  in
nächste Nähe gerückt ist. Der Verband der Grubenbesitzer
hat ein Ansuchen der Bergarbeiter um eine 20pr 'o-
zentige  LohnerHöHung für die Dauer der Teuerung
ab gelehnt.  Wie das „Prager Tagblatt " erfährt, wird
eine Konfereitz der Bergarbeiter sich mit der Angelegenheit
befassen und die Richtlinien für das weitere Vorgehen
fest stellen.

#

* Auszeichnungen. Ter Buudesprüsident hat aus Anlaß
des 30jährigen Bestandes des Wiener Gowerbcnosfenschafts-
verbauöes dessen Vorsteher A. B a r n c r t das goldene
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik, den
geschäftsfi'chrenden Mitgliedern des BcrbandsansschusseS
Kommerzialräten Rudolf B i e r ö ckl und Franz E ckh c r,
dem Sektionsobmann Kommerzialrat Johann Geißler,
dann den Ausschußmitgliedern Kommerzialrat .Heinrich
K u n z und Moritz W e i d n e r das silberne Ehrenzeichen
für Verdienste um die Republik Oesterreich, ferner den
Mitgliedern des Berbmidsausschiisses Leberecht Fisch eh

» t
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3m.  Ludwig Sommcrlatte,  den Kommerzialräten
Josef Holzmann  und Franz Löw die goldene Me¬
daille für Verdienste um die RepiMik Oesterreich, endlich
dem Sektionsobmann Bruno Niederle  und den Ans¬
schutzmitgliedern Josef H o ra k, Johann I e l l t n e k und
Philipp Wlach die große silberne Medaille für Ver¬
dienste um die Republik Oesterreich mit Nachsicht der Taxe
verliehen.

* Leistungszulagen für nichlrichlerliche Beamte der Gerichte.
Gleich den Richtern wurde nunmehr auch den nichtrichterlichcn
Beamten dn' ch einen Erlaß des BundeskanzIeranNes (Justiz ) eine
Leistungszulage zugesprochen, men» sie „dauernd die Geschäfte ihres
Amtes in zufriedenstellender Weife erledigen" und wenn ihre Be¬
lastung das bei voller Ausnützung der gesetzlichen Amtszeit zu
erreichende Maß (Pflichtleistung) übersteigt. Nicht richterlichen
Beamten , deren Leistungen nach ihrer Beschaffenheit nicht be¬
friedigen,  dürfen Leistungszulagen nicht ausbezahlt werden. Die
Pflichtleistung jedes nichtrichterlichenBeamten wird in dem Erlass«
mit täglich 6, monatlich 183, vierteljährlich 560, jährlich 2200
Einheiten bestimmt. Erst bei Ueberschreitunge» dieser Einheiten
wird die Lcistungsznlag« ausbezahlt, die in 20 Leistungsstufen 3 bis
150 8 vierteljährlich beträgt . Als nichtrichterliche Beamte im Sinne
dieses Erlasses sind anzusehen: die Beamten des Fachdienstes in der
Gerichiskanzlei und die böheren Vollstreckungsbeamten, die Kanzlei¬
beamten, dis Zwnngsvollstreckungsbeamten, die Gefangenenaufsichts-
beamtcn bei den Bezirksgerichten, di« Beamten des Hilfsdienstes
und Ne in einer gleichartigen Verwendung stehenden Vertrags¬
angestellten.

* Die Telephonnummer als Telegrammadresse. Mit 1. Novem¬
ber 1926 sind die neuen Bestimmungen der Vollzugsordnung für
den zwischenstaatlichen Telegraphen- und Fernsprechverkehr
•ui Kraft getreten. Die interessanteste Neuerung ist, daß als offene
Sprache auch das Esperanto gilt. Die Adresse eines Tele-
grammes kann ferner auch aus dem lilamen des Empfängers mit
dem Wort „T e l e p h o n'' und der Anschlußnummer  oder
aus dem Namen des Empfängers mit der Nummer seines Post-
schliehfaches gebildet sein. In Telegrammen mit bezahlter Rückant¬
wort bedeutet der angegebene Ziffernonsatz nicht mehr die Zahl
der vorausbezahlten Worte, sondern den voransbozahlten Betrag.
Die Gültigkeitsfrist für Antwortanweisnngen wird auf sechs Monate
erhöht. Fernsprechverkehr. Im zwischenstaatlichen Fern¬
sprechverkehr snrd dringende  Privatgespräche (dreifache Gebühr)
allgemein  zugelassen . Blitzgespräche (zehnfache Gebühr) sind
im Verkehr mit Deutschland, der Tschechoslowakei, Ungarn, Jugo¬
slawien, Polen . Schweden, Danzig. Italien (Wien—Triest) möglich.
Um im Weitverkehr die Sprcchgebühren niedriger zu halten , wird
die Sprechgebllhr für Gespräche mit mehr als drei Minuten DauerSr die über drei Minuten hinousgehende Zeit nach einzelneni nuten  berechnet : Ausnahmen bestehen nur im Grenzverkehr.
Bei der Anmeldung kann verlangt werden, daß ein Gespräch nach
einer bestimmten Zeit nicht mehr hergestellt werde. Mit den meisten
Ländern sind Gesprächsvoranmeldungen und Gesprächsausforderungen
eingeführt; die Gebühr beträgt ein Drittel der gewöhnlichen Gebühr.

* Lin neuer Filmkoniingentlerungsschlüssel̂ Der Filmbeirat des
Handelsministeriums hat am Samstag «ine Sitzung abgehalten, die
sich mit den bisherigen Auswirkungen der österreichischenFilm-
kontingenticrungsverordnung beschäftigte. Einem Antrag der Ar¬
beitnehmer kam man insofern« entgegen, als der Beschluß gesoßt
wurde, ab 1. Jänner 1927 den bisherigen Kontingentierungsfchlüssel
(1 :20) ans 1 : 10 herabzusetzen. Das Handelsministerium hat in
dieser Frage seinen Bescheid noch nicht gefällt, nachdem die Kino¬
besitzer und ein Teil der Filmverleiher sich für ihre endgültige Stel¬
lungnahme Bedenkzeit oorbehielten. Wie sich die Aussprache im
Filmbeirat jedoch gestaltet hat, ist mit einer Annahme des Vor¬
schlages ziemlich sicher zu rechnen. Nach dem neuen Schlüssel muß-
ten zur Deckung des Johresb edarfes des österreichischen Filmmcirktes
sonach jährlich 40 Filme im Inland hergestellt werden.

* Ocsierrcicher in Abessinien. In einem Artikel Uber „das neue
Abessinien" macht der österreichische Honorarkonsul in Addis-Ababa,
Dr. Erich Weinzinger u. a . folgende Mitteilungen : Die öster¬
reichische Kolonie in Abessinien ist nicht zahlreich, obwohl der
Warenverkehr nach und aus Oesterreich nicht unbedeutend ist, be¬
sonders durch das Maria -Theresientaler-Geschüft gewinnt er an
Bedeutung. In der abessinischen Hauptstadt sind vier öfter* *
reichliche K au s leute  etabliert , davon einer von größerer
Bedeutung im Häute- und Felleexport, die anderen sind kleine
Import - und Kommissionssirmen. In Dire-Oooua befaßt sich ein
Welser  mit dem Fang von wilden Tieren für eine deutsche Firma.
Ein österreichischerIngenieur  arbeitet zeitweise als Vermesser
für die abessinische Regierung . Kürzlich versuchte ein Wiener die
Errichtung einer kleinen Kerzensabrik, mit welchem Erfolg, bleibt
noch abzuwarten . Einig« österreichische Pflanzungs - und -Handels-
angestellte ergänzen die kleine Kolonie. Seit zwei Jahren besteht
ein österreichischesHonorarkonsulat für ganz Abessinien mit dem
Sitz in Addis-Ababa . Die Beziehungen des österreichischen Konsu¬
lates zur abessinische» Regierung sind gut« zu nennen, umso mehr,
als der gegenwärtige Konsul vor 17 Jahren längere Zeit hindurch
Lehrer des jetzigen Regenten Ras Tafari war . Ein Beweis
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Fäden, die ins Jenseits führen.
Roman von Annq v. P a « h n y s.

Lieselotte streichelte die kleinen Hände, deren Adern sich
in dunklem Blau unter der Hellen, zerknitterten Haut
cmpvrvretzten.

„Nicht aufregen, bitte, nicht aufregen!" sagte sie weich.
„Ich bin nicht neugierig und einzig dem Zufall dankbar,
daß ich Sie kennen lenzen durfte."

Sie wollte noch iveiter sprechen, doch die alte Dame
machte eine abweHren.de Kopsbewegung.

„Es war kein Zufall , Kind, der unsere Bekanntschaft
vermittelte, auch das sollst du heute wissen. Es war wohl-
berechnete Absicht."

Sie lächelte über das Erstaunen, das sich auf dem Ant¬
litz des jungen Mädchens malte. „Ja , mein Kind, es war
Absicht! Bor sechs Jahren hob ein schlanker Backfisch
einer alten Dame in der Nähe der Forstakadcmie den zu
Boden gefallenen „Pompadour " auf, und dieser kleine
Dienst gab die Veranlassung zu weiterer Bekanntschaft.
Heilte will ich dir verraten : die alte Dame kreuzte oft ab¬
sichtlich, so weit es sich ermöglichen ließ, den Weg des
jungen Mädels und ließ den Pompadour an jenem Tage
absichtlich fallen."

„Ach nein !" stieß Liselotte eifrig hervor.
„Ach ja !" erfolgte die leise, doch stark unterstrichen

klingende Antwort.
In Liselottes Augen war ein großes Fragen , aber

keine Silbe kam iiber ihre Lippen.
Tie alte Dame larigte nach dem Fächer, der vor ihr ans

der leichten Seidendecke lag.
Sie handhabte ihn mit der zierlichen Lässigkeit der Süd¬

länderin und klappte ihn mit leichtem Schwung wieder
zusammen.

„Meine liebe Lieselotte," lächelte sie, „ich habe letder
länger darauf warten müssen, deine Bekanntschaft zu
machen, als ich beabsichtigte. Wenn wir uns begegneten,

der Sympathien des Regenten für Oesterreich wurde erst kürzlich
erbracht, als sechs Grazer  H o chschü l«  r auf einer Ferien¬
studienreise  auch die abessinische Hauptstadt besuchten und bei
dieser Gelegenheit von Ras Tafari wiederholt empfangen und mit
Geschenken bedacht wurden. Außerdem gab der Regent den jungen
Leuten kostenlos einen verläßlichen Führer durch Nordabessinien
mit und erleichterte überhaupt in jeder Weise diese Studienreise.
Die Oesterreicher genießen auch in den Kreisen der übrigen euro¬
päischen Kolonien in der Hauptstadt Sympathien , die sich sehr
deutlich zeigten, als die erwähnten sechs Grazer Hochschüler einen
österreichischen Volksliederabend  veranstalteten , dem
der abessinische Minister des Aenßern, die fremden Gesandtschaften
und Konsulate sowie die Angehörigen aller in Abessinien vertre¬
tenen Nationen beiwohnten.

* Wachsende Furcht vor der Lhe. Wien,  28 . Nov. Im ersten
Halbjahr 1926 hat sich nach einer eben veröffentlichten Statistik die
Ziffer der Eheschließungen in Wien  wiederum stark vermindert.
Glaubte man schon im Vorjahr , wo in Wien insgesamt 17.410 Ehe¬
schließungen (gegenüber 30.137 im Jahre 1920, also Rückgang um
fast 50 Prozent in fünf Jahren ) stattsanden, den Tiefstand erreicht
zn haben, so belehrt uns nun der Ausweis über das erste Halbjahr
1826 leider, daß die Hsiratslust in Wien immer noch abnimmt. Bei
einer Gesamtzahl von 17.410 Hochzeiten im Vorfahr entfällt auf eine
Jahreshälfte die Ziffer von 8705 Eheschließungen, während heuer
in den Monaten Jänner bis inklusive Juni nur 8039 Hochzeiten in
Wien verzeichnet werden, was eine neuerlichen Rückgang von fast
10 Prozent bedeutet.

* Einbruch in eine Villacher Bank. Villach,  24. Nov.
Gestern während der Mittagspanse drang ein unbekann¬
ter Täter in das Bankhaus Schenk u. Stage  ein und
nahm, unter Zurücklassung einer Stratzenbahnkarte aus
Graz. Staatspapiere und Geld in verschiedenen Valuten
mit sich. Auch ein ans den 2tamen des Bankbeamten Her¬
bert Wernsüerger in Spittal  a . d. Dran lauten¬
der Patz wurde gestohlen.

* Die Erziehung zum Fakir . Ein Budapest er  Ehescheidungs-
prozeß brachte seltsame Geschichten an die Oefsentlichkeit. Die Klage
war von der Gattin des pensionierten Gymnasialprofessors Doktor

löwenfranzhranntwein
mit Menthol

tägliche Benützung verhütet
Krankheiten , beugen Sie vor
und benützen Sie ihn!
Ueberall erhältlich.

Siegmund Tokany  angestrengt und damit begründet, daß ihr
Mann durch seine spiritistischen Neigungen ein« früher glückliche
Ehe vollkommen zerrüttet habe. Tokany unterrichtet« an seinem
Gymnasium in Latein und Griechisch. Die Beschäftigung mit
Hypnotismus brachte ihn ans den Gedanken, die hypnotische
Suggestion pädagogisch zu verwerten . Cr hypnotisierte seine Schüler,
und die A u f n a h m e f ä h l g ke i t für die ihnen suggestierten
lateinischen Vokabeln  und Regeln war überraschend groß,
sie konnten sie leicht auch im Wacheznstand behalten. Da die Schul¬
behörde sich einmischte, der Professor aber eigensinnig die hypnotische
Suggestion als die beste Lehrmethode vezeichnete, wurde er pen¬
sioniert.  Seine Wohnung wurde nun ein Spiritistentempel und
seine Frau bildete er zum Me dünn aus . Dem Paar wurde sin
Sohn geboren. Als der Kleine etwa vier Monate alt geworden
war , wallte der begeisterte Spiritist ' auch mit dem Säugling
hypnotische Experimente anstelle». Dem widersetzte sich aber die
Frau . So entwickelten sich immer heftigere Streitigkeiten , zumal
als der Professor der entgeisterten Fron erklärte, daß er seinen
Jungen zu einem Fakir ausbilden  wolle . Das Kind
sollte hypnotisiert werden, käme dann in eine Blechkiste und würde
im Garten der Billa eingegraben, zuerst eine Stunde lang und
oann immer länger, bis das Kind einen hypnotischenSchlaf von vier
Wochen aushalten könne. Noch am selben Abend, als ihr der
hoffnungsvolle Vater diesen Fakirvortrag gehalten hatte, entfernte
sie sich heimlich mit dem Kinde und begab sich zu den Eltern . Tokany
reiste nach und verprügelte schließlich seine Frau mit einem Besen,
jetzt hat der Gerichtshof die Scheidung der Ehe aus dem Ver¬
schulden des Mannes ausgesprochen.

* Eine Gerhardt-Hanptmanu-F eier in München. M ü n-
chen, 26. Nov. Im alten Rathaussaal fand gestern abends
in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden, der Wissenschaft und der Kunst eine
GerHaröt-Hanpiinann -F eier statt, bei der Hauptmann in

gingst du stets in scheuem Bogen um mich herum, bis es
mir endlich glückte. Seit sechs Jahren aber kommst du oft
zu mir und wir plaudern von allerlei Dingen, die dein
junges Herz bewegen, und von anderen Dingen, die auch
mich interessieren. Nur von dem einen, was mich hierher
in dieie kleine märkische Stadt verschlagen, sprachen wir
niemals . Tu wagtest nie zu fragen und glaubtest viel¬
leicht ebenfalls an einen Zufall . Heute jedoch sollst du es
anders wissen."

Sie holte tief Atem, ihre noch immer langen, dichten
Wimpern lagen tief aus dem Ansatz der runzeligen
Wangen.

„Höre, Kind, und fasse alles so auf, wie ich es je und
je empfunden, so rein und heilig, wie es in Wahrheit ge-
UK' fett, das Erleben, das immer über mir gestanden wie
ein leuchtender Stern am klaren, fernen Nachthimmel.
Höre, Lieselotte, und erfahre damit zugleich, wie rein
Liebe kein kann, und wie sie voll von Glück sein kann,
auch wenn ihr nie Erfüllung geworden."

Lieselotte begriff kein Wort. Wie konnte ihre eigene
junge urrd unbedeutende Person in irgendwelchem Zu¬
sammenhang stehen mit einer großen Liebe dieser alten,
reichen, spanischen Dame, die im Lande der felsigen Ge¬
stade am blauen Mittelländischen Meer gelebt, ehe sie vor
einem Halben Dutzend Jahre hier in Eberswalde plötzlich
ausgetaucht?

Konnte es da einen Zusammenhang geben?
Sic war von Natur gewiß nicht neugierig. Mer jetzt

vermochte sie doch kaum abzuwarten, die Lösung dessen zn
hören, was ihr ein großes Rätsel schien.

Anna Alvarez blickte das junge Mädchen groß an. —
„Hast dieselben Augerr, die dein Großvater gehabt hat,

hast sein blondes Haar und das weiche Lächeln, das er für
mich fand, wenn ich die deutsche Sprache gar so rade¬
brechte. Heute spreche ich gut und fließend, man merkt
mir, wie mir oft versichert wurde, die Ausländerin außer
an der etwas harten Aussprache, gar nicht mehr an. Da¬
mals aber lachte Hans Hagen oft über mich, und ich lachte
mit. Lachte mit, daß nur das Herz weh tat, denn seine
junge Braut saß immer dabei, und er ahnte nichts von I
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feierlichen Ansprachen als der zur Zeit größte lebende
deutsche Dichter gefeiert wurde. Gerhardt Hanpimann
nahm selbst das Wort zn einer Ansprache, die in die Hoff¬
nung auf eine gesunde Wiedergeburt des deutschen Volkes
ausklang.

* Ein Strafantrag gegen de» preußischen Innenmini¬
ster. Berlin,  26. Nov. Kapitän E r ha r d t hat gegen
den preußischen Innenminister wegen einer Bemerkung
in dessen Denkschrift über die Bünde Wiking und
Olympia  Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft ge¬
stellt.

* Folgenschwerer Gebändeeinsturz. Venedig,  24. Nov.
Auf der Insel Murano ist ein Schuppen aus Eisenbeton
eingestürzt. Fünf Arbeiter  wurden g et ö t e t, sieben
schwer und sieben leicht verletzt.

* Internierte Geschworene. Nemyork,  25. Nov. Ein
vor dem Obersten Gericht in Washington  begonne¬
ner Krimtnalprozeß gegen den früheren Innenminister
Fall  und den Oelmagnaten Doheny  wegen Bestechung
setzte gleich mit einer großen Sensation ein. Im Anschluß
an die Auslosung der Geschworenerr verlattgie der Staats¬
anwalt , daß die Geschworenen für die ganze Dauer
des Prozesses  von der Oefsentlichkeit abgeschlosseul
werden müssen, um jede Beeinflussung von außen zu ver¬
hindern. Die Verteidiger erhoben heftig Einspruch, aber
der Vorsitzende gab dem Antrag statt und nun müssen
die Geschworenen für die nächsten fünf Wochen als
Gefangene des Gerichtes  im Gerichtsgebäude,
hezw. nachts in einem Hotel interniert  werden.
Es kann ihnen also sogar passieren, daß sie ihr Weihnachts¬
essen in der Internierung einnehmen müssen.

tanßtmWdwft
Verwertung des Innsbrucker Mulls für

landwirtschaftliche Zwecke.
In den letzten Wochen wurde von den interessierten Behörden

eine neuartige Verwertung des Mulls  aus der Landes¬
hauptstadt in Erwägung gezogen. Es ist geplant, den Mull in Hin-
kynst für B o d e n m e li o r ati o n en in der Umgebung von
Innsbruck  zu verwerten . Der Kehricht und die Abfälle, die durch
die städtische Müllabfuhr gesammelt werden, sollen nach dem Passie¬
ren eines graben Siebes , das die größeren Gegenstände zurückhAt,
auf Bodenflächen gebracht werden, die gegenwärtig keinen ent¬
sprechenden Ertrag liefern. Es kommen hauplfächlich sumpfige
Wiesen und unebene, löcherreiche Grundstücke in Betracht. Dort soll
der Mull aufgeschüttet  und dadurch eine ordentliche feste
Bodendecke geschaffen werden. lieber diese Unterlage wird dann
eine H u m u s s chi cht e gebreitet.

Vor kurzem fand über Anordnung der Agrarbehörde die erste
Begehung  des in Betracht kommenden Geländes statt. Besichtigt
wurden die Wiesen in der Höttingerau  am Gießen beiderseits
der Bundesstraße, die Grundstücke in der Reichenau  und die
sumvfigen Wiesen ostwärts des Landsshauptschießstandes in der
R u m e r und T h a u r e r Au. Die ganze Frage — die in anderen
Städten , z. B . in .München, bereits in großzügiger Weise gelöst
worden ist, — steht noch im Stadium eingehender Beratungen , ehe
an eine endgültige Entscheidung gedacht.werden kann. Die Der-.
Handlungen werden gegenwärtig vom St ad t ba n a m t e und vom
Tiroler Landeskulturrat (Pflanzenbau -Oberinspektor Ing . Mar-
cha l) geführt.

(Salzburger Schlachlviehmarkt) vom 24. November: Auftrieb:
59 Stiere , 170 Kühe, 17 Kalbinnen, 100 Ochsen. Verkauf (Preis per
100 Kilogramm Lebendgewicht) : 56 Stiere , 100 bis 140 8 : 130 Kühe,
60 bis 130 8 : 15 Kalbinnen, 110 bis 140 8 ; 80 Ochsen, 110 bis 140 8.
Herkunft: Oberösterreich. Salzburg . Handslsrichtung: Loko 74, Um¬
gebung 48, Hallein 9, Gebirge 41, Tirol 62, München 24, Dresden
26. Handelsbewegnng: Langsam. Qualität : Minder bis gut.

(herbstmarkk in eingenau .) Aus Bregenz  wird berichtet:
Der achte und letzte Herbstmarkt in Lingenau zeigte einen schwachen
Viehaustrieb. Der Handel war etwas reger als am letzten Markt,
auch waren einige Käufer aus dem Algäu anwesend, die ein paar
Kühe kauften. Der übrige Handel bewegte sich zwischen den Ein¬
heimischen. Der Vorderwald ist bekanntlich in diesem Herbst von
der Seuche verschont geblieben, was wohl auch der strengen Ein¬
haltung von Vorsichtsmaßregeln zugeschriebenwerden kann.

meiner großen, törichten Liebe. Ich war damals mit
meinem Vater zum Besuch hier. Eine geschäftliche
Deutschlandreise führte meinen Vater nach Berlin und
auch hierher, in die Berlin so nahe gelegene kleine Stadt.
Jung war ich und heißblütig, und die kleinen Anstnerk-
samkeiten Hans Hägens machten mein Herz sehnsüchtig
und toll nach seiner schlanken Blondheit. Seine Braut
war nicht besonders Hübsch, aber ihm gefiel sie wohl, er
nierkte nichts von dem, was in mir vorging. Nicht eher,
bis die Abschiedsstunde kam. Durch Zufall waren wir
allein, und ich konnte nicht länger verschweigen, was mir
so wehe tuend und doch so beseligend Herz und Sinne
verwirrte . Mail nannte mich sehr schön damals, und ich
darf das heute wohl erwählten, ohne der Eitelkeit be¬
schuldigt zn werden. Hans Hagen wich zuerst wie er¬
starrt zurück vor dem, was ich ihm in unbeholfenem
Deutsch gestand, dann aber ritz er mich an sich, und ich
höre es heute noch, wie er mir zurief: „Mädel, du süßes,
weshalb begegnetest du mir nicht früher — jetzt ist es zn
spät, viel zu spät!"

Dann schob er mich von sich und ragte traurig : „Ich
werde dich nie vergessen— heiraten mutz ich die andere,
sie hat ihr enges, kleines Herzchen an lnich gehängt, weil
ich es, che ich dich gesehen, begehrt habe. Sie hat nicht
mehr zu geben, ich habe nicht mehr begehrt. Doch wtirde
sie unglücklich, wenn es nicht so käme, wie es nun kvm-
w.en lnilß, weil sie den goldenen Reif von mir am Finger
trägt !" — Dann blieben wir nicht mehr allein, und wir
sprachen kein Wort mehr ohne Zengelk bis zur Abreise.
Ich hörte dann später, Hans Hagen habe geheiratet, hörte
weiter, er habe einen Sohn." —

„Mein Vater !" warf Lieselotte ein, und um ihren
Mund zitterte es leise vor Erregung.

„Also, mein Kind, Hans Hagen, den ich nie — so
rowanhast es dir vielleicht klingen mag — nie vergessen
konnte, war dein Großvater, dessen Züge in den deinenweiierleben."

Sie hob den Fächer nnd machte eine langsame Be¬wegung damit.
(Fortsetzung folgt.).
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Die Zunahme in den Lände« , perzentuell ungleich größer
als in Wien.

Während in Wien die Arbeitslosigkeit Heuer bisher nicht so rasch
anschwillt wie im vorigen Jahre, ist sie in den Ländern in den legten
Wochen wieder sehr rasch angewachsen. Das zeigt die Tabelle über
den Stand der Arbeitslosigkeit im Sprengel der einzelnen Indu¬
striellen Bezirkskonnnissionen:
Industrielle Bastrks- Lktotcr 192-6 November 1926

konrimisston Mitte Ende Mitte
Wien-Stadt 75.804 75.132 76.876
Wien-Umgebung 5.571 6518 7.368
Wiener-Neustadl 18.765 18.730 19.494
St . Pölten 8.366 8.558 9.202
Gnlünd 1.136 1.399 1.656
Sauerbrunn 1.323 1.667 2.195
Linz 16.731 17.137 •17.341
Salzburg 2.217 2.283 2.482
Graz 14.303 14.630 16.793
Klagenfurt 2.119 2.397 3.136
Innsbruck 1.871 2,180 2.465
Bregen; 774 802 957

Summ« 148.983 151.183 158.967
, Sehr groß ist die Steigerung in Kärnten, wo die Zahl der Unter¬
stützten in der Zeit von Anfang Oktober bis Mitte November um
die Hälfte großer geworden ist. Noch bedenklicher ist die Steigerung
im Burgenland, wo die Zahl der Unterstützten um beinahe zwei
Drittel größer geworden ist. In mehreren Sprengein ist die Zahl
der Arbeitslosen um ein Drittel gestiegen, so in der Umgebung von
Wien, im Gmnndner Kreis, m Salzburg, in Tirol und in B o r-
arlberg.  Auch in Oberösterreich und im St. Pöltener Gebiet ist
die Steigerung nichi unbeträchtlich: hier ist der Stand der Unter¬
stützten um etwa zehn Prozent gestiegen. Um fast ein volles Zehntel
ist die Arbeitslosenzahl auch im Wiener-Neustädter Gebiet ange¬
wachsen. Berhältnismäßig am kleinsten ist di« Steigerung in Wien,
obwohl sie hier wieder durch die absolute Größe der Zahl der neu
unterstützten Arbeitslosen ins Gewicht fällt.

In ganz Oesterreich ist die Zahl der Unterstützten in «inen, Monat
— von Mitte Oktober bis Mitte November— um zehntausend
gestiegen! Die Zahl der Arbeitslosen ist im ganzen Bundesgebiet
Heuer wieder größer als im vorigen Jahre. Ende Oktober 1925
zählten wir in Oesterreich 130.902 und Heuer 151.183 Arbeitslose,
also um 21.000 m ehr!  Die Krise hat sich also wieder verschärft,
und dabei ist die Zunahme der Arbeitslosigkeit in der Provinz noch
ungleich größer als in Wien.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
KB. Wien, 25. Nov. Wie die „Neue Freie Presse" von

verläßlicher Leite erfährt, wird in den allernächsten Ta¬
gen der Arbeiterkammertag Oesterreichs mit einem neuen
großen Plan zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
der Wirtschaftskrise in -Oesterreich Hervortreten. Er wird
ein umfangreiches Programm positiver Vorschläge zu öe-
gutachten Haben, die eine Neuregelung der produktiven
ErwerbSlosenfttrsorge enthalten.

*

(Der Bundeshaushalt im Jtooember und Dezember 1926.) W i e n,
28. Nov. Die Monatsvoranschläge iiir November und Dezember 1920
wurden nach der Gliederung des Reform planes  wie folgt fest¬
gesetzt: November: Lausende Gebarung: Ausgaben: 67.21, Ein¬
nahmen 72.88, Ueberschuß5.61; Investitionen: Ausgaben: 9.69;
Budget«bgang 4.08. — Dezember: Laufende Gebarung: Ausgaben
72.28, Einnahmen 72.69, Ueberschuß0.41; Investitionen: Ausgaben
12.74, Budgetabgang12.33.

(Kürzung der Ertragsanteile der Gemeinden in Kärnten.) Aus
Klagenfurt  wird uns berichtet: Der Voranfclstag des Landes
Kärnten für 1927 weist, trotz Anspannung aller zur Verfügung
stehenden Einnahmen, ein unbedecktes Erfordernis von 359.355 8
auf. Die Kärntner Landesregierung hat daher einen Gesetzentwurf
vorgelegt, demzufolge auch Heuer wieder beantragt wird, die G e-
meinden  zur Mitwirkung an der Bedeckung heranzuziehen. Dies
fott in der Kürz  u ng der den Gemeinden nach den Bestimmungen
über die Abgabenteilungzukommenden Ertragsanteile  er¬
folgen. Die Landesregierung erwartet sich aus dieser Kürzung, die
in der Höhe von 40 Prozent beantragt wird, einen Eingang von
mindestens 400.000 8. Die Abgabcncrtragsanteile der Gemeinden
Kärntens betrugen 1925 3,814.936 8. Gleichzeitig schlug die Kärnt¬
ner Landesregierung auch heuer wieder die Bildung eines Gemeinde,
ausgleichsfonds vor, wenn durch die Einziehung der erwartete Be¬
trag überschritten werden sollte.

(Geplante Neuregelung der Auswanderungsfinanzierung in Oester¬
reich.) In der letzten Zeit sind ernste Bestrebungen gemacht worden,
die Auswanderung aus Oesterreich, die seit dem Zusammenbruch der
Monarchie ziemlich bedeutend ist und ein Ventil für die Arbeits¬
losigkeit darstellt, auf eine neue finanzielle Basis zu stellen. Bisher
sind jährlich 4000 bis 5000 Personen meist aus eigene Kosten aus-

; gewandert, die Versuche, sich in der Fremd« eine Existenz zu
gründen, haben aber nur in den seltensten Fällen für die Aus¬
wanderer gute Ergebnisse gezeitigt, meist leiden die Auswanderer

'in Ueberfee bittere Not, teilweise gelang es ihnen unter verzweifel¬
ten Anstrengungen, wieder in die Heimat zurückzukehren. Es hat sich
eben immer wieder gezeigt, daß der einzelne finanziell nicht stark
genug ist. um auf fremdem Boden den Anforderungen genügen zu
können, so daß bisher die Answanderungsbestrebungen fast durch¬

wegs mit einem Mißerfolg  endeten. Im Jahre 1923 sind noch -
13.300 Personen aus Oesterreich ausgswandert (1923 war allerdings !
das letzte Jahr der freien Einwanderung nach den Vereinigten !
Staaten), im Jahre 1921 2650, 1925 4627 und in den ersten neun
Monaten des Jahres 1926 3000 Personen. Cs handelt sich bei diesen
Zahlen nur um die Auswanderung nach llebersee. Nach einer vor¬
sichtigen Schätzung können die Kosten für diese Auswanderung jähr- !
sich mit etwa vier Millionen Schilling  angenommen j
werden. Man plant nunmehr, die Auswanderungaus Oesterreich
aus eine vollständigneue Basis  zu stellen. Es fall in Brasilien, !
Argentinien oder Kanada auf Grund einer Auswahl durch Sachoer- |
ständige billiges und gutes Land in einem Klima erworben werden,
das für die Oesterreicher günstig ist. Die Kosten der Ueberfahrt ugd
der Anschaffung der noiwendigen Geräte soll ebenfalls von einer
neu gegründeten Gesellschaft getragen werden, an welche sodann
von den Auswanderern alljährlich ein bestimmter Ertrag der Ernte
zur Rückzahlung gelangen soll. Dieser Plan hat insofern einige
große Vorzüge, als dadurch eine Ausbeutung der österreichischen
Auswandererund eine Zerstreuung der einzelnen Auswanderungs-
lustigen verhindert werden könnte. Allerdings kommen für diese
Auswanderung vorwiegend Landarbeiter in Betracht, an denen be¬
kanntlich in Oesterreich selbst ein Mangel herrscht. Auch scheint die
Finanzierungsgrundlage nicht ganz sicher zu sein, da eigene Organe
in den Auswanderungsländern dainit betraut sein müßten, dafür zu
sorgen, daß di« vorgestreckten Beträge richtig verzinst und amortisiert
werden. Man scheint sich diesbezüglich vorzustellen, daß eine
Aktiengesellschaft  mit einem Kapital von d r ef Mil¬
lionen Schilling  gegründet^wird, an der sich der Staat in
der Form beteiligen soll, daß die an Arbeitslosenunterstützung er¬
sparten Beträge für die Finanzierung der Auswanderung zur Ver¬
fügung gestellt werden.

(Verschlechterung der Gcldverhältniste.) Wien,  25 . Nov. Der
Privatdiskont, der sich wochenlang auf 614 Prozent ohne jede Aende-
rung gehalten hat, ist auf 6°/s gestiegen. Die Bewegung wird mit
der Nähe des Monatsschlusses in Verbindung gebracht, in Wirklich¬
keit ist sie aber dadurch entstanden, daß private Banken und Bank¬
firmen sich vollständig vom Wechseleskompt fernhalten, seitdem hin¬
sichtlich der Umgestaltung der Postsparkasse noch Unsicherheit besteht.
Es zeigt sich immer deutlicher, daß die Postsparkasse für den (Selb*
verkehr  in Oesterreich eine große Wichtigkeit  hatte . Ihr
war es lange Zeit zu danken, wenn in den Zeiten des größeren
Geldbedarfes das Erfordernis unter kulanten Bedingungen gedeckt
werden konnte. Seitdem die Postsparkasse aus dem Gcidvcrkehr aus¬
geschieden ist, haben auch die Privatbanken Bedenken, im Eskompt
größer« Beträge anzunehmen, weil sie immer daraus gefaßt sein
müssen, daß die Oesterreichische Nationalbank in Momenten der
Knappheit den Zinsfuß wesentlich höher halten wird. Mit Rücksichl
auf die Lage des Geldmarktes wäre, so schreibt die „W. A. Z.",
dringend zu wünschen, daß die Angelegenheit der Postsparkasse so
bald als möglich zum Abschluß komnit und der Wirkungskreis dieses
Slaatsinstituts deklariert werde. Unter den gegenwärtigen Zu¬
ständen ist die Unklarheit  umso peinlicher , als auch die
Zuflüsse ausländischen Kapitals andauernd ge¬
ring  bleiben. Die Auslandskapitalien finden in Deutschland reich¬
lich Gelegenheit, sich zu höheren Zinssätzen zu betätigen, wie dies
in Oesterreich gegenwärtig der Fall ist.

(Rückgang des vanknotcnumlanfes in Frankreich.) Paris,  den
28. Nov. Der Ausweis der Bank van Frankreich zeigt einen feit
langem nicht mehr verzeichneten Rückgang des B a n kNoten¬
umlaufes.  Der Notenumlauf ist im letzten Monat um 801.4
Millionen zurückgegangenund beläuft sich auf 5335 Milliönen Fran¬
ken. Der Gold-, Silber- und Devisenankauf beträgt 1J4 Milliarden.
Die günstige Lage der Bank ist nicht ohne Einfluß auf den gestrigen
Devisenmarkt geblieben. Das Pfund wurde bei schwachen Umsätzen
abends zu 133.20 notiert.

Kurse und Köm
Feste Lage auf dem Devisenmärkte.

Wien, 25. Nov. ,(Prio.) Der Devisenmarkt stand heute unter dem
Eindruck des Ultimobedarfes, der dem französischen Franken und der
Lira zu Ku r s b eff e r u n g en verhakst Eine bedeutende Kurs¬
steigerung hatte die Devise Paris zu verzeichnen, die gegenüber der
gestrigen Schwäche heute in fester Haltung cröffnetc und aus 18.40
stieg. Die Devise Mailand lag ruhig bei 21.75.

Wiener Börse.
Men. 25. Nov. Die Marktlage hat sich nicht geändert und der

Verkehr cröffnetc in der Kulisse meist nbg«schwächt. Der Spekulation
fehlen Anregungen und mangelnde private Aufträge hemmen das
Geschäft. Die lustlose Stimmung hielt auch später an. Zumeist trat
nach vereinzelten Abschlüssen Stagnation ein. Immerhin bekundete
der Markt eine nicht zu verkennende Widerstandsfähigkeit, so daß
die geringe Menge Anbotware bei mäßig reduzierten Kursen un¬
schwer Aufnahme fand. Die Abgaben waren ans keinem Gebiete
drängend. Renten verkehrten ruhig und teilweise etwas befestigt.
Im Schranke» herrschte gleichfalls lustlose Stimmung und waren
die Rückgänge überwiegend, doch zumeist nur gering.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien, 25. Nov. Dölkerbundanleihe 76.6; Mairente 5.15; Julirente

4.7: Februarrente 6.75: Aprilrente 16.7: Oesterr. Kronenrente3.75:
! Donau-Save 785; Bank für Oberösterrcich 10; Wiener Bankverein

96.5; Oesterr. Bodenkredit 158; Oesterr. Kreditanstalt 131.9; Ungar.
' Kreditbank 322; Anglobank 82; Kraat. Eskampte 121; Niedcrösterr.

Eskompte 260; Konipaß 11.2; Lünderbank 126; Mercurbank 59;
Nationalbank 2,041; Wiener Unionbank 104; Verkehrsbank 35.5;
Zirnioftenska banka 794; Donaudampfschiff1,040; Ferdinands-Nord-
bahn 8.700; Graz-Köflacher 155; Staatseisenbahn380.2; Südbahn
195.9; Allgem. Bau 105; Union Bau 165; Golleschauer 410; Korn
Ban 5.3; Perlmooscr 2,250; Union Bauinatcrialie» 185; Wiener

Ziegel 447; Wienerberger 566; Liesinger 660; Semperit 8 15.—:
Aussig Chem. 1,455; Brosche 3,230; Clotilde 17; Jimgbunzlauer
5,180; Stickstoff 296.5; Alpin« Montan 399; Berg-Hütten 4,833;
Coburg 330; Enzesfetder 13; Felten 8 36.10; Finze 135; Greinitz
65; Hutter, Schrantz8 32.75; Krain. Elfen 410; Krupp 242; Poldi-
hütte 1,021.5; Rima 1:53; Schöllsr-Stahl 15; Brevillier 990; Skoda¬
werke 1,320; Waagncr 109.9; Waffenfabrik 54; A. E. G. Union
66.6: Vereinigte elektr. 350; Elin 33; Siemens 192; Mundus 1,045;
Portals u. Fix 350; Slavonia 41.1; Ttmbcr 256; Brüxer Kohlen
2,600; Galiz. Montan 28; Obernng. Kohlen 233; Rofsttzer 297.5:
Salgo 566; Steir. Magnesit 26; Trisailer 390.1; Urikany 1,375;
Veitscher Magnesit 13,000; Westb. Kohlen 756; Flesch 101; Daimler
4.4; Fiat 163; Grazer Waggon 35; Heid Masch. 18.8; Hofherr,
österr. 25.51; Hofherr, ungar. 157.1; Sigl, Lokomotiv 115; Mano-
schek 165; Simmeringer 175; Eibemüh! 37.5; Leykam 131; Neu¬
siedler 2,051; Steyrermühl 1,120; Apollo 1,060; Fanto 115; Galiz.
Karpathen 95; Galicia 1,001; Naphta 105; Färberei,710; Gern-
groß 85; Rothkosteletzer825: Schüller Zucker 5,150; EiseNbahnoerk.
österr. S 55.70; Eisenbahnverk. ungar. 340: Eifb.-Wag.-Leih. 308;
Innere Bundesanleihe 701-; Pfundobligattonen4. bis 6. E. 811-,
7. bis 9. E. 78, 14. bis 23. E. 75K; Kronenobligationen Wjiihr.,
1. bi- 5. E. 221.5, 9. bis 13. E. 219.

Wiener Baluten-Surse.
Wien, 25. Nov. Amerikanische 706.25 Geld, 710.25 Ware; Deutsche

>67.70 (168.30): Englisck)« 34.24 (31.40); Französisch« 25.50 (25.66):
Italienische 29.67 (29.83); Jugoslawisch- 12.48 (12.54); Palnische
78.40 (79.40); Rumänische3.93 (3.97); Schweizer 136.15 (136.95);
Tschechische 20.9250(21.0150); Ungarische 99.— (99.40).

Wiener Devisen-Knrse.
wie», 25. Nov. Amsterdam 282.70 Geld, 283.70 Ware; Belgrad

12.4725 (12.5125); Berlin 167.90 (168.40); Brüssel 98.44 (98.84);
Budapest 99.07 (99.37); Bukarest 3.96 (3.98): Kopenhagen 188.45
(189.05); London 31.3150 (34.1150); Madrid 107.45 (107.85); Mai.
land 29.81 (29.94); Rewyork 70750 (710.—); Oslo 180.90 (181.50);
Paris 25.38 (25.48); Prag 20.9525(21.0325): Sofia 5.11 (3.15); Stock-
Holm 188.60 (189.20); Warschau 78.35 (78.85); Zürich 136.40 (136.90).

Berliner Deviscu-Knrse.
Berlin, 25. Nov. Wien 59.37; Prag 12.455; Budapest 58.90; Hol¬

land 168.21; Oslo 10752; Kopenhagen 112.08; Stockholm 112.21;
London 204.02; Newyark 4.2075; Italien 17.80; Paris 15.16; Bel¬
grad 74.16; Schweiz 81.10.

Zitricher Tevisen-Lnrse.
Zürich, 25. Nov. Berlin 123.10; Holland 207.32!*; Newyork

5185/«; London 2515.25; Paris 1850; Mailand 21.82!- ; Prag 13.36;
Budapest 0.007255; Bukarest 2.92!*; Belgrad 9.14%; Sofia 3.75;
Warschau 57.50; Wien 73.15; Brüssel 72.12!*; Kopenhagen 138.15;
Stockholm 138.35; Oslo 132.75; Madrid 78.60; Buenos Aires 210.75.

Vmin$nadjtid)tm
Innsbrucker Liedertafel. Freitag abends 8 Uhr Prob«.
Mannergesangverein Willen. Freitag abends 8 Uhr Dollprob«.
Sängerbund „Harmonie". Freitag 8 Uhr abeirds Probe.
Sängerbund Hötting. Freitag abends Dollprobe im Probelokal,

nachher wichtige Bcsprechuirg.
Zilherhort „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Dollprobe.
Wusik-Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Die Be¬

erdigung des Mitgliedes Franz Mlinek, Brückenbauschlosser, findet
am Samstag um halb 4 Uhr nachmittags von der Pradler Leichen-
kapellc aus statt.

Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag abends 8 Uhr letzte
Probe für Hall mit Singprobe.

Akademischer Verein der Mediziner. Freitag halb 9 Uhr s. t. im
„Weißen Kreuz" Konvent.

21. H.-Vcrband der Burschenschaft vrixia. Freitag A. H.°Ab«iG
Velin„Gamper".

Innsbrucker akad. Burschenschaft der „Pappenheimer". Freitag
8 Uhr s. t. A. C. B. A. und Kneipe.

Werkmeister- und Velriebsangestelllenoerband. Vezirksverein
Innsbruck. Sonntag 10 Uhr vormittags Ausschußsitzungin der Re¬
stauration „Sprenger", Museumstraße 31.

Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Telss. Am Sonntag nach¬
mittags findet im Gasthof zur „Post" die erste Monatsversammlung
der Ortsgruppe statt, bei der Gründungsmitglied Josef Trenkwalder
aus Innsbruck einen Vortrag halten wird.

Verein für Vriefmarkenkunde. Freitag 8 Uhr Klubabend im Gast-
haus „Alt-Jnfprugg".

Verein cher deutschen Steirer. Freitag Schlag 8 Uhr Ausschuß,
sitzung. Samstag 8 Uhr Vereinsabend im Vereinsheim Gasthof
„Neuhaus", Levpoldstraße.

Oefterreichischer Tourislenklub, Sektion Innsbruck. Freitag halb
9 Uhr abends Ausschußsitzung im Gasthof„Hellenstainer", Andreas-
tzoferstraße.

Akad. Alpenklub Innsbrrick. Freitag halb 8 Uhr c. t. für die Teil¬
nehmenden. Halb 9 Uhr Klubabend beim „Brcinößl". Vortrag
sind. für. Ehlers.

2llpine Gesellschaft„Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheim Gasthof„Wild".

Skiklub Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr zwangloser Klubabend
im Gasthof„Hellenstainer", rotes Zinnner.

Skiklub„Schneevögl". Freitag abends 8 Uhr Vereinsabcnd im
Gasthof„Wilder Mann", Museumstraße.

Sportklub Lichtwerke. Freitag abends 8 Uhr sehr wichtige Wo-
chenversammlung im „Goldenen Hirschen".

Radrennklub„Tirol 1925". Freitag abends 8 Uhr Ansfchußsitzimg
im „Wwenhans".

Volkslrachtenverein„D'kohlslaltler". Sonntag 7 Uhr abends
Nereinsabend und Probe im Gasthof„Bürgerliches Brauhaus".

Verein „Wohlfahrtspflege" höttlng. Freitag abends 8 Uhr im
Vereinsheim Monatsversammlung wegen Kinderbescherung.

Lrriirnpy-Kino
"Ab Freitag , den 26., bis cmschließ ich Montag , den 29. November, bringen wir die urkomische Filmschnurre, nach denr erfolgreichsten Theaterstück von Roda Roda und

Karl Rößler verfilmt vom Wiener Regisseur Äans Otto, den Großfilm

Dev
Sechs Akte, an Wirksamkeit wirklich alle bisherigen Lustspiele übertreffend.

Harr »- Lievtlke, glänzend in der Rolle als Rittmeister Rudi Zennewein, und die allgemein beliebten Künstler TftHerHokoo,
Hans äimferstutt »?, Nnns SNofer, 9ittssfi Äwerenz , Hugo Werner K«H8e, Leo VaMerg uns

als unübertrefflich spielende Partner.



Freiing, den 26. Nvvemver 1926.

WjMMMsch

Innsbrucker Nachrichten

Für Tanschlustige kün¬
ftiger Adresscnnachwei, im
WohnringNbüro Neuinoir,
Nlarktgrabrn 14. 154d-I

AiiMiekeiiacluM
' ÄUinercr Kanzleiraum.

‘Svenkuell lenen öbliert oder
Piitiberiützung, für die

' 2bbendstunden gesucht. Un-
-Irr .BESwohl USA!" an
die Berw . 2

Kleine Wohnung eder
größeres , leeres Air. ner

.. Von jungem Ehepaar zu
..Mieten gesucht. Mache auch
Dach- und Glasrrar leiten
j'e nach Uabevc.mkmnmen.

'Zuschr . erbeten an Andrä
Golger , Fische igosie 40.
__ 11691-2

2—8 - Zimmerwohrmng
. von kinderlosem Ehepaar

.7 gegen Ablöse und cntlpre-
>hende Miete zu mieten
gesucht. 'Anbote an  Prüder

‘ Heber, Innsbruck , Seiler»n .«oHe 4. 116dl-2
i<V.

Kausmäimisch« Kraft,
in arten 'Arbeiten des
Kontors lrcwandert. sucht
bei mäßigen Ansprüchen
Stelle als Kontorist oder
Magazineur . Und. „Streb¬
sam R 291s" an die Ver¬
waltung . 6

l Erainmophon - Platten,
Opern , klassische und volks-

I tiimlichc Musik, die neue-
stc» Schlager , Kinderplat¬
ten etc., in bester Auswahl
eingetrofsen. Grumuiovhon-
nnd Musik - Tpezialhaus.
Atuscuinstratze 19, Eckhaus
Muscnmseite. öl e-7

Lhausseur , laugsähriger.
sicherer .Fahrer , mit erst¬
klassigen Zeugnissen, sucht
Pasten : auch für Last¬
wagen . Unter „Gelernter
Schlaffer 11685" an die
Berw . 6

Ehrliches Mädchen sucht
tagsüber Beschäftigung.
Zvschrtjten unter . Fleiß
5351" an die Berw . 6

Tüchtige Tamcnschneidc-
rin geht aus Stören . erter-
zingerstr . 6, 2. St . rechts.

5350-6

IKjähriges Mädciren,
brau und fleißig, sucht
Pasten als Stütze der
Hausfrau . Zuschr. unter
„Fleißig 5357" an die Ver¬
waltung . 6

Klein« Wohnung gegen
geringe 'Ablöse oder mo¬
natlichen Zins von 80 8 .
gu mieten gesucht. Adres- !
sen erbeten unter .Ruhiges
risiderlbsez Ehepaar Ml 16 s
«in die Berw . 2

19sährig»s, anständiges
Mädchen, aus einem Ge-
schästRiairse, sticht Posten
als Kaffierin oder Kin-
derfträiileni . Zuifchr. erb.
unter . 'Anständig Sch226k"
an die Berw . 6

Gröberer PostenAWMMtien
kusort güirstig zu versau¬
fen. Angebot« unter „Zu¬
kunft 11566" an die Ver¬
waltung . 7

Trahtmatratzen -Jndustrie
sowie weiße EmaMbetten,
Messingbe tten . Kasten'bet-
ten, Teppichbettcn, Kinder¬
betten . Beruh . Wcithas,
MariahMstraße 38, Tel.
Nr . 212. MSR -7
Weibe Emailbctten , Mes-

singbetkrn, Kastenbetten.
Tcppichbetlcn , Qttoman-
betten, . Kinderbelten mit
Einsatz und Matratze , kom¬
plett , von 78 8 au. Bett¬
waren - und Polstermöbel-
hauz Tapezierer Hcntschel.
Bürgerstraße 20. 5089-7

Totletteseifcn , 3 Stück
nur 95 Groschen bei Bur-
fif , Mentlgasse - Wiltener
Platz . 11687-7

Mene Stellen

Möblierte Zimmer , «in-
', >nd zwerbcttig, im Zen¬
trum , Prodi und Milten
ständig zu vermieten . Zim¬
mervermittlung Hueber
Boznerplafe 1. 8
Zimmervermieter u. Zim-

mersuchcnde melden sich
zwecks schneller/ günstiger
Vermittlung " im Woh¬
nungsbüro Neurnair,
Maik !graben 14.- 154c-3

SvnnigeS , hübsch möbl.
Zimmer, , gut heizbar, an
fteffft stab. Herrn oder kin-
d :rlose Dame aus sofort
oder später zu vermieten.
Echöpistratze 98, 3. St . l.

.. . 5381-3
' -Möblierte Asumrsr, 1-
ii . Lbettig, möbliertes Zim-
uiz-r mit Kücheiibcnützung
zu venmieten. Zimmerver¬
mittlung Eckl, Liobenegg-
siraße 11. 5381-3
'S

Für Büro und Lager
nur flinkes, intelligentes
Fräulein gesucht, eventuell
auch tüchtige Anfängerin,
weiters Lehrling . Aus-
-iührliche Offerte uni . .So¬
fort 5344" an die Bcrw. 5

Einfaches, tüchtiges Kin¬
dermädchen, nicht unter
30 Fahren , wird zu vier
grüß . Kindern in ein Ge¬
schäftshaus gesucht. Selbes
n«uß im Häuslichen wit-
yelsen und die Schulaus¬
gaben der Kinder über¬
wachen können. Offerte
mit Bild und Zeugnisab¬
schriften sind unter „Lo¬
lch 5385" an die Bevw.
zu senden. 5

Kräftiger Lehrling mit
guter Schulbildung , ans
guter Familie , wird aus¬
genommen. Jelbiige schrie¬
benc Offerte an Eiicnhand-
lung Karl Neuwirth . Leo-
polditraß, ' 2. 5376-5

Für Mütttsahrer
emplchle ich mich zum Be¬
züge von billigen Eummi-
spiblworen wie Lusibai-
l ans-schwimmt ier e,Lch rei-
iiguren usw. Gurnmiwa-
ren-Spcz iai geschä st Ar th ur
Bollutti . Innsbruck . Burg-
grabcn 19. . M8I -7

Bauerirgesklchtetzlmager)
8 4.80, prima Brau »-
schweigerwürste 8 2.50.
Nachnahme. Mayr , Selche¬
rei , Neumarkt i. Hausruck.

Dl150c.7

Wärmeslaschcn in ollen
Preislagen bei Tachczh.
Ottomanen . Schlasdiwan «,

Betlsautouils , Federma-
tratzen. Dvahteinsätze. Ma¬
tratzen jeder Art , Moll - u.
Steppdecken, Bettwaren - u,
Polstermöbelhaus Tape¬
zierer Hontschel. Dürgerstr.
Nr . 20. 11471-7

Rur eigene Erzeugung.
Große 2luswah1 von serti-
gen Knickerbocker. Breeches
und langen Hosen. Beste
Ausführung . Herrenkleider-
Maßgeichäir Andr .-Hofer,
Straße 10, Ecke Müllerstr.

9849-7

Ztmmcr Mluckk
rff,»?» - Zimmervermieter niel-

„den freie ZiMMer zwecks
günstiger kostenloser Ver-
»Nietung bei Zimmerver-

' i ^ Mittlung Eckl, Liebenegg-
i. straße 14. - 5380-4

..Auf 1. Jauner
gut iu,5M. reines Zimmer,
separ . und ruhig , Zentrum
r.- :r Nähe Ilnio . von stab.

-Herrn gesucht. Angebote u.
,.Nr . 7>370" an die Berw. 4

MSblterte Zimmer , ein-
•iwttiij, in Mitraler Lage,
für Hnchschüler und Ange-
stellte sofort gesucht. Zim-
mervermittlung Hurber,
Boznerplatz 1. 4

1 Alleinstehend « Frau sucht
iklernes heizsbares Zimmer.

-■ MngÄbotc unter „F . Z.
14441" an die Berw . . 4

Möbl . Zimmer , rein,
gut heizloar, von Tauer-

. • mjenet -zum , 15. Dez. ge¬
sucht. Angebolc mit . Preis¬
angabe 5661" an die Ver¬
waltung . 4

Tüchtige Bertreterin iur
das Land zum Verlaus
van 'Meihnachtsartikein ge¬
sucht. Walter Menklgasse
Nr , 15. 5825-5

Dauerpostci ! bei guter
Behandlung , gutem Lohn.
Köchin sür alle Arbeit,
reinl ' ch. stink, mit Fahres-
zeugnissell. Frau Dr . G„
Schlossergaise 1. 2. Stock.
Dorsteilen ' 3- -4. 5S68-5

Reparaturen von Mufik-
lnstrumenten u. Gramnro-
phonen in klagloser 2lus-

l sirhruug lei äußerster
! Preisbildung . Musithaus.

Mufeumstrahe 18, Eckhau?,
54t >-7

Wegen Abreise verschic-
\ bene Möbel u. sonstiges zu

verkaufen. Mandelsberger-
strahc 8, 3. Stock rechts.

5ci20-7

Sessel. Wirtschasts- und
Nebenzimmer, Buche, hell,
und dnnkelpolert , mit
zweijähriger Garantie zu
konkurrenzlosen Preiien bie¬
ten an Siglvch Söhne in
Tclfs , Tirol . S216d-7

Eeleaenhcitrfaus . Neuer
ungetragcner Smoking,
erstklassig angcserligt , weil
zu klein, ist um 200 8 zu
ve Vfauscn. Gr illpar zer str.
Nr . 1>I . 1. St . rechts. 5858-7

Ein Paar Zugpferde
werden ausgenommen , evt.
zu kaufen gesucht. Zuschr.
unter „Zirzpierde 1VA3"
befördert Kratz-Annvneen,
Innsbruck . 5375-7

Schnerschuh-Rcparaturcn
übernimmt die Fa . Tachezh.

Steiereröckc, grün und
grau , grüne Westen billigst
bei Dellemonn , Schlosser-
gaste 3. M 53-7

Prachtvollen Brillant¬
ring versteigert Samstag
um 2 Uhr die städt . Leih¬
anstalt , Jnnrain 4. Besich¬
tigung täglich von 9—12
und 2—5. M235-7

zukaufmoejuM
Brillanten . Gold , Sil¬

ber, künstl. Zähne , Zinn-
geschirr kaust (Höchstpreise)
Hampl , Eolingasse 4. 5245-8Euk gehaltenes Zugpferd

wegen Umistellmtg auf
Autobetrico billig zu ver¬
kaufen b. B. Kolesaric tun.
verlang . Ncuhanscrstraftc.

5348-7

Gold, Silber , Platin u
künstl. Zähne kaust (Höchst- !
preise) Leopold Haidegger
Sillgasse Nr 9. 4027-8 j

lliegistrierlass« mit sechs
Zatzlpiätzen, vernickelt, ta¬
dellos sunlktiomerend, für
Hotel, Gersthof nstv. sehr
geeignet, gegen 2inzah1>mg
». Raten zu verfaulen . "An¬
fragen unter „Rc-Ka 5W2"
an die Bcrw . 7

Leichte Dachsbracke, mög¬
lichst nur Hasen jagend,
sofort gesucht. Anbote un¬
ter „Heinz 5656" an die
Bevw. 8

Alker Perscrteppich wird
zu kaufen gesucht. Offerte
unter H. K.. Pechestr. 5,
2. Stock links, zwischen
2—3, Freitag und Sams¬
tag . 5361-8

Größere Auswahl Post¬
kartons , soft neu. billigst
abzuMben. Kleiderhau?
Artlius Krieser, Erlerstr . 4.

5L71-7
Persianer Jacke für

größere Figur zu kaufen
assucht. Angebote unter
„Gut erhalten 5367" an
die Bcrw . 8

Achtung! Motorradfah¬
rer ! 'Moto-Gnzzi-Moinr-
rAwr , Modell 1327, sind
zu tief reduzierten Preisen
prompt lieferbar durch die
Generalvertretring für Ti¬
rol , Dorarlbcrg und Salz¬
burg , H. Egger u . Eo.,
Innsbruck , 2Idamgasse 16.

S !!51i-7

-- — - z

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Schöner Bauernhos mit

Grund für 20 Stück Groß¬
vieh, 27 Jauch Wald . 2N-
penrecht mit 18 Gräsern.
Obstgarten mit 130 Obst¬
bäumen . in schöner Lage
des Nnterinntabs , samt 14
Kühen, 3 Pferden . Fahr¬
nissen etc. um oa. 60.000 8.
Anzahlg . 30.000 8, zu ver-
kaustn. Auskünfte unter
1158 durch Nealitätendtiro
GenosseuschastSverband in
Innsbruck . Wilhelm -Greil-
Straße 14. 9699-14

Für leivende Füße
warm gefütterte Schuhe
au? feinstem Lader. Schuh-
hautz R. Ncuwirth , Mera-
novstraße 9 (Landihausstr.i

M165-7

Schreibmaschinen, Re¬
chen-, "Adressier-, Bervie 'l-
fältigungs -, Typcndruck-
maschinen, Büromöbel,
Kassenschrävke, neu und
gebraucht. Spezialges-chüft
Fritz Zahn , Innsbruck.
Wilhelm -Greil -Straße 18.

5883-7 Billa in Innsbruck , mie-
terschutzsrei und gut ver¬
zinslich, zu verkaufen. Er-
jordcrl . Kapital 30.000 bis
10.000 8. Zuschriften unter
„Wohnung 11895“ an die
Berw . 14

Gesellschaftsspiel« nur 50
Groschen! Kristaoell . Gre-
thestraße 11. 5235-7

Zu verkausen weißes
Kindergitterbett und ein
Kindenkaufladen. Museuw-
straße 1,1. 2. Stock links.

5888-7

Häuschen mit Grund
für 1 bis 2 Stück Bieh im
Innsbrucker Mittelgebirge
Um 13.000 8 verkäustich.
Dr . Pichler . Psarrgasse 3.

M 197-11
Sehr billig ns verkaufen

ein Leichtmotorrad , gut¬
gehend, ein -Sckzrei'btisch u.
Äuffatz mit Lehnlkffel nur
70 8, ein Martini, -ochei-
benstutzeu. ein« autonrat.
kleine Pistole . Eberl . Hall.
Schlvaighostvstiegc.

5373-7

Haus mit 8 Jauch Grund
und Waidteilcn , nahe der
Elektrischen, sofort abzuge¬
ben um 36.000 8. Unter
„Bom Besitzer 11661" an
die Berw . 14

Stadthäuser und Sitten ;
in jeder Preislage mit |
freien Wohnungen . Gast-
hösc, Landgüter li'jto. zu
verkaufen. Realbüro F.
San reich, Major a. D..
Innsbruck . bKaria -Tlzer«-
fien-Gbrahe 22, 1. Siock.

5374-ll

Ich juche mein Geld zu
niederem Zink . do'Lr aber
umso stchcrer anzulegen
und vergebe 30.000 8 im
ganzen oder in Teilbeirä-
gen. Unter „Kurz- oder
lanlgsristig 5377" an die
Bcrw._14

10.000 S werden auf
erste Hypothek gesucht. Zu¬
schriften unter ,.S . 5379"
an die Berw . U

Secidiiefans

Nr. 272. Seite 11.

Abschriften. Diktate,
Schreiben aschinarboiten n.
BerviMAtigungen billigst.
„Eermania ", TAnplstr . 2.

105(40
.Graue Safe", Weinbaus

Universitätstroße 28. aller¬
beste Weine. Lokal, und
Gastenichank 9685-10

Strickworen nach Maß
billigst. Kauz, Erlerstr . 11,
, . Stock. 536940

Gelegenheitskauf.
80 Stück Eisenbarrels (Fässer), Inlialt ä vier
Hektoliter, schmiedeisernes Peservoir , In¬
halt 60 Hektoliter, alles in bes.em Zustande,
vorzüglich erhaltenes Personen -Kleinauto,
sowie ein Lastauto , Tragfähigkeit zweieinhalb
Tonnen sind umständehalber billigst, abzugeben.Zuschriften unter ,,R. W. M 150n“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

•CHUHE
BMH9 jeder Art ■ ■ Bl

kauft man bei
Erich Klotz, Kofgasse 12

Waschanstalt konrad Omelko
Brennerstraße S, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln. Für schouendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf-
der Firma. Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Lu verkaufen
Diolin -Etuis in vcrschie.

denen Ausführungen in d.
Mri stkalicnqa ndig . Ringle r
Anatomiestrahe M 208-7

Deutsch« Lualitäts -Näh-
maschinrn von Rns erhal¬
ten Sie bei Einselen,
Muscumstratze 24. P156-7

Mode - Ulster. Bozner-
Mäntel 8 38.—. Förstcr-
u. Wctterkrägcn 8 38.-
GelogeiÄzcitNaus eine Par¬
tie Raglan - Doubic-Stosi
8 39.50. LPalchenftcin.
Zahnstraße Nr . 6. H 6292-

Flanell -Lcintiicher 8 !
Zsfir p. Meter 8 1.50 bei
Sagel , Innsbruck , Maria-
Dheresien-Ttraße 27, Ein¬
gang durch dos Haustor.5293-7

Schöne Weihnachtsgeschenke
in großer Auswahl , sehr billigI

Weihnachtsgeschenke werden reserviert , gut verpackt aufgehoben und zwischen dem 20. und 24. Dezember frei
ins Haus zugestellt. Nach auswärts Postversand gegen Vorauszahlung oder Nachnahme. Für Porto und Packungwerden dann 8% Spesen berechnet.

Einige Beispiele unserer Preise nach Abzug von 15 Prozent Rabatt:
Steingut

Billigste Einkaussquelle

tSteffmnefiKfwB*asS ?*« I
- Flaum , iKutpi in ollen

Preislagen , gut gefüllte, fer¬
tige Uebevbettcn und Pol¬
ster, fcderdichten Inlett,
Bettwäsche, Wort- und Fla¬
nelldecken, Matratzen . Emi¬
lie Früuriptcr, vorm . Franz
Engl , Innsbruck Junrain
Nr . 4, Fleifchlbaukgebäudc,
2. Stock, »Aufgang neben
der Fifchhall«. 8205-7

Bundesbahn -Pensionist,
57 Jahre alt , sucht bei be¬
scheidenenAnsprüchen (auch
-Nachtdienst) Bertraucns-
postcn. Im Telegraphen -,
TÄcphorrdicnst u. Schrcib-
arbeiien geübt. ?ldressc:
L. Hange, Pradlerstrab -: 5.
<1. Stock . 55' 9-6

Porzellan
Kaffeeservice , 9teilig, hübsche Muster,

von 8 12.—, 14.—, 16.— und höher
Mokka- und Teeservice,

S 8—, 10.—, 12.—, 14.— und höher
Speiseservice , 26teilig, mit Q QO <<hübschen Blumenmustern “
Mit Goldrändern oder bunten Kanten

8 42.—, 43.—, 45.—, 50.— bis 8 150.—
Küchengarnitur , 16teilig, mit Stellage,

8 30.—
Salzmctzen, bunt, 8 2.90
KaJffeehaferlnvon 45 g an
Kaffeehafer ln mit Namen von 65 g an
Teetassen mit Untertassen , 70g, 90 g,

100g und höher
Teller, bunt, von 80 g an

Waschgarniturenmit Goldrand oder
hübschen bunten Mustern (Marke
Elsterwerda), 5teilig, 8 12.—, 14.—,
16.—, 18.— und höher

Tonnengarnituren, 16teilig, mit Stel¬
lage, von 8 20.— an

Teller, weiß, 34 g (Elsterwerda)
Schüsseln
mit hübschen bun¬
ten Mustern, Satz
6teilig
Besonders schönes Weihnachtsgeschenk:
Teeservice, 9teilig. Bauern- 010

malerei « !«». •

83.80

Glaswarcn
Likörserviee, 8 6.50, 10.— und höher '
Weinservice, 8 9.— und höher
Bierservice, 8 12.— und höher
Weinkelche von 60 g an
Wein- und Bierbecher von 38g an
Schöne Glastcllcr- und Schüsseln,

30 g, 50 g und höher
Ferner alle Glaswaren für Haus¬

und Küchengebraueh, wie Wein-,
Bier- und Wassergläser, Zuckerdosen,
Zuckerstreuer, Butterdosen, Honig¬
dosen, Salz und Pfeffer, weiße und
bunte Vasen, Schüsseln und Teller,
Aufsätze und viele andere Artikel
zu niedrigsten Preisen

- Annge . tüchtige Pflege¬
rin nicht Sterte als Wo¬
chenbett-. Säuglings - oder
Kinderpslegerin . Näheres
Schrresburggasse 17, 1. St.
von 9—41 u. 2—7. 8378-6

Tuch« für den ganzen
Tag Deschästigung, auch
Waschplätze. Sillgasse 9,
1. St . rechts, Walch. 5366-6

Pensionist geht Holz¬
hacken zu mäßigen Prei¬
sen ,u. bittet um Aufträge.
Adr .: L. Hange , Pradler-
straße 5, 1. Stock. 5360-6

Kontoristin , im Kasta-
wesen bewandert , sucht
Stelle . Unter ^verläßlich
9 124m" an die Berw . 6

Blndenzer Lesen
äußerst haltbar u. strapaz-

fähig!
Danerbrandösen

„MusgraveS'
meist gesucht, weil unüber¬
troffen ! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-Femk-
hauser . Innsbruck , Diü-

duktstraße 1.
-_ M 72-7

Möbelstücke. Herd und
Schneidcrnähmaschinr bil¬
lig zu verkaufe». Mcntl-
gasse 16a, F . P . bei Nägele.

! 116824

Ferner viele praktische Geschenkartikel, wie Alpaka-Bestecke in Kassetten und lose, rostfreie Messer (Putzen mit
der Messerpntzmaschine nicht mehr notwendig), rostfreie Messer auch in feinster Ausführung für Geschenbzwecke.
Küchengeräte für Geschenke geeignet in großer Auswahl wie Fleischmaschinen, Bröselmühlen, Brotdosen, Brot¬
körbe, Keks-, Teedosen usw., Schneekessel, Küchenwagen, Messing- und Eisenkessel, Küchenschaffein mit Kannen

und tausende andere kleine und große Geschenkartikel zu billigsten Weibnachtspreisen.
Für den Hans- und Küchengebrauch in Email, Aluminium, Eisen und verzinkt: alle Sorten Töpfe, Pfannen,Kasserollen, Schöpfer usw.
Zum Backen Tortenformen, Springformen, Guglhupfformen, Ausstecher, Krapfenradi, Bischofsbrotwannen, Back¬bleche usw.

Keramik-Niederlage, Kiebachgasse Nr.8, Innsbruck
M127

5 *>
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Ausschreibung.
Für den Neubau des Volks - und Dampfbades,

Salurnerstrahe , werden die Grundierungsarbeiten
(Fenster) und die Glaserarbeiten öffentlich ver¬geben.

Die Ausschreibungsunterlagen können im
Stadtbaua .ute, Rathaus , 3. Stock, Zimmer 68,
gegen Bezahlung von 56 g bezogen werden.

Die Angebote find unter Benützung des Vor¬
druckes unterschrieben und verschlossen mit der
entsprechenden Aufschrift bis 3. Dezember, 11 Uhr
vormittags , im Stadtbauanite einzurcichen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt vor anwesenden
Bietern am gleichen Tage, um 11'/« Uhr. im
Sitzungszimmer , Rathaus , 2. Stock, Zimmer 51.

ÄIs Vadium sind 3 Prozent der Offertsumme
bei der Stadtkassa zu hinterlegen . Der Depot¬
schein ist dem Angebot beizulcgen. Später ein-
langende Offerte werden nicht berücksichtigt. Zu-
schlagsertcilung Vorbehalten.

Innsbruck, am 24. November 1926.
Der Bürgermeister : Dr . Eder e. h.

Kl 234 XIII ZI.  22.757.

Kundmachung.
Der am 29. November 1926 fällige Nutzvieh¬

markt wird wegen Bestehens der Maul - und
Klauenseuche iî Gemeindegebiet Innsbruck
«erboten.

Auch der Pferdemarkt wird nicht abgehalten.
Stadtmagistrat Innsbruck

am 23. November 1926.
Der 1. Vizebürgermeister : Hans UntermWer e. h.

Karl Einselen
Nähmaschinen

beste in- und ausländische Fabrikate
zu äußerst niedern Preisen!

Einige Vorzüge meiner Nähmaschinen l

Eiserner Schalldämpfer.
Kleiderschutz mit Rie¬

men aufleger.
Geschmackvolles, stand¬

haftes und leicht ab¬
wischbares Unterge¬
stell.

Kugellager am Gestell¬
rad und in der Zug¬
stange.

Einrichtung zum Rück¬
wärtsnähen.

6.Bild.

\

X

V*

Die Nordtiroler Rnuchfangkehrergeuossen-
schaft sieht sich veranlaßt, der Versicherungs¬
anstalt der österreichischen Bundesländer,
Y.-A.-G., Tiroler Landesamtsstelle, Innsbruck,
Gllmstraße 3, bei welcher die Genossenschaft
kollektiv versichert ist, für die äußerst kulante
Durchführung eines überaus langwierigen
Streitfalles eines ihrer Mitglieder den verbind¬
lichsten Dank auszudrücken. 5347

Selbsttätiger Fadenregler für dicke und dünne Stoffe.
Selbsttätiger Spuler.

Vorzügliche Eignung zum Stopfen und Sticken.
Erprobte Hilfsapparate zum Kappen, Säumen usw.

Geschmackvolle Möbelausführungen.
Praktische Versenkmöbelausstattungen.

Kostenloser Unterricht. M56 Zahlungserleichterungen.

Bitte , besichtigen Sie
Sonntag , den 28. November,

meine sehenswerte Innendekoration!
Julius Pitscheider,

Spezialgeschäft für Haus- und Küchengeräte,
Steingut -, Porzellan - und Glaswaren

Innsbruck
8 Herzog-Friedrich -Straße 8

(im Zentrum der Altstadt ) 8 351k

Cime lehrreiche Geschichte in 10 Bilder»
Ja , Rotte, so haben wir beiden Mten
Es schon seit unserer Hochzeit gehalten.
Wir waren stets ein Herz und ein Sinn.
Bei gutem Kaffee mit Titze drin.
Und Leuchen wird auch ihre Freude habe«
An dieser besten von allen Gaben,
Denn, wo man Fitze in Ehren hält.
War 's ums Ehex'ück immer gut bestellt.

Fortsetzung In einer Woche an der gleichen Stelle.

Titze Feigenkaffee — Feinste Kaffeewürze.
M251

Hotel Maria Theresia —Schwemme
Billiger Ausschank von

Gösser Spezia'bräu - Gösser Stiftsbräu
per '/- Liter 40 Groschen M tiS

Große Auswahl in

lpt1 !ml MS
Karl Einseien

Innsbruck,Museums)r.2‘4

Achtung!
Fleischpreise tief herabgesetzt.

Prima Rindfleisch
FF

argent. per kg 8 1.60 aufw.
hiesig M ,, „ 2, —— ,,

1.80 ..FF FF
Kalbfleisch
Schweinefleisch „
Hammelfleisch „
Hackfleisch „

Samstag «len ganze « Tag geöffnet.

Anton Bernarcfl

FF FF

FF F»

FF FF

2.60
1.40
2.40

Telepäon SSL Bnnstraße IS.
7862

Hotel Maria Theresia (Blauer Saal ) .
Ab Samstag , den 27. November 19*26, wieder tlÜflÜiCil lf [ÜÜSfi @P 8*l € Olll !6Ft6

Ml 53 bei freiem Eintritt . Es ladet höfl . ein Direktor Josef Heg êr.

Pferdefleisch
zu tief reduzierten Preisen von frisch ge¬

schlachteten Tieren ab Samstag
per kg von 8 —.60 aufwärts

ohne Bein 8 1.— ss«
bei loh . Schmld , Pferdefloischhauer

Innsbruck, Karmelitergasse Nr 9.
Versand auch nach auswärts.

Zum Strudel
iiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiii

gehört stets frisch
geriebener Mohn

Nur bet mk>»
Handl’s Nacht

Sei,erfasse 12

Echt böhmische M22«

Buttfcdem
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Schärmer’s Maihf.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 2.

Muster gratis. — Versand per Nachnahme. Leop. Fuchs
Innsbiuck. Me«

Klaviere
Planlnos, Harmoniums am prell-
wdidlgiten aus erster Hand bei
Schneider&Söhne

Kiavierfabrik seit 1>£5
Wien —Linz
Inn bruck

leopoldstraCe 44
Reparaturen

u. Stimmungen
eorjr fälligst

Schwachstrom-
Material/Inrtallatlon

lMlklM«
Innsbruck

»Andreas -Hofer
Straße 24

Gold Silber Brillanten, |
Platin fünftl Zähne und
Münzen faul, ,u Höchst,
preisen Franz Re,mann
llhrinurher Mulen in str tl

Statt jeder besonderen Anzeige.
In tiefer Trauer geben wir die Nachricht, daß unser geliebter Bruder,

bezw. Onkel und Schwager, Herr

Hugo Engl
akad . Maler

im 75. Lebensjahre gestern abends sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt Samstag, den

27. November 1926, um 7‘/i Uhr früh, worauf die Seelengottesdienste
abgehalten werden.

Silz, den 25. November 1926.

Familie Staudinser , Familie Engl
Mittenwald (Oberbayern), Sonneberg (Thüringen), Aman (Tseheclioslow.),

Lienz, Grlesklrchen (Oberösterreich).
5313

Vom tiefsten Schmerze ergriffen, geben wir
die Trauernachricht vom Hinscheiden unseres
innigstgeliebten Gatten, bezw- Bruders und
Schwagers, des Herrn

Franz MSineit
Brückenschlosser der Bundesbahnen

der nach langem, schwerem Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im 49. Lebensjahre ver¬schieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Samstag, den 27. November, halb 4 Uhr nach¬
mittags, von der Pradler Leichenkapelle aus auf
dem dortigen Friedhof statt-

Der hl. Seelengottesdienst wird am Montag,
den 29. November, um halb 8 Uhr früh, in der
Pradler Pfarrkirche abgehalten.

In tiefster Trauer: 5372
Maria Mtlnek ais Gattiu

Bosa Stefani geb. Mlinek als Schwester
Johann Stefani , Schlossermeister, als Schwager

im Nomen aller Verwandten.

Die letzten Neuheiten!
Srößte Auswahl!
Besonders billig!

!!
Surtaraten 25-27

Die billig « e
Einkaufsquelle für

Wäsche

.j.
Innsbruck, Maria-Thercsisn-Slr. ?

j
>
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